
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1935

15.2.1935 (No. 39)



51 . Jahrgang w . 1 Nummer 39
Be7.u " - " rels : k?rei Haus monall . 2 -—Olli Mk & > tAM SB fijtm IraX Eigentum und Setlag :SÄSÄ» ^ ▲ jL^fl Ja 1 M IA4JLM W JL äxä :Ä
Einzelpreise : Werktaqs-Nummer 10 Xff MM ^ 4M M >W wVVVm HB Mi f ( Bl W W HMM Hauptschrifilelter : Dr . Ott - Schemp».
SamStai , < Sonniaq . Nummer 15 W . Im H Y ^ Stellvertreter : Mar Lösche.
Kall höherer Gewalt der Bezieher | H 19 W W OB §■ H W MW HH H | HV 18 Preßgesetzlich verantwortlich : Wr Politik :
lein - Ansprüche bei verspätetem oder Nicht . H H H M > >W H I » WM > W H Joh . Aalob Stein ; sür Badische Chronil
erscheinen der Zeitung Abbestellungen NW W > WW IM » WW JW Sport : Hubert Doerrschurl;
nen nur jeweils mm 25 d. Monati MI M Hjr WM . Lolales und Brieslasten : Karl Binder ;

d MonatS -Letzten angenommen werden . ^ WM » W arW BW BsSSt JSSsc / B V sür Kunst, Wissenschast und Unterhaltung :
^ n -ielxenprelse : Die 22 mw br . Milli . M U M F M Mai Lösche ; für den Wirtschaststeil :
meter.A-Ue W - Stellen .Gesmhe u . -2U- » y

^ f M \ H / ff » ? '« K >.° ! ?Ur ^ den Anzeigenteil : Lud.

geböte, Famil .. u einspalt . Gelegcnheits - I I I JS1" samtliche in flarfirulje .

a 'ÄMa _
'

. un ' 7 * ÖSSÄSS
! ™

*"
S " ™r "ÄbiT «S .

"2 SBme V - dilche Preis « Kandels - Zellung B - d ' lch - L - » !>. Si - iI » » g ^ iag - JJ - j
Konkursen außer Kraft . Erfüllungsort *■* Buch und Ration / Film und Funk /
und Gerichtsstand ist Karlsruhe a , Rh . SKitilPItä itrnbf .fiftlltitHeihlltit Roman -Blatt / Deutschs Jugend / Sport -
Zur Zeit ist Preisliste Nummer 4a gültig .

U U C U » u r v fj r -y ClOTHlä tUUHg blatt / Frauen -Zeitung / Bäder .Zeitung /
Für unverlangt übersandte Beiträge 4 e » . ( mmm « 1QOC Landwirtschaft . Gartenbau / Karlsruher
übernimmt die Schristleitg . keine Hastung . 5vQtlStltl ) Cr (jtCItflßi Dftl lü » (jCDtllflr 19 (50 . DeremZ-Zeltlmz . D .-A. J . 35 : 23 987.

Deutschland wünscht Verständigung .

Berlin und das Londoner Programm — Ein nener Beweis des deutschen Friedenswillens.

Die Stimmung in Paris .
Neue Slörungsverfuche .

T. Paris . 15 . Febr . ( Grift . Drahtbericht der Bad . Presse.)
Da man übereingekommen ist , den Text der gestern London
und Paris übermittelten deutschen Stellungnahme erst am
Samstag früh zu veröffentlichen , ist man in den Pariser
politischen Kreisen noch einmal aus Kombinationen angewie -
fett , öie allerdings schon teilweise informierten Charakter tra -
gen. In den Stimmen , in denen zweifellos der Einfluß o ?fi-
ziöser Stellen zu erkennen ist macht sich , abgesehen von der
Genugtuung , daß man endlich in die reale Verhandlungs -
sphäre gelangt ist . eine gewisse Zurückhält nn « bemerk -
bar . Es werden die Möglichkeiten untersucht , wie iveit vor -
aussichtlich die deutsche Note mit den französischen Absichten
in Einklang zu bringen sein wird , ohne daß man eingehender
Kritik Raum gibt . Eine gewisse Enttäuschung scheint man
aber allgemein in Paris über die Tatsache zu empfinden , daß
der Text der Stellungnahme der Reichsregierung nur zwei
Schreibmaschinenseiten umfaßt . Man schließt Saraus , daß
man es nur mit einer allgemein gehaltenen Antwort zu tun
habe , die langivierige Einzelverhandlungen nach sich ziehen
wird . Ter offiziöse „Petit Parisien " deutet an , daß England
und Frankreich jetzt zu einer neuen Konferenz zusammen -
treten müssen, um einen genauen Plan der folgenden diplo-
matischen Aktion auszuarbeiten .

Diejenigen französischen Kreise , die schon vor Kenntnis
der deutschen Stellungnahme seit Tagen bemüht sind, die drei -

; m . Berlin , 15 . Febr . (Drahimeldung unserer Berliner
Schristleitunft .) Seit einiger Zeit trainiert Hans Stuck mit
dem neue» Autouuiou - Rennivagen aus der oberitalienischeu
Rennstrecke von Florenz hinunter »ach dem Meer . Bei den
letzten Vcrsnchcn erreichte der ersolftreiche Fahrer eine G e-
schwindigkeit von 8 8 0 Stundenkilometer « und
überbot damit den letzten Klassenrekord von Caracciola um
12 Kilometer . Die Autobahn hat eine Länge von 5 Kilo¬
meter. Hans Stuck hat sich sehr lobend über die ausgezeich-
nete Rennstrecke und die vorzügliche Arbeit des Wagens auch
bei der höchsten Geschwindigkeit ausgesprochen.

Nach diesem guten Trainingsergebnis werden zur Zeit
alle Vorbereitungen getroffen , um den neuen Rekord von
Hans Stuck auch offiziell aufzustellen . Unter der Leitung des
italienischen Automobilklubs soll bei günstigem Wetter am
Freitag oder Samstag morgen ein neuer Rekord für die
Fünfliterklasse aufgestellt werden . Die ' Fahrt soll auf der
Autobahn Florenz — Viareggio zwischen den Kilometerstei -
nen 55 und 60 ausgetragen werden . Das ist der Strecken -
teil zwischen dem Kurort Moutecatini und dem toscauischen
Landstädtchen Lucca , in dem Hans Stuck auch sein Rennquar -
tier bezogen hat .

Der Präsident des Königlichen Automobilklubs von Jta -
lien , Prinz Aimon , Herzog von Spoleto , ist inzwischen in
Lucca eingetroffen . Er wird neben dem Regierungsstatthal -
ter , dem Parteisekretär der faschistischen Partei und vielen

seitigen französisch-englisch-deutschen Verhandlungen mög-
lichst zu sabotieren , um sie auf die von ihnen angestrebte
Zweiheit Loudon und Paris einzuschränken , holen heute zum
letzten Schlage aus . Von dieser Seite wird plötzlich das Ar -
gument der als sicher angenommenen deutschen Zustimmung
zum Luftlocarno . das bis jetzt dem Reich gewissermaßen als
Pluspunkt angerechnet wurde , in das glatte Gegenteil zu
verkehren versucht. Diese Taktik in letzter Stunde besteht
darin , Deutschlands Zustimmung zur Luftabmachuna als für
England bestimmten Köder auszulegen . Die Devise heißt
heute , daß das Reich mit allen Mitteln versuche, England und
Frankreich auseinanderzubringen und einen Keil zwischen
die sich glücklich genäherten politischen Thesen der beiden
Länder zu schieben . Aus dieser Furcht , daß sich nun England
der deutschen Annäherung zugänglich zeige und damit das
französische Sicherheitsproblem umstoßen könnte , wird vor
allem in der Rechtspresse mit letzter verstärkter Krast der
Schrei nach dem Ostpakt laut . Hier läßt sich zweifellos auch
die Stimme Sowjetrußlands und vor allem die der Propa -
gandazentrale der Kleinen Entente , der Pariser tschechischen
Votschaft, heraushören . Es werden nochmals alle französi -
schen Versprechungen der Kleinen Entente und Rußland
gegenüber Punkt für Punkt angeführt und daran der Schluß
geknüpft , daß es einfach für Frankreich unmöglich ist, sich dem
deutschen Standpunkt ohne die Frankreichs Alliierten ver -
sprochene Ostpaktgarantie zu nähern . Pertinax bezeichnet den
heutigen Taa als ein zweites „Sadowa " . Wir wollen nicht
hoffen , so schreibt er , daß die Völker , die „im Verein mit
Frankreich gegen den deutschen Imperialismus materielle
Garantien übernehmen wollen "

, wieder einmal enttäuscht
würden .

anderen offiziellen Persönlichkeiten dem Rekordversuch von
Hans Stuck beiwohnen .

Der neue Rennwagen der Autounion erregt in italieni -
schen Kreisen erhebliches Aufsehen . Er ist völlig aus Leicht -
metall gebaut und in Stromlinienform als Einsitzrennwagen
mit Fenster für die Sicht des Fahrers konstruiert . Auch der
Schöpfer des Wagens , Ingenieur Walb , ist nach Lucca ge-
kommen und wird von den italienischen Autofportlern eifrig
gefeiert . Der italienische Rennfahrer Achille Varzi , der
bekanntlich von der Autounion verpflichtet wurde , wird eben-
falls dem Rekordversuch beiwohnen . Die Rekordversuche von
Hans Stuck werden durch ein neuartiges Verfahren , durch
Chronometer aus der Photozelle heraus kontrolliert .

Nun Hals - und Beinbruch !

Schon über 20 (HM) Besucher aus der Automobil -
Ausstellung .

DNV . Berlin , 15 . Febr . Die größte Automobilausstellung
der Welt , die am Donnerstag mittag vom Führer auf dem
Messegelände eröffnet wurde , konnte bereits am ersten Tage
einen großen Erfolg aufweisen . Außer den 4000 Ehrengästen
wurden von 3 Uhr ab , dem Zeitpunkt der allgemeinen Eröfs -
nuug ftir das Publikum , etwa 16 000 Besucher gezählt .

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath erschien am
Freitag vormittag arrs dem Ausstellungsgelände und betrach-
tete bei einem Durchgang durch sämtliche Hallen eingehend
die Ausstellung .

Deutschlands Antwort.
Der Reichsaußenminister hat am Donnerstag nachmittag

in unmittelbarer Folge den englischen und den französischen
Botschafter empfangen und ihnen den deutschen Standpunkt
gegenüber den Vorschlägen des Londoner Protokolls ent -
wickelt. Eine Note ist dabei nicht überreicht worden . Viel -
mehr hat Herr von Neurath sich auf eine eingehende münd -
liche Mitteilung beschränkt und nur gewissermaßen zur Ge-
dächtnisstütze den Botschaftern ein kurzes Schriftstück über -
reicht, in dem die Gesichtspunkte zusammengefaßt sind , von
denen Deutschland sich leiten läßt . Eine nähere Veröffent -
lichung ist erst für den Samstag geplant . Einstweilen werden
an amtlicher Stelle genauere Angaben über den Inhalt der
deutschen Antwort nicht gemacht. Aus der Vorgeschichte aber
und dem , was über die Grundlagen der deutschen Politik
bekannt ist , läßt sich das Wesentliche wohl auch ohne genaue
Kenntnis des Inhalts ableiten .

Wir haben seit der Bekanntgabe des Londoner Pro -
gramms wiederholt die deutsche Auffassung dargelegt . Wir
brauchen uns in keinem Punkte zu berichtigen , sondern kön-
nen uns daraus beschränken, nur kurz noch einmal die Zu -
fammenhänge aufzuzeigen . Denn das Londoner Programm
ist ja im wesentlichen nur ein Blütenstrauß von Vorschlägen ,
die schon seit langem in der europäischen Diplomatie erörtert
worden sind . Als Neues hinzugefügt war lediglich der letzte
Punkt , der Luftpakt . Im übrigen waren es alte Bekannte :
Der allgemeine Wunsch nach Befriedung , die Gleichberechti-
gung , der Ostpakt , der Donaupakt und schließlich die Zlb-
rüstung . Ueber den Ostpakt pird ja bereits seit Monaten
verhandelt . Die deutsche Regierung hat schon seit längerer
Zeit Gegenvorschläge fertiggestellt . Eine Antwort darauf ist
uns noch nicht zugegangen . Ebenso liegt es mit dem Donau -
pakt,' wir haben eine Reihe von Rückfragen gestellt, die gleich -
falls bisher noch unbeantwortet geblieben sind . Vielleicht
weil die zunächst-b̂eteiligten Mächte die weitere Aufklärung ,
die uns nötig schien , nicht geben können , da sie selbst über
alle Einzelheiten nicht mit sich im Reinen find . Auch die
deutsche Stellung zur Abrüstung ist ja mehr als hinreichend
bekannt . Wir haben uns nie geweigert , eine allgemeine
Abrüstung mitzumachen . Wir haben sogar nach der Richtung
hin sehr weitgehende Anträge gestellt, die aber auf der Kon-
ferenz abgelehnt worden sind . Wir haben uns auch , nach -
dem wir aus der Konserenz ausgeschieden waren , für weitere
Bemühungen zur Verfügung gestellt , und es ist ganz gewiß
nicht unsere Schuld , wenn schließlich der Faden abriß , ob -
wohl zwischen Deutschland . England u>nd Italien auf der
Grundlage der damaligen europäischen Rüstungen eine sehr
weitgehende Annäherung erreicht mar . Wir werden uns also
auch ganz gewiß nicht weigern , das Gespräch wieder aufzu -
nehmen , allerdings unter der Voraussetzung , daß die Gleich-
berechtigung Deutschland nach jeder Seite hin sichergestellt ist .

Bleibt also endlich der Luftpakt , der in sich nach seinem
Zweck und seiner Gestaltung etwas Neues bedeutet . Er soll
nach den Wünschen Englands und Frankreichs , denen in -
zwischen auch Belgien zugestimmt hat , vordringlich behan -
delt werden . Wir nehmen an , daß die deutsche Regierung
bereit ist , dieser Anregung nachzukommen . Denn es ist ja
tatsächlich kein Grund sichtbar, der uns verhindern sollte,
über dieses interessante Thema zu sprechen. Und gerade weil
die Reichwette dieses Vertrags begrenzt ist . weil er sich nicht
wie der Ostpakt über weite Komplexe erstreckt, die in sich schon
genug Schwierigkeiten enthalten , ist dieser Luftpakt geeignet ,

Kans Slucli fährt Weltrekord
330 Slundenkilomeler Geschwindigkeit .

Die tcöfönung dec größten Autoschau dec TüeCt -

Der Führer schreitet in Begleitung von Obergruppenführer Hühnlein die Ehrenfront des NSKK ab. Der Führer bei seinem Rundgang durch die Ausstellung .
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zu zeigen , wie weit der Wille zu einer positiven Zusammen -
arbeit auf allen Seiten vorhanden ist . Hier müßte sich, das
scheint auch uns möglich, verhältnismäßig rasch ein bestimm -
tes Ergebnis erzielen lassen, so daß der Luftpakt als Grad -
messer für die Aussichten des ganzen Londoner Programms
dienen könnte .

So etwa denken wir uns , wird Herr von N . urach den
beiden Botschaftern die Grundlagen der deutschen Politik ent -
wickelt haben . Und es wird dann Sache der weiteren Ver -
Handlungen sein, die vielen Einzelheiten zu überprüfen , die
absichtlich oder unbeabsichtigt in den bisherigen Kundgebun -
gen im Dunkeln geblieben sind.

Deutsches Recht
bei der Ehescheidung.

Eine Entgegnung an den „ Osservalore Romano " .
Berlin , IS. Febr . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt :

Der „Osservatore Romano " erörtert in seiner Ausgabe vom
3 . Februar 1938 das deutsche Gesetz über die Anwendung
deutschen Rechts bei der Ehescheidung vom 24.
Januar 1935 . Die Zulassung der Ehescheidung für deutsche
Frauen , die mit den Angehörigen eines Staates verhei -
ratet sind , dessen Recht die Scheidung der Ehe nicht kennt ,
wird als juristische Absurdität bezeichnet. Es wird weiter
ausgeführt , das Gesetz sei ein Eingriff in die Rechtsverhält -
nisse anderer Länder , von dem man sich nicht vorstellen
könne , wie er auf dem Gebiete des Internationalen Rechts
geduldet werden könne . Er habe die abfurde Rechtslage zur
Folge , daß von zwei Ehegatten der eine geschieden sein könne,
ohne daß es der andere ebenfalls fei. Eine Frau könne in
dem einen Lande der Bigamie und des Ehebruchs schuldig
sein , im anderen nicht. Es handle sich um einen ungeheuer -
lichen Beschluß , durch den das friedliche Zusammenleben der
Völker , die Familie , die Gesellschaft, schwer verletzt werde .

Diesen Ausführungen gegenüber ist auf folgendes hinzu -
weifen ! Seit mehreren Jahren wird in verschiedenen Län -
dern die Frage erörtert , wie man die mit einem Ausländer
verheiratete Frau von einer durch die Schuld des Mannes
zerrütteten Ehe befreien könne , wenn das Heimatrecht des
Mannes eine Scheidung der Ehe nicht zuläßt . Die Schweiz
und Schweden haben in diesen Fällen der Frau die Schei-
dungsmöglichkeit bereits vor längerer Zeit gegeben . Aus
Anregung der Schweiz hat sich auch schon im Jahre 1928 die
6 . Haager Privatrechtskonferenz eingehend mit diesen Fra -
gen beschäftigt. Es sind dort Vorschläge ausgearbeitet wor -
den , nach denen es jedem Vertragsstaat des Haager Eheschei-
dungsabkommens freigestellt sein sollte, die Ehe einer Frau ,
die die Staatsangehörigkeit dieses Staates besitzt, nach sei -
nen eigenen Gesehen zu scheiden : dem Heimatstaat des Man »
nes sollte es überlassen bleiben , ob er die Scheidung anerken -
nen wolle oder nicht. Allerdings ist im Hinblick auf den
Widerstand einiger Staaten eine internationale Vereinbarung
zu diesen Fragen nicht zustandegekommen . Dieser Umstand
hat die Schweiz und Schweden veranlaßt , das Haager Ehe -
scheidungsabkommen zu kündigen . Aus demselben Grunde
ist Deutschland aus der Reihe der Vertragsstaaten ausge -
schiede» .

Durch das Gesetz vom Sä . Januar 198» hat Deutsch¬
land der deutschen Frau eine Scheidungsmöglichkeit
geschasse », die die schwedische und schweizerische Frau
»ach ihrem Heimatrecht schon vorher erhalte » hatte .

Unter diesen Umständen ist es nicht recht verständlich , warum
der „Osservatore Romano " den deutschen Schritt als juristische
Absurdität und als einen Eingriff in die Rechtsverhältnisse
anderer Länder bezeichnen kann . Die nuersreulichen Folgen ,
die sich daraus ergeben können , daH die Ehe im Heimatstaaat
der Frau geschieden ist , in dem des Mannes aber noch besteht,
ist gewiß bedauerlich , müssen aber bei der Verschiedenheit der
für den Ehemann nnd die Ehefrau anwendbaren Rechte hin -
aennmrr »sn merlScn .

Griechenland befestig ! seine Grenzen.
DNB . Athen , 15. Febr . Der griechische Generalstabsches

hat im Einvernehmen mit der Regierung beschlossen , die
griechischen Grenzen nach den allerneuesten Erfahrungen der
Festungsbaukunst zu befestigen . Die sofortige Ausarbeitung
eines Planes , der einen Kostenaufwand von 2.5 Milliarden
Drachmen (etwa 60 Millionen RM . ) vorsieht , wurde ange¬
ordnet . Als Begründung für die Maßnahme wird die neuere
militärische Entwicklung in Bulgarien angegeben .

66 fliegen zur Zugspitze.
Ein interessantes flugsporlliches Ereignis.

IN. Berlin , IS . Febr . tDrahtmelduug unserer Berliner

Schriftleit »»g .j Zu dem freien Wettbewerb am 17. Februar
zur Zugspitze haben sich nach dem endgültigen Meldeergebnis
66 Piloten aus allen Teilen des Reiches angemeldet . Das
Ergebnis mit 66 Teilnehmern gilt als ausgezeichnet . Der
größte Teil der Piloten wird mit Beobachtern fliegen . Im
Ergebnis ist die doppelte Zahl wie im vergangenen Jahre er -
reicht worden . Der Zugspitzflug hat in Fliegerkreifen sehr
an Interesse gewonnen , nachdem im Vorjahre der Stellver -
treter des Führers , Rudolf Heß , den Sieg davontragen
konnte . Unter den gemeldeten Piloten finden sich wieder die
bekanntesten Namen unserer Sportflieger . Berlin wird durch
die Piloten Wechsel , Mohn und Biber vertreten sein.

Der größte Teil der Teilnehmer kommt naturgemäß aus
Bayern . Aber auch die westlichen Bezirke sind vertreten . So
werden aus Dortmund Sportflieger , darunter der Pilot

Paul Förster mit dabei sein . Auch die Darmstädter Aka-
flieg ist am Start . Schlesien , Württemberg , Sachsen und
Baden haben zahlreiche Meldungen abgegeben .

Der Zugspitzflug beginnt am E i b f e e , wo auch die von
München kommenden Teilnehmer landen werden . Sollten
die Schneeverhältnisse zu ungünstig sein , beginnt der Flugmit der Ueberfliegung des Startbandes . Die Flugstrecke
führt bis zum Zugfpitzplatt , weiter um die Wendemarke und
über Kloster Ettal und Riessersee wieder zurück nach Eibsee.
Für den Flug sind den Teilnehmern eine ganze Reihe von
Wertungsaufgaben gestellt worden .

2) ec Mscfituss
des ZCauptmaMt-Jkozesses .

iJie Newyorker Zeitung „Daily News " behauptet ,dass das Justizamt der Newyorker Polizei seit'langem darüber unterrichtet sei , dass Hauptmann
einen Mittäter gehabt habe . Die Behörden war¬
teten nur eine günstige Gelegenheit ab , um ihn
zu fassen . Lindbergh habe diesen Mittäter auf
dem Friedhof von Brojnx gesehen , als er Condom

das Lösegeld überreiäte .
Ein Funkbild von der Urteilsverkündung im
Hauptmann -Prozess wegen der Entführung des
Lindbergh -Kindes (von links nach rechts ) : Haupt¬
manns Verteidiger ReilJy , der Angeklagte und

der Sheriff Hobey .

Der Tag der Rückgliederung naht :

Zollhäuser werden versteigert
Verstärkte Saaremigralion / Matz Braun pluslerl sich weiter auf.

DNB . Trier , 15. Febr . In diesen Tagen werde « längs
der Saargrenze , die am Montag nächster Woche geössuet wird ,
die Zollhäuser und Schlagbäume der französische» Zollverwal -
tung versteigert . Ein Kommando Landjäger nahm bereits an
der Straße nach Türkismühle —Rohseiden die Versteigerung
vor . Die Bevölkerung der Orte jenseits und diesseits der jetzt
fallenden Willkürgrenze hatte sich zn dem seltsame » Akt ein -
gesunden . Ein Inspektor der saarländischen Landjägerei bot
den Schlagbaum und das kleine Zollblockhaus ans . Niemand
ans dem Kreise der Bevölkerung gab ein Gebot ab . Schließlich
ersteigerte ein Landjäger das kleine Holzhaus mit dem blan -
weiß - rot gestrichenen Schlagbaum sür 100 Franken .

In Forbach rüstet man sich wieder auf einen verstärkten
Zustrom der „Flüchtlinge " aus dem Saargebiet . In der fran -
zöfifchen Grenzstadt rechnet man damit , daß in den kommenden
Tagen Ziffern erreicht werden , wie sie bis jetzt noch nicht ge -
sehen wurden . Je mehr der Tag der Besitzergreifung des
Saargebiets durch die deutsche Verwaltung herannaht , um so
stärker wird die Auswanderung vermutet . Die „Forbacher
Bürgerzeitung " bezeichnet es als möglich, auch eine recht große
Zahl von Flüchtlingen zu beköstigen, unterzubringen und
deren Weitertransport zu bewerkstelligen .

Die natnralisierten Saarländer , die teilweise nach Ren -
nes abtransportiert wurden , sind dem gleichen Blatt zufolge ,
dort nicht sehr zufrieden . Man habe anscheinend diesen Leuten
viel zu viele Versprechungen gemacht, damit sie sich natnrali -

Auflösung des Danziger Parlaments :

Appell ott die Wähler.
Deutsche Front im Osten .

DNB . D a » z i g , 15. Febr . Die Danziger Regierung und
die »atio »alsozialistischc Fraktion des Danziger Volkstages
haben sich aus sreien Stücken entschlossen, das Danziger Par -
lament auszulösen , obwohl die Legislaturperiode a» sich noch
über zwei Jahre laust und bis dahin keine Partei in der Lage
gewesen wäre , die Stellung des aus die absolute Mehrheit der
NSDAP , im gegenwärtigen Volkstag gestützten national -
sozialistischen Senates zu erschüttern .

Der Grund zur Ausschreibung von Neuwahlen ist darin zu
suchen , daß das Danziger Zentrum und einige Parteigrüpp -
chen immer wieder der Regierungspartei Knüppel zwischen die
Beine warfen und sich beim Völkerbund als Angeber und
Querulanten betätigten . So arbeitete in dieser Richtung mit
besonderem Eifer die Restgrnppe der Zentrumspartei , deren
Beschwerden , wie erinnerlich , sogar die letzte Tagung des Völ -
kerbundsrates beschäftigten . Der Danziger Senatspräsident
hatte damals seine Bereitwilligkeit erklärt , auf dem Wege un -
mittelbarer Verhandlungen mit dem Zentrum eine Einigung
zu versuchen . Diese Verhandlungen sind nun an dem völligen
Mangel an Einsicht, an der engstirnigen Unerheblichkeit der
Zentrumsvertreter gescheitert, während die gleichzeitig einge -
leiteten Besprechungen mit Vertretern der katholischen Geist -
lichkeit einen zufriedenstellenden Verlauf zn nehmen scheinen.
So forderte n . a . das Zentrum die Aufhebung einer Verord -
nung ans dem Jahre 1933, nach der die nationalen Verbände
einen besonderen Ehrenschutz genießen . In einer weiteren Be -
schwerde behauptete das Zentrum , daß die Gründung von Be -
amten - und Lehrerbünden gegen die in der Verfassung zuge-
sicherte gesetzliche Freiheit verstoße . Eine Behauptung , deren

Sinnlosigkeit schon daraus hervorgeht , daß die Verfassung
Verufsverbiudungen ausdrücklich vorsieht . Weiter beschwert
sich das Zentrum über die weitgehende Identifizierung von
Partei und Staat .

Angesichts einer derartigen Einstellung einer Gruppe » die
schon im gegenwärtigen Volkstag noch nicht den siebenten Teil
der Wähler vertritt , will die Danziger Regierung vor aller
Welt de » unwiderleglichen Beweis erbringen , daß die Dan -
ziger Bevölkerung die Beendigung dieser Machenschaften
wünscht, und daß die nationalsozialistische Staatssührnng über
die zur Angleichnng der Versassnng an die Lebensbedürs » isse
der Bevölkerung crsorderliche Zweidrittelmehrheit im neuen
Volkstag verfügen wird .

Die 72 Mandate des im Mai 1933 gewählten Danziger
Volkstages setzen sich folgendermaßen zusammen : NSDAP .
41, SPD . 12, Zentrum 10, Kommunisten ö , Deutschnationale 2,
Polen 2 Sitze .

Immer stärker hat sich in der Danziger Bevölkerung die
Erkenntnis Bahn gebrochen, daß unabhängig von politischen
Grenzen ans deutschem Boden Nationalsozialismus und
Deutschtum sich auf Leben und Tod zu einer Einheit ver -
schmolzen haben . Danzig - dentfches Bekenntnis wird also eben-
so wie im Westen an der deutschen Saar ein Bekenntnis zum
Nationalsozialismus sein . Dabei wird die Danziger NSDAP ,
zweifellos alles tun , was an ihr liegt , um jedem anständigen
deutschen Danziger , ganz gleich , ob er das nationalsozialistische
Parteibuch besitzt oder nicht, als gleichberechtigten Kameraden
in dieser deutschen Front zu empfangen .

sieren ließen , Versprechen , die nun nicht eingehalten werden
könnten , da auch in Frankreich Mangel an guten Verdienst -
Möglichkeiten herrscht .

In das Gebiet der Tragikomik schlägt es ein , wenn May
Braun in seinem unstillbaren , durch die jammervollste Nie -
derlage anscheinend noch nicht gedämpften Geltungsbedürfnis
in dieser Woche in einem Forbacher Kaffeehaus plötzlich als
politischer Büttenredner aufschnellte und die ganze
Saarabstimmungsmaschinerie als einen ungeheuren Schwin -
del zu verdächtigen suchte . Von einer ausländischen Dame zur
Rebe gestellt, was er denn eigentlich — nachdem ja von Völ »
kerbnnds wegen alle Regelungen endgültig getroffen seien —
mit solchen Redeübungen bezwecke , warf der kleine Gernegroß
sich in die Hemdenbrust und krähte : „Ich werbe damit das
Hitler -Regime stürzen !", worauf die Dame ihm kurzerhand
antwortete : „Sie nicht, Herr Braun !"

Ernstlicher einzuschätzen ist es , daß ein gewisser Links -
flügel , der sich des im Saargebiet abgesägten Marxistenhäupt¬
lings bedienen möchte, den derzeitigen Stadtbürgermeister von
Forbach mit Einschreiten der Regierung zwecks Amtsenthebung
bedroht , weil Bürgermeister Harter als lokaler Polizeichef den
Emigranten Braun nicht kräftig genug gegen die spontanen
Kundgebungen des Forbacher Widerwillens beschütze .

Nach der durch die letzten Gemeinderatswahlen erfolgten
Reinigung der Forbacher Stadtverwaltung von der Herrschaft
des Linksblocks ist der nunmehrige Bürgermeister als Reprä -
sentant der „nationalen " Mehrheit gewissen linksradikalen
Elementen ein Dorn im Auge . Die Anwesenheit Brauns in
Forbach soll nun den Vorwand liefern , um wenigstens bis
über die kommenden Wahlen hinaus den derzeitigen Bürger -
meister seines Amtes zu entheben und die Gemeinderats »
wählen im Mai unter dem Druck der restlichen Marxisten zu
veranstalten .

Die „Forbacher Bürgerzeitung " kennzeichnet diese Intrige
mit deutlichster Brandmarkung : „Man würde einen sranzö -
fischen Bürgermeister und Frontkämpfer einem deutschen In -
dividuum opfern , das Frankreich nur von seinen Francs her
kennt und das unsere Frontkämpfer als „Lausbuben " titu -
lierte !"

Schon gelegentlich der lustigen Sonntagsdemonstration mit
der Matz -Braun - Puppe rief die „Forbacher Bürgerzeitung "
dem „politischen Hochstapler " mit dem Sprechchor der Bevölke -
rung zu : „Raus aus Forbach I" Denn : „Wir sträuben
uns , Leute des Schlages von Matz Braun , feige Ausreißer ,
ehemalige Maulaufreißer bei uns aufzunehmen . Die brauchen
wir nicht. Ganz Forbach stimmt mit ein in den Ruf : „Raus
aus Forbach !"

Stammrolle der Titetsüchtigen.
DNB . Stuttgart , 15. Febr . Auf ungewöhnliche aber sicher-

lich wirkungsvolle Weise geht die Kreisleitung der NSDAP
Wangen -Leutkirch gegen die Titelsucht vor , die mit einer
wahren Volksgemeinschaft nicht zu vereinbaren ist . Sie hat
einen Aufruf an die Bevölkerung erlassen , in dem alle
Volksgenossen , denen der Titel wertvoller erscheint als ihr
guter Name , und die Wert darauf legen , im Verkehr (außer -
halb des Amtsverkehrs ) mit dem Titel angesprochen zu wer -
den , Gelegenheit haben , dieses an einem bestimmten Tage
vormittags 10 Uhr in der Geschäftsstelle der Kreisleitung
durch Eintragung in eine Liste knndzntun . Auch von den
Ehefrauen , die sich mißbräuchlich mit dem Titel des Mannes
ansprechen lassen, wirb erwartet , daß sie sich in der Geschäft?-
stelle einfinden . Die Handwerker , Kaufleute und Gewerbe -
treibenden werden aufgefordert , nur jene Volksgenossen m>t
dem Titel anzusprechen , die es durch Listeneintragung be-
antragt haben . Diese Liste soll in der Parteipresse bekannt -
gegeben werden .



Bevölkerungsrückgang in Italien :

Mehr Siirge als Wiegen.
Wirtschaftsverlufl : jährlich 2* Milliarden .

(93 o »t unserem römischen Mitarbeiter .)

Der Begriff des „übervölkerten Italien " kann aus den
politischen Betrachtungen heute schon ausscheiden , und wenn
der Geburtenrückgang aus der Apenuiueuhalbinsel den
Rhythmus der letzten Jahre beibehält oder gar , wie es den
Anschein hat , beschleunigen sollte , wird aus dem Volk ohne
Raum sehr bald ein Raum ohne Volk werden . Wohl hat
Mussolini schon vor geraumer Zeit die battaglia demograsica
befohlen , die Bevölkerungsschlacht , aber es sieht nicht darnach
aus , als ob der Sieg in greifbare Nähe gerückt wäre . Im
Gegenteil , die Verlustlisten sprechen eine erschreckende Sprache .

Nach der jüngsten Statistik ist der Hundertsatz der Lebend -
gebnrten in Italien von 12,2 im Jahre 1922 nach und nach
aus 9,8 gesunken , das heißt . daß die Nation in der kurzen
Zeitspanne von 12 Jahren 2 377 000 Söhne verloren hat . Nun
haben die Volkswirtschaftler verschiedener Staaten sich dar -
über geeinigt , daß man für jeden Erdenbürger bis zum Ein -
tritt ins Verdienstalter eine Ausgabe von durchschnittlich 1000
Lire im Jahr einsetzen kann . Somit ergibt sich in der Staats -
bilanz allein für Italien ein jährlicher Ausfall von rund 2 )4
Milliarden Lire ! Um diesen Betrag wirf > weniger verbraucht ,
weniger erzeugt , gibt es weniger Arbeit . Nur Unvernunft
kann im Gegenteil behaupten : gäbe es weniger Menschen , so
würde sich auch die Arbeitslosigkeit verringern .

In Italien wird der Wirtschaftsausfall , wie ihn der Ge -
burtenrückgang verursacht , allerdings wettgemacht dnrch den
Fremdenverkehr , einen der großen Einnahmeposten im
Hauptbiich , aber damit werden eben doch bloß Ziffern und
Geld ausgeglichen , nicht die Verluste einer höheren Ethik ,
nicht die Abstriche an der völkischen Zukunft . Wer sehr be -
scheiden ist . kann allenfalls einen Trost darin finden , daß der
Volkstod zunächst nur in den Städten umgeht , doch scheinen
die Berechnungen , er werde das Land verschonen , wenig stich -

haltig . Wenn zum Beispiel die Zeitungen jetzt auf die er -
freuliche Bevölkeruugsvermehrung in der neuen Provinz
Littoria , die aus den pontinischen Sümpfen hervorgegangen
ist , hinweisen , so läßt sich das zum Teil aus den hohen Staats -
zuschüssen an die Siedlerfamilien , zum Teil aus der von den
Bauern erkannten Zweckmäßigkeit , mit den Kindern billige
Arbeitskräfte zu erhalten , erklären . Wo aber auch auf dem
Lande die Not herrscht , man denke nur an die fast vernichtete
Seidenindustrie , wird der malthufianifchen Lehre willig Tod
und Hof geöffnet .

In vielen Städten sind der Särge bereits mehr als der
Wiegen . So in Genua , das im ersten Halbjahr 1934 auf 4048
Tote nur 3868 Geburten verzeichnete, ' Turin , das seit dem
Einsetzen der Krifis den Eindruck einer absteigenden Stadt
macht , meldet sogar nur 3788 Geburten auf 4210 Tote , also
eine Unterbilanz von 428 Seelen . Im Niedergang befindet
sich Florenz , ebenso Bologna und Triest .

Die Ursachen ? Es sind die gleichen wie anderswo . Nach
einem seltsamen Naturgesetz scheinen die Kindcrmassen nur
im Elend zu gedeihen und je besser die Lebenshaltung eines
Volkes wird , um so rascher der Bevölkerungsabstieg . Dem -
gemäß beginnt der Schwund in Italien im Norden , der noch
tn seinen „rückständigen " Ueberlieserungen befangene Süden
zeigt sich hingegen noch fast immun . Soll man also den kultu -
rellen Fortschritt aufhalten ? Muß man vor der Naturgewalt
demütig die Waffen strecken ? Weder das eine , noch das andere .
Auch Pest und Cholera waren zerstörende Naturgewalten unö
wir sind ihrer doch Herr geworden .

Das alte Rom ist an dem Geburtenrückgang zugrunde ge-
gangen , das dritte Reich aber hat gezeigt , wie man Üas
Massenelend überwinden und Freude an der Familie zurück -
gewinnen kann .

Fünf Jahre unler Renntieren.
Schwierige Expedition eines 60 jährigen Lappländers .

DNB . London , 15 . Febr . Aus Ottawa wird berichtet , daß
ein mehr als SOjähriger Lappländer , Andy Bahr , ein
langwieriges Unternehmen von erstaunlicher Schwierigkeit
zum erfolgreichen Abschluß gebracht hat . Im Jahre 1929 hatte
die kanadische Regierung in Alaska eine Herde von 3000
Renntieren gekaust und Bahr beauftragt , sie auf kanadisches
Gebiet nach dem Ostufer des Mackenzie - Flusses nahe dem
Delta zu treiben , wo die Renntiere die Lebensmittelvers .' r -
gung der an der arktische Zone lebenden Eskimos bessern
sollten .

Im Dezember 1929, also vor mehr als fünf Jahren , setzte
sich die Expedition in Bewegung . Sie umfaßte außer Bahr
noch sechs Eskimos , drei andere Lappländer , einen Arzt und
einen Geographen . Im Laufe der Zeit gaben aber außer
Bahr alle Teilnehmer auf uuö mußten durch neue ersetzt
werden . Die große Herde konnte sich nnr sehr langsam »ort -
bewegen , da ihr jeden Tag reichlich Zeit zum Füttern gegeben
werden mußte und das subarktische Klima große Schwierig -
leiten verursachte . Schneestürme im Winter und Moskito -

schwärme im Sommer hielten die Nenntiere auf und trieben
sie sogar wiederholt zurück . Rudel von Wölfen hielten sich
beiderseits des Zuges und erbeuteten viele Renntiere . Aber
Bahr setzte den Marsch Jahr für Jahr beharrlich fort . Im
lctzteu Frühjahr traf er am Westufer des Mackenzie -Flusses
ein . Das Eis begann aber bereits aufzubrechen , und nach
mehreren vergeblichen Uebergangsversuchen wartete der be -
harrliche Mann den Winter ab , um dann , als das Flußwasser
wieder gefroren war , seine Herde nach dem vertraglich abge -
machten Ziel aus das Ostuser zu bringen , wo es ausgedehnte
und reiche Weideplätze gibt .

Ungefähr die Hälfte der Renntiere hatte unterwegs den
Tod gefunden , aber in jedem Jahr ber Wanderung waren
zahlreiche junge geboren worden , so daß öie Herbe nicht weit
hinter ihrer ursprünglichen Stärke zurückbleibt . Für die not -
leibenden Eskinws von Mackenzie ist der Erfolg der Expedi -
tion des beharrlichen Lappländers ein hochwillkommenes Er -
eignis .

Der Scheich als Frauenräuber.
Ein aufregendes Erlebnis in Paris .

m . Paris , 15 . Febr . lEigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Der arabische Scheich Ouali Brouri Ben Abdullah traf in
Paris seinen alten Freund und Zechkumpanen Ali Mohamed
Ben Senussi , der dort schon seit längerer Zeit mit einer außer -
ordentlich schönen Französin verheiratet ist . Die Freude des
Wiedersehens war groß und man beschloß , dieses Ereignis
in einem Boulevard - Ease mit einigen Coctails fleißig zu
feiern . Gesagt , getan . Alsbald ging die Stimmung höher , und
nun schlug der Scheich seinem Freunde vor , ihm seine Frau
für 500 Franken zu verkaufen . Doch Ali weigerte sich . Da
machte der temperamentvolle Scheich kurzen Prozeß , ergriff
die junge hübsche Frau einfach am Handgelenk und suchte mit
ihr über die Boulevards zu entfliehen . Die Kaufsumme ließ er
„ordnungsgemäß " auf dem Marmortisch liegen . Ali aber
schlug mächtigen Lärm , und bald hatten die Polizeimänner
den fliehenden Scheich eingeholt . Der Wüstenkönig war empört
über das Verhalten und die „Einmischung " der Beamten und
erklärte unter eifrigem Händefuchteln , daß ihm so etwas in
seinem ganzen Leben als Scheich noch nicht vorgekommen sei .
In der Aufregung des Gefechtes ließ er sich dabei eine ganze
Serie gröblicher Beamtenbeleidigungen zuschulden kommen ,
und nun wurde er verhaftet . Freund Ali seinerseits hält die
500 Franken zur Verfügung des unglücklichen Franenräubers ,
der die Wüstenverhältnisse auch auf die Pariser Boulevards
übertragen wollte .

Küchenchef Escosfier
Der Freund der Feinschmecker .

Im Alter von fast 90 Jahren ist jetzt tn Monte Carlo
Herr E s e o f f i e r , der berühmteste Küchenchef der letzren
50 Jahre , in seiner Villa als Privatmann gestorben . Man
bat einmal sehr viel von Escosfier gesprochen . Das war -zu
Zeiten des zweiten Kaiserreichs in Paris , wo er als Küchen -
chef des Hofes sich einen Namen machte . Später war Escof -
fier Küchenchef des Zaren in Petersburg und anschließend
Zahlreicher amerikanischer Multimillionäre . In seinen Glanz -
jähren hat Escosfier märchenhafte Gehälter bezogen . Auch in
Deutschland und zwar in Berlin hat er mehrmals ein „Gast -
spiel " gegeben . So war er bei der Erössnuug des Hotels
Esplanade mit der Leitung der Küche beauftragt . In seinen
Memoiren erzählt Escosfier übrigens auch von einer Be -
Segnung mit Kaiser Wilhelm II . Es war bei der Kieler
Woche , als der Kaiser Gast eines französischen schwerreichen
Schokolabefabrikanten war . Escosfier hatte ein wunderbares
Diner zusammengestellt , und besonders ein Lachsgericht hatte
dem Kaiser gut gefallen . Er erkundigte sich nach dem Küchen -
chef und ließ Escosfier an die Tafel kommen . Bei feinem
« • fc « dem Meisterkoch die Erfüllung eines WnnfcheS

in Aussicht . Da warf sich Escosfier in die Brust und erklärte
zum peinlichen Erstannen der Tafelgesellschaft : „Majestät ,
geben Sie Frankreich Elsaß - Lothringen wieder !" Diese Ant -
wort hatte der Kaiser allerdings zuletzt erwartet .

In vier Minuten zum Tode verurteilt.
8 . London , 15. Febr . ( Eigene Meldung der Bad . Presse .)

Die Engländer sind nicht rekordwütig wie ihre angelsächsi -
schen Stammesgenossen , die Amerikaner , und dem englischen
Richter kann man am allerwenigsten etwas vorwerfen . Trotz -
dem hat gestern der altehrwürdige Richter von Old Bailey
in einer Verhandlung , die genau vier Minuten dauerte ,
einen Mann zum Tode durch den Strang verurteilt .

James Vend , ein 37jähriger erwerbsloser Grubenarbei -
ter , hatte in der Vorstadt Camberwell eine 49jährige Frau
mit einem Rasiermesser ermordet . Als ihn der Richter fragte ,
ob er sich schuldig bekenne , antwortete Vend : Ja ! Der Richter
machte ihn auf die unweigerlichen Folgen dieses Geständnisses
aufmerksam . Der Mann blieb bei seinem Wort Darauf
erklärte der Richter , baß ihm keine andere Wahl bleibe , und
sprach die Todesformel aus .

Der Mörder zeigte keine Spur von Erregung , sondern
verließ den Saal im heiteren Geplauder mit seinen Gesäng -
niswärtern , vier Minuten , nachdem er ihn betreten hatte .
Ein ärztliches Gutachten bezeichnete ihn als geistig gesund .

Beim Schlittschuhlaufen tödlich verunglück !.
DNB . Sonneberg , 15. Febr . Auf dem Haßlacher Flüßchen

vergnügten sich am Donnerstag mehrere Kinder mit Schlitt -
schuhlaufen . Plötzlich löste sich eine große Eisscholle , die sluß -
abwärts trieb . Aus der Scholle befanden sich ein siebenjäh -
riger Junge und ein sechsjähriges Mädchen . Als die Scholle
in Stücke zerfiel , gerieten die Kinder unter das Eis und
konnten nur noch als Leichen geborgen werden .

Milzbrandfenche in einem Zirkus .
DNB . Wien , 15. Febr . In einem hiesige « Zirkus ist eine

schwere Milzbrandseuche ausgebrochen . In kurzer Zeit ver -
endeten mehrere Pferde und Löwen . Sieben Personen — die
Krankheit überträgt sich vom Tier auf die Menschen —
wurden mit schweren Krankheitserscheinungen in das Seu -
chenkrankenhaus eingeliefert .

*
Deutsche Postwertzeichen im Saargebiet . Vom 1. März

an werden im Saargebiet ausschließlich die deutschen Post -
Wertzeichen gelten . Zunächst sollen die Marken mit der In -
schrist „Die Saar kehrt heim " vertrieben werden .

Eine große Eisscholle mit 200 Fächern ist in Helst « qf« r»
vom Ufer abgetrieben worden . Rettungsmaßnahmen W» r.
den sofort eingesetzt .

Ja ,

das ist eine
edle Sorte:

Die schmeckt tatsächlich
wunderbar!

Das macht Dir,
deutlicher als Worte ,

die gute „Salem"
selber klar.

MEIUUM
Ein Stück echter Orient
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Mnsx — Neckarau.
Die Spteltabelle registriert nur feststehende Tatsachen . Inihr finden weder Hoffnungen noch Berechnungen Platz . Diewirst jetzt, im Endstadium der Mcisterschaftskämpfe , jederSonntag sowieso prompt und unerbittlich über den Haufen .Und trotzdem ivird berechnet und noch mehr gehofft . Dasgibt der werktäglichen Woche Schivung und treibt die sonn-tägliche Erwartung aus den Höhepunkt .Phönix — Neckarau ! Wer verliert , kann nahezu sicherals erledigt gelten . Das wissen die Vereine , das wissen dieSpieler und das weiß das Publikum . Wer gewinnt , darfweiter hoffen und berechnen . Somit klammern sich die Hoff-

nungen von Karlsruhe an den noch sehr aussichtsreichen Phö -nix , zumal VfB Mühlburg leider aus dem engeren Weit -bewerb ausgeschieden ist . Nach Verlustpunkten gerechnet,führt Phönix noch immer die Tabelle an , infolge seines über -Haupt besten Torverhältnisses . Er hat außerdem auch diegeringste Anzahl Niederlagen .Wenn Phönix ins Spiel kommt , muß sich Neckarau aufalle »Völle strecken . Es ist müßig , die Stärken der einzelnenGefechtsreihen beider Vereine zu vergleichen . Bei solch ent -
icheidungsvollen Kämpfen spielen so viele unwägbare Dingemit , daß jede Voraussage hinkt . Trotzdem läßt sich mit Ve-stimmtheit voraussagen , daß es am Sonutag im Stadionetwas zu sehen gibt . Wir hoffen , daß Phönix in Frontkommt , damit die Meisterschaft keine einseitige AngelegenheitMannheims wird . Wenn Phönix unangekränkelt durch Geg¬nerunterschätzung . mit ungeschwächtem Siegeswillen kämpft ,brauet sich Karlsruhe um den Ausgang nicht zu sorgen .

Universität Erlangen wieder im Endspiel.
Universität Frankfurt 8 :2 (2 :0) besiegt.

In der Vorschlußrunde zur deutschen Hochschul -
Fußballmeisterschaft standen sich am Donnerstagvor 1500 Zuschauern in Offenbach die Universitäts -
Mannschaften von Frankfurt und Erlangen gegen-über . DieBayern boten die bessere Gesamtleistung und siesiegten verdient mit 3 :2 (2 :0) . Ihr Tormann . Mittelläufer ,Mittelstürmer und Rechtsaußen waren die besten Spielerder Mannschaft . Bei Frankfurt war Lindemann (Kickers
Offenbach ) die treibende Kraft .

Weltmeisterschaft in vslo.
Um die Krone im Eisschnelläufe «.

Die vor nunmhr 46 Jahren , im Jahre 1883, begründete
Weltmeisterschaft im Eisschnellauf gelangt am Sams -
tag und Sonntag in Oslo neuerlich zum Austrag . Zum3g . Male steht die Meisterschaft zur Entscheidung an . FünfNationen waren bisher an den Siegen beteiligt , in hervor -
ragendem Maße Norwegen mit 17 Weltmeisterschaften . Finu -land stellte sechs, Holland vier , Rußland zwei , Kanada undUSA je einen Meister , während sieben Prüfungen unent -
schieden endeten .

Ein kleines aber auserlesenes Feld von 1« Teilnehmernaus fünf Nationen wird diesmal den Kampf über die 500,1500 , 5000 und loooo Meter aufnehmen , darunter nach zehn-
jähriger Unterbrechung wieder einmal zwei deutsche Läufer ,der Meister Willy S a n d t n e r - Mnnchen und Heinz Sa -
m e s -Berlin . Wenn diese auch keine Siegesaussichten haben ,so werden sie zweifellos eine gute Vorstellung geben undwertvolle Erfahrungen für ihre weitere Entwicklung fam -
meln können . Die Finnen Wasen ins und Ekman , dieHolländer Langedijk und Dijstrg , die OesterreicherS t i e p l und W a z u l e k sind weiterhin die Gegner der
starken norwegischen Streitmacht , die sich aus B a l l a u -
grub , Euguestanzen , Staksrud , Ch . Mathiesen ,Haraldsen , C . Christensen , G . Krog und A . Carlsen znsam -
mensetzt. Die meisten Aussichten , den Norwegern den
Rang streitig zu machen, haben die Oesterreicher , dies um -
somehr , als der stärkste norwegische Läufer der TitelhalterVernt Evensen , seinen Verband gewechselt hat und nichtteilnimmt .

Titelverteidiger Kilian führt
bei den Viererbob -Weltmeisterschaften in St . Moritz .

Bei herrlichem Winterwetter nahmen die Läufe um dieViererbob -Weltmeisterschaft in St . Moritz am Donnerstagihren Anfang . Zwei der vier Pflichtläufe waren zu erledi -
gen , sie gingen auf der 1610 Meter langen Olympiabahn , die
sich in ausgezeichnetem Zustand befand , ohne Zwischenfallvonstatten .

Den Kampf nahmen sechs Nationen mit elf Schlitten auf ,die durchweg glänzende Zeiten herausholten . Bob „Deutsch-
land 1" mit Titelverteidiger Hans Kilian - Part ?nkirchenam Steuer setzte sich bereits im ersten Lauf an die Spitze des
Feldes mit einer Zeit von 1 :23,1 Min . Wenig langsamerwaren „Schweiz 2" mit Musy in 1 :23,7 und der von FritzGrau -Berlin gesteuerte Bob „Deutschland 2" mit 1 :23,8 . Der
Schweizer Capadrutt benötigte mit „Schweiz 1" 1 :24,5.

Beträchtlich unterboten wurden diese Zeiten von den Be -
werben im zweiten Lauf . Kilian holte in einem großartigenRennen 1 :22,1 Min . heraus , aber auf den Bruchteil der Se -
künde genau absolvierte auch Capadrutt den Kurs . Nachbeiden Läufen führte Kilian im Gesamtergebnis mit 2 :45.2Min . vor Capadrutt mit 2 : 46,6, gefolgt von „Schweiz 2" und
„Deutschland 2" mit je 2 :47,1 . Fritz Grau konnte im zwei -ten Lauf seine Zeit noch um 5/10 Sekunden unterbieten .
AWrtslans des Bezirks Nord an den Saners-Kövsen .

Um de« Hundsbacher Wanderpreis .
Am kommenden Sonntag , den 17. Februar , führt derBezirk Nord des Ski -Clubs Schwarzwald einen Ab -

f a h r t s l a nf auf der „Standardstrecke " von den Hauers -
Köpfen nach Hundsbach bei Forbach durch. Die Strecke hateine Länge von 3500 Metern mit einem Gefälle von 350
Metern . Einen besonderen Reiz erfährt dieser Lauf . imletzten Teil auf den freien Hängen von Hundsbach durch
Einschaltung von Pflichttoren . Nach offener Abfahrt durchden Wald ist also am Schluß gewissermaßen noch eine S l a-
lom - Prüfung zu bestehen . Eine Wertung erfolgt in der
Männer - und Jungmann Klasse, außerdem für Mannschaf -
ten . Der beste » Mannschaft fällt der von der Ortsgruppe
Hundsbach gestiftete Wanderpreis zu . Verteidiger des Prei -
ses ist der SC . Bühlertal .

Dieser Lauf bieget allen Läufern des Bezirks nochmals
Gelegenheit , ihre Kräfte zu messen, nachdem am 12. /13. Jan .
fast alle Teilnehmer der Bezirksmeisterschaften durch den
dieses Jahr erst spät eintretenden Schneefall völlig untrai -
niert an den Start gehen mutzten .

> Nie Schweiz will Slywpia 1944 .
Noch ist die Entscheidung über den Austragungsort der

12. Olympischen Spiele 1040 noch nicht gefallen , da treten be -
reits die ersten Bewerber für die 13. Spiele 1044 auf . Das
Schweizerische Olympische Komitee hat jetzt offiziell beschlos -
sen, als Kandidat für . die Spiele 1944 aufzutreten und
Lausanne als Olympiastadt zu präsentieren .

Die Kandidatur der Schweiz ist gar nicht so anssichts -
los , wie es auf den ersten Blick erscheinen mag . Lausanne
ist der Sitz des Internationalen Olympischen Komitees und
1944 feiert das JOK sein 50jähriges Bestehen und die Wie -
dergeburt des Olympischen Gedankens . Nachdem das JOK
bereits beschlossen hat , dieses Jubiläum in Lausanne zu be-
gehen , ist es gar nicht ausgeschlossen, da gleichzeitig auch dort
die Olympischen Spiele ausgetragen werden . Die Entschei-
dnng über den Austragungsort der Spiele 1944 fällt zwar
erst im Jahre 193g (bestimmungsgemäß fünf Jahre vorher ! ) ,aber es ist nicht ausgeschlossen, daß sich der JOK -Kongreßin Anbetracht des besonderen Anlasses bereits auf dem
Ende ds . Mts . in Oslo stattfindenden Kongreß unverbindlichmit dieser Angelegenheit beschäftigt. Aus diesem Grunde
hat wohl auch das Schweizerische Olympische Komitee jetzt
offiziell seine Bewerbung für 1944 abgegeben .

*
Gerd Hornberger , der bekannte Sprinter des FK . Pirna -

sens , hat sich wegen der unzureichenden Trainingsmöglich -
leiten bei seinem Verein ber Frankfurter Eintracht ange -
schloffen .

*
Schweizer Skimeister wurden in Grindelwald im Lang -

lauf A . Freiburghaus - Chaux de Fonds , im Absahrts -
lauf Fritz S t e u r i -Grindewald und im Frauen - Abfahrts -
lauf I . Keßler - England .

4-
Fünf Länderkämpfe haben Hie deutschen Golfspieler fürdas Jahr 1936 abgeschlossen und zwar gegen Frankreich , Hol-

land , Schweden , Spanien und Belgien .

Senser gegen Bob Slin in Berlin .
Amerikanische Box -Weltmeister i» Europa .

Galt es bisher als grötzte Sehnsucht eines jeden enropäi -
schen Berufsboxers , einmal in Amerika in den Ring zu ge-
hen , so scheint neuerdings bei den Amerikanern das Interesse
an einem Start in Europa nicht weniger groß zu sein und
es hat ganz den Anschein, als würde sich der Schwerpunktdes internationalen Boxsports von Dollarika nach Europa
verschieben . Man erinnert sich an den beispiellosen Sieges -
zug von Al Brown und Freddie Miller , in Hamburg gehtSteve Hamas mit Max Schmeling in den Ring und neuer -
dings ist auch der Plan aufgetaucht , Gustav Eder in Ham -
bürg gegen Weltergewichts - Weltmeister Jimmy Mae Lar -
nin boxen zu lassen.

Das neueste Projekt ist aber ein Kampf um die Welt -
Meisterschaft im Halbschwergewicht zwischen dem
amerikanischen Titelverteidiger Bob O l i n und dem frühe -
ren deutschen Europameister dieser Gewichtsklasse , Adolf
Heuser - Bonn . Dieser Kamps soll am 2. Jnni in B e r l i n
stattfinden und zwar ist als Kampfstätte das Neuköllner Sta -
dion in Aussicht genommen . Der Amerikaner zeigt sich nicht
abgeneigt , seinen Titel gegen Heuser aufs Spiel zn fetzen.
Er hat eine Garantie von 25 000 Dollar verlangt , die vor
dem Kampf auf einer französischen Bank sichergestellt werden
sollen . Bob Olin stellt also die gleichen Ansprüche wie Steve
Hamas für seinen Hamburger Kampf gegen Max Schmeling .
Die Berliner Veranstalter hoffen , mit dem Amerikaner zum
Abschluß zu kommen.

*
Konrad bei Eintracht Frankfurt . Der frühere Bert ei-

diger des FC . Kaiserslautern , K o n r a d , der wiederholt in
der Gaumannschaft des Gaues Südwest und zuletzt in der
deutschen ^ - Mannschaft gegen die Schweiz spielte , hat sich
der Frankfurter Eintracht angeschlossen. Von seinem alten
Vereine wurde Konrad Freigabe erteilt .

*
lieber 100 „Goldene Sportabzeichen " sind im Besitze von

Angehörigen der Deutschen Reichspost , ein lebendiger
Beweis dafür , wie intensiv in den Kreisen der Post der Sport
gefördert wird .

*
Beim internationale « Fechtturnier in San Remo siegte

Erwin C a s m i r - Frankfurt a . M . in einem Säbelkampf
gegen den Italiener Pinton mit 10:6 Treffern .

Vor der Entscheidung . . .
Borschau auf die Gauliga -Weislerfchafksspiele der Gaue XI—XVI am kommenden Sonnkag .

Deutschland trägt am kommenden Sonntag seinen 14 .
Länderkampf gegen Holland aus . Da jedoch bei diesem
Kampf von den füd - und südwestdeutschen Fußballmannschaf -
ten nur drei Spieler in der deutschen Nationalelf mitwir -
ken (es sind Grämlich , Conen und Lehner ) , wird der Mei -
sterfchaftsbetrieb diesmal nur wenig gestört . Wir haben nicht
mehr allzuviel Zeit und Entscheidungen sind bekanntlich erst
zwei gefallen : im Gau Bayern holte sich die Spvgg . Fürth
den Titel und in Baden wurde mit dem FC . Mannheim
0 8 der erste Absteigende ermittelt .

Und weitere 18 Entscheidungen sind noch zu erwarten .
Der kommende Sonntag wird uns gewiß wieder ein großes
Stück weiterbringen .

Im
Ga « Südwest .

steht der Kampf in Ludwigshafen zwischen Phönix und den
Offenbacher Kickers im Vordergrund . Hier geht es
buchstäblich nm die Meisterschaft , da beide Vereine zu den
aussichtsreichsten Bewerbern zählen . Gewinnen die Ludwigs -
hafener , dann dürfte ihnen der Titel sicher sein , holt sich
Offenbach die Punkte , dann werden die Kickers das erste Wort
im Endkampf mitzusprechen haben . Ein Unentschieden würde
keinem der beiden Vereine viel nützen . . . aber auch wenig
schaden . Das Vorspiel endete 1 : 1 , der Kampf ist auch diesmal
völlig offen . Der FK . Pirmasens kann diesmal die Rolle
des „lachenden Dritten " spielen , wenn er zu Hause Bor -
russia Neunkirchen schlägt. Der Hergertmannschaft ist der
Sieg schon zuzutrauen , wenn auch die Borussen nicht unter -
schätzt werden dürfen . Der FSV Frankfurt empfängt am
„Bornheimer Hang " die Saarbrücker Sportfreunde , die schwermit Abstiegssorgen zu kämpfen haben . Bei der augenblicklich
guten Verfassung der Frankfurter werden die Gäste jedoch
ihre schlechte Stellung kaum verbessern können . Der Sieg
sollte in Frankfurt bleiben . Dagegen hat Saar 05 Saar -
brücken auf eigenem Platz schon größere Aussichten , Union
Niederrod besiegen und sich dadurch vom letzten Tabellenplatz
wegschaffen zu können . Im

Gau Bade «
steht mit dem Spiel Phönix Karlsruhe — VfL Net -
k a r a u ebenfalls ein äußerst bedeutungsvoller Meisterschafts -
kämpf zur Entscheidung an . Die Neckarauer liegen an der
Tabellenspitze , Phönix hält mit einem Punkt , aber auch mit
einem Spiel weniger den zweiten Platz . Da der Kampsin Karlsruhe ausgetragen wird , und die Phönixleute zu Hause
schwer zu schlagen sind , ist die Möglichkeit eines Führungs -
Wechsels leicht gegeben. Der SV Waldhof hat die leichte Auf -
gäbe , dem bereits abgestiegenen FC Mannheim 08 beide
Punkte abzunehmen . Waldhof liegt noch nicht aussichtslosim Rennen und wird sich daher besonders anstrengen , den
Abstand von der Spitze zu verringern . Der Ausgang des
Freiburger Spieles zwischen dem Freibnrger FC und dem
Karlsruher FV ist offen . Die Freiburger haben zwar den
Vorteil des eigenen Platzes , die Form der Karlsruher istaber in letzter Zeit so gestiegen , daß für sie ein Punkt schonerreichbar ist . Im

Gau Württemberg
werden die Stuttgarter Kickers bei dem Meister des
Vorjahres Union Böckingen eine schivere Prüfung zubestehen haben . Die Kickers werden selbstverständlich alles
daransetzen , ihre geringe Verlustpunktzahl beizubehalten .Böckingen ivird jedoch ebenfalls mit dem größten Einsatzkämpfen , trotzdem keine Meisterschaftsaussichten mehr be -
stehen. Außerdem ist für Union das Abstiegsgespenst nochnicht ganz gebannt . Man wird daher schon mit einem Punkt -
vertust der Kickers zu rechnen haben . Im SC Stuttgart undden Eßlinger Sportfreunden treffen zwei verhältnismäßig
„gesicherte" Abstiegskandidaten auseinander . Der Sieger die-
ses Spiels dürfte völlig über dem Berge sein . Die Stutt -
garter haben zu Hause die etwas größeren Siegeschancen .Auch den Stuttgarter Sportfreunden bietet sich im Kampf
gegen den SV Feuerbach in Stuttgart noch einmal die Mög -
lichkeit, ihr Pluspunktkonto aufzubessern . Ob die Stuttgarterdie guten Feuerbacher jedoch schlagen können , ist eine andere
Frage . Feuerbach ist immer , auch außerhalb , für einen Punktgut . Im

Gau Bayern
sind die Meifterschaftssorgen für alle Vereine behoben . Die
Spvgg . Fürth triumphierte und hat damit ihrem alten gutenNamen wieder einen guten neuen Anstrich gegeben. Am

Sonntag wird sich der neue Meister jedoch sehr vorsehen
müssen, wenn er nicht einen Prestigeverlust erleiden will .
Schweinfurt 05, seines Zeichens Tabellenzweiter , hat sich vor¬
genommen , die Gelegenheit beim Schopf zu packen und der
Spvgg . Fürth in Schweinsurt die erste „meisterliche " Nieder -
läge beizubringen . In Herrnhütte wird es sich entscheiden,
ob der ASV . Nürnberg oder Jahn Regensburg zu den „Ge-
retteten " gezählt werden kann . Das Spiel ist offen , ebenso
wie der zweite Abstiegskampf in Augsburg zwischen dem
BC . Augsburg und Bayern München . Siegen die Augsbur -
ger , dann sind sie in Sicherheit . Ohne Bedeutung für die
Tabelle ist das Spiel 1860 München — 1. FC Nürnberg .

Im Gau Nordhesse»
wirb es sich diesen Sonntag entscheiden, ob Hanau 93 die
Meisterschaft ungeschlagen machen wird . Borussia Fulda wird
zu Hause sür die Hanauer ein schwer zu umgehendes Hiuder -
nis sein. Wir glauben kaum , daß Hanau ungerupft davon -
kommt. Ein Unentschieden wäre sür die Hanauer allerdings
bereits ebenfalls ein ganz großer Erfolg . Der VfB Fried -
berg sollte den Spielverein Kassel auf eigenem Platze sicher
schlagen können , dagegen werden die Punkte für den SC .
Kassel 03 gegen Hessen. Hersfeld etwas höher hängen . Im

Gau Mittelrhein
hat es Eintracht Trier in der Hand , dem VfR Köln zur
Meisterschaft zu verhelfen , wenn sie dem Kölner CsR einen
Punkt abnimmt . Für den Abstieg von Bedeutung ist das
Spiel Bonner FV — 1 . FC Idar , das wahrscheinlich die
Jdarer endgültig zum Absteigen verurteilen wird . Das Ende
der restlichen beiden Spiele Sülz 07 — Mülheimer SV . und
Kölner SC 99 — Blanweiß Köln ist offen.

Bezirksklasse Mittelbaden .
Gruppe 1 : Der Fnßballverein Rastatt wird auf eige-

nem Gelände den Karlsruher Frankonen nichts schenken , zu -
mal ersterer sich keine großen Seitensprünge , wie z. B . in
Neureut am vergangenen Sonntag , mehr leisten kann . Bei
weiterem Punktverlust des Tabellenführers , würde der Ta -
bellenzweite , die Sportfreunde Forchheim , große Aussichten
bekommen , zudem das Rückspiel gegen Rastatt in Forchheim
stattfindet . Ein weiteres interessantes Treffen steigt hinterm
Hauptbahnhof , wo der Fußballverein Beiertheim die Viktoria
Hagsfeld empfängt . Vor einigen Wochen wäre man nochmit einem sicheren Siege der Platzherren gegangen , heute
muß man den Kampf als äußerst offen bezeichnen. Auf der
einen Seite hat Beiertheim an Spielstärke verloren , aufder anderen bemüht sich Hagsfeld erfolgreich , aus der Gefah -
reuzone des Abstiegs herauszukommen . Forchheim bekommt
Besuch aus der Bäderstadt . Die Sportfreunde werden sich die
eventuellen Meisterschaftsaussichten von der SportvereinigungBaden -Baden sehr wahrscheinlich nicht vermasseln lassen.

Gruppe 2 : Im Brötzinger Tal steigt wieder einmalein Lokalkampf zwischen den Psorzheimer Rasenspielern undden Brötzinger Germanen . Nach einer harten Partie dürfteein knapper Sieg des Tabellenführers herauskommen . Einweit härterer Kampf wirb es zwischen Birkenfeld und Nieferngeben . Die Spieler beider Vereine können sich Lorbeerenverdienen , wenn sie den Kampf mit echt sportlichem Geist zuEnde führen . Unter anderem ein sehr offenes Spiel , dabeide Mannschaften gleichwertige Gegner sind. Möglich ist,daß man sich die Punkte teilt . Eutingen mutz zum Sport -klub und dürfte nach der derzeitigen Form der Pforzheimerkaum beide Punkte mitnehmen . Im Gegenteil geben wir dem
Platzverein ein kleines Plus .

Das Spiel FV . Weingarten — BSC . Pforzheim verlegt .
Kreisklassen -Spiele .

I. Kreisklasse .
Gruppe 1 : Reichsbahnsportverein — FV Bulach, 'Olympia - Hertha — FC . Südstern Karlsruhe : FV Knielingen— Postsportverein Karlsruhe : FV 28 Karlsruhe — DJKDaxlanden : FGes . Rüppurr — FV Welschneureut .Gruppe 2 : Berghausen — Durlach - Aue , Ettlingen —

Jöhlingen , Kleinsteinbach — Söllingen . VfB Grötzingen —
Nordstern Rintheim .

Gruppe 3 : FV . Philippsburg — FV . Grabe «.
II . Kreisklasse .

FV . Schöllbronn — SpV . Spielberg . SpV Ittersbach— Phönix Grünwettersbach . FV . Bruchhausen — Phönix
Stupferich . SpV Spessart — TV Reichenbach. FV Ettlingen3 — FV . Langestneinbach , FV . Wiesental 3 — FC . Spöck.
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Rätsel , die niemand löste.
Geheimnisvolle Stätten und Verbrechen . - Von Rudolph Straß .

in.
Oie Ermordung des Studenten Lesiing.

Südlich der Züricher Vorstadt Enge geht an dem kalten
und trüben Morgen des 4. November 1835 ein Milchausträger
am Ufer des Flüßchens Sihl entlang , das sich weiterhin mit -
ten in der Stadt mit der Limmat verbindet . Es ist eine be -
buschte , völlig einsame Gegend , nahe dem See . Auf dem
menschenleeren Weg sieht er einen Herrn regungslos , mit
dem Gesicht nach unten , auf dem Boden liegen . Ein Knäb -
lein läuft in Eile zum Gemeindeamtmann . Der Landjäger
erscheint . Der Bezirksarzt und fein Adjutant . Sie stellen
fest , daß der seit dem späten Abend des Vortages erstarrte
Körper eines kräftigen , brünetten , schnurrbärtigen jungen
Mannes nicht weniger als 41 Dolchstiche in Herz , Lunge ,
Hals — überall hin ! — aufweist !

„Ei — das ist ja mein schätzbarer Freunds ruft ein zu-
fällig auf dem Weg zur Jagd vorbeikommender Züricher
Fechtmeister . „Sein Name ist Lessing. Er hat sein Logis in
der Brunngaß !"

Ja , es ist der Student der Rechte an der Hochschule in
Zürich Ludwig Lessing aus Freienwalde in Preußen . In
einem Züricher Geheimbericht vom ö. November des berüch-
tigten Pamphletisten und Spitzels und früheren preußischen
Apothekergehilfen Ferdinand Seiler an die Karlsruher Re -
gierung heißt es wörtlich : „Lessing ist gestern früh auf dem
gewöhnlichen Duellplatz der Deutschen meuchlings ermordet
worden . Er war ein Kerl , welcher sehr viel Courage besaß ."

Auf diesem „gewöhnlichen Duellplatz der Deutschen " hat
der nun tote Lessing ein paar Monate früher einen andern
deutschen Emigranten im Duell mit einer Pistolenkugel
niedergestreckt . Der Schwerverwundete ist jetzt erst wieder so
weit , daß er das Zimmer verlassen kann . Mit dem Mord hat
er nichts zu tun .

Die Behörden verhaften zunächst am 8 . Dezember de«
obengemeldeten Ferdinand Seiler . Dieser tief in die Kaspar -
Hauser -Händel verwickelte Geheimagent und Erpresser hat
sich allerdings in der Bezechtheit gerühmt , er werde den Les-
sing mit Hilfe des großen welschen Verschwörers Mazzini
durch zwei Italiener abstechen lassen. Aber das war Gerede .
Seiler ist lediglich eine Kreatur des unheimlichen Herrn von
Hennenhoser in Karlsruhe , früheren Mannheimer Buch-
Händlergehilfen , Major der Artillerie , ohne je gedient zu
haben , geadelt — des Baters all der dunkeln Geheimnisse ,die um den nun schon in Ansbach an einem rätselhaften Dolch-
stich verbluteten Kaspar Hauser weben . Von dieser zynischen
Karlsruher Nachtgestalt , genannt Hennenhoser , erhält der
wackere Seiler in Zürich nebst väterlichen Ermahnungen
regelmäßige Bargeldsendungen für Spitzeldienste . Aber an
dem Mordabend hat er bis acht Uhr Billard im Kaffeehaus
aespielt und dann fein Zimmer nicht mehr verlassen . Auch
er scheidet aus dem Kreise der Verdächtigen aus .

Da haben wir weiter den heißblütigen Fechtmeister
Meila . Er ist ein Züricher Kantonsbürger . Er hat oft ge-
droht , daß er jeden , den er bei seiner Frau treffen würde ,
umbringen werde . Das Verfahren gegen ihn verläuft im
Sand .

Wer hat also den Studenten Lessing umgebracht ? Die
Untersuchung in Zürich tappt im Dunkeln . Da gelangt zu
Händen der Zentralbehörde in Bern ein versiegelter , an den
Handlungskommis Karl Kurth in Berlin adressierter und
von dort als unbestellbar zurückgekommener , acht Quartseiten
langer Brief , in dem der Studiosus Lessing unter Beziehung
aus frühere Schreiben einen umständlichen Bericht über jeden
einzelnen in der Schweiz lebenden Flüchtling , offenbar für
die Berliner Geheimpolizei , erstattet .

Danach besteht kein Zweifel mehr : der ermordete Ludwig
Lessing war ein heimlicher Schweizer Spion der preußische »
Regierung . . .

Mit dieser Erkenntnis reist der Züricher Kantonal - ?^ r -
Hörrichter Meiß nach Bern und bittet dort . . . hm . . . pein -
lich , aber nichts zu machen — bittet dort den preußischen Ge-
sandten Herrn von Rochow um . . . ja . . . um ein bißchen
Licht in dieser dunkeln Sache . . .

„Ja freilich war der Lessing unser Spitzel !" räumt Erzel -
lenz von Rochow ohne weiteres bereitwillig dem verblüfften
Richter ein . „Hier haben Sie noch weitere sieben solcher
Briefe von ihm an die Berliner Geheimpolizei znr Einsicht,
von denen Sie den gutfindenden Gebrauch machen mögen !"

So der Gesandte „ in einem unbewachten Augenblick"
, wie

der berüchtigte Baron Artin in seiner ebenso berüchtigten ,
blutrot in Hottingen bei Zürich gewandeten Schrift „Kaspar
Hauser " sich ausdrückt . Gleich nachher merkt der Gesandte ,
daß dies Entgegenkommen nicht eben diplomatisch war . Er
fordert die kompromittierenden Briefe eilends zurück. Aber
von vieren hat sich der Verhörrichter bereits Abschriften an -
gefertigt . Nun mutz er dem Staatsanwalt melden , daß von
Herrn von Rochow „ jede weitere Mitteilung schwer erhältlich
sein werde " . Aber die Schweizer Polizei weiß ja nun : Ein
Spitzel ! Also ein politischer Mord ! Also das „Junge Deutsch-
land " !

Das „Junge Deutschland " — ein Zweig des „Jungen
Europa " und mit den italienischen Earbonari , Mazzinis
Köhlern , verwurzelt — hat seine meist ans mißvergnügten
Handwerksburschen bestehenden „Klubs " in vielen Schweizer
Städten gegründet . Das „Jnnge Deutschland " sammelt
Waffen . Das „Junge Deutschland " plant einen gewaltsamen
Einbruch in das alte Deutschland , wo angeblich in der baye-
rischen Rheinpfalz eine „Armee von vierzigtaufend Mann "
zur Hilfe bereitstehen solle ! Der halbverrückte , von seinen
Untertanen verjagte Herzog Karl von Brannschweig , der
„Diamantenherzog "

, schickt von Paris aus Geld und schreibt
den jungen Tollhäuslern : „Die Fürsten Deutschlands müssen
ermordet werden . Mit eigener Hand könnte ich meinen Brn -
der töten !" So wenigstens zu lesen in dem oben erwähnten
Geheimbries des Geheimagenten Lessing an den unausfind -
baren Handlungsdiener in Berlin , offenbar auch einen Ge-
Heimagenten .

Den Schweizer Behörden — von damals ! — wird dies
Emigrantentreiben zu bunt ! Sie lösen die geheimen „Asso-
eiationen " auf , verweisen die „Organisateurs en chef" und die
„Initiateurs " reihenweise außer Landes . Aber die Züricher
Polizei kann nicht verhindern , daß sich am Sonntag , dem 13 .
Mai 1835, im Rebhäuschen des „Lavatergütli " des Säckler -
meisters Landolt vor der Stadt etwa dreißig Flüchtlinge ver -
sammeln . Es sind meist Handwerker . Ihr Führer ein ge -
wisser Borel , ein Emigrant jüdischer Abstammung . Aber das

große Wort führt bei der Zusammenkunft nicht er , sondern
der Baron Karl August von Eib ! Dieser österreichische Edel -
mann redet fast allein und fast unausgesetzt . Die Jungfrau
Magdalene Landolt , die den Verschwörern mit Wein auf -
wartete , will gehört haben , daß Baron Eib — von seinen
Bundesbrüdern „Don Earlos " genannt — wiederholt mit
großer Heftigkeit von „Töten " und „Sterben " sprach.

Grund genug für die Züricher Behörden — für den nach -
träglichen Betrachter wohl kaum —, den einunddreißigjähri -
gen Baron Eib nach der ein halbes Jahr später erfolgten
Ermordung des Studenten Lessing ebenso wie 26 andere Ber -
dächtige in Untersuchungshaft zu nehmen und sich den aus -
ländischen Edelmann einmal etwas näher anzusehen .

Der Baron von Eib erklärt hochfahrend bei seiner Ver -
nehmung , er sei der Sohn des Majors Karl Wilhelm von
Eib und der Auguste geb . von Räcknitz in Dörzbach in Würt -

temberg . DaS einzige , was daran stimmt , ist der Ort Dörz -
bach . Von dem dortigen Schultheißenamt kommt prompt die
Meldung : Es handelt sich bei dem Häftling Baron Eib um
einen Zacharias Aldinger , Sohn des Handelsjuden Jtzig
Aldinger , der im Gefängnis in Würzburg gestorben sei , und
dessen Ehefrau namens Vögele . „Der alte Aldingen , schreibt
das Oberamt Künzelsau , „sei in .Stuhlmüllers Nachrichten '"
— offenbar einem Polizeiblatt — „als einer der gefährlichsten
Gauner bezeichnet." Der Sohn , der Pfeudobaron , habe sich
ursprünglich dem Fach eines Judenlehrers gewidmet und
dann mit optischen Gläsern hausiert .

Wie kommt es aber dann , daß der von Haus aus bettel -
arme falsche Baron Eib sich feit zwölf Jahren „mit Privat -
studien beschäftigt" und stets im Besitz reichlicher Geldmittel ,
in Paris , in Rheinbayern , in der Schweiz getummelt hat ?

Die Oesterreicher wollen sich in der dummen Geschichte
nicht in die Karten gucken lassen , und allmählich wird es in
Zürich klar : Der „Baron von Eib " ist wahrscheinlich ein ganz
großer österreichischer Spion — nach dem badischen Spion
Seiler und dem preußischen Spion Lessing der Dritte im
Bund .

Hat nun wirklich der K. K. Spitzel den Spitzel von der
Spree ermordet ? Eib - Aldinger trieft vor Gericht von Un -
schuld . Es feien in letzter Zeit mehr als zwölf Spione in
Zürich entlarvt und keiner beiseitegeschafft worden ! Er kann
ein leidliches Alibi beibringen . Er hat sich nachweislich den
größten Teil des Mordabends hindurch mit seiner Frau und'

der Jungfrau Luise Trachsler bei dem Major Winkler und
dessen Gattin aufgehalten .

Er ist schon fast ein Fahr in Untersuchungshaft , als vom
Gericht einmütig befunden wird , daß er des Mordes nicht,
aber der Führung falscher Papiere schuldig und nach Ver -
büßung einer sechsmonatigen Gefängnishaft aus der Eid -
genossenschast auszuweisen sei.

Wer den Studenten Lessing erdolcht hat , hat man nie er -
gründet . Die Schwestern Elise und Katharina Raß haben ihn
am 3 . November um dreiviertel sieben Uhr abends auf der
Straße in Zürich zuletzt gesehen . Dann fehlt bis zur Auf -
findung der Leiche jede Spur .

(Fortsetzung folgt .)

Die Wolfsschlucht.
Orei Kapitel der Volkssage „Oer Freischütz" aus dem Gespensterbuch von Apel.

Auf Stift Neuburg bei Heidelberg .
Den Stoff zur Oper „Der Freischütz ", die Sonntag ,

den 17 . Februar , im Badischen Staatstheater in einer Neu -
inszenierung von Intendant Dr . Thür Himmighofen er¬
scheint , lernte Carl Maria von Weber bei der ihm be -
freundeten Familie Hout auf Stift Neuburg bei Heidelberg
kennen . Die Frau des Hauses zählte zu den wärmsten Ver -
ehrerinnen des Komponisten . Mit seinem Freunde Alexander
von Dusch , einem Vorfahren der bekannten badisch -psälzi -
schen Familie , einem ausgezeichneten Cellisten , weilte er ,
vo» Mannheim kommend , oft und gern aus Stift Neuburg .

Sein Sohn Max Maria erzählt in seinen Erinnerungen
darüber : „Es war im Sommer 1810 auf dem Schlosse zu Neu -
bürg bei Heidelberg und das Suchen nach Operntexten war
eben lebhafter denn je gewesen , als Alexander von Dusch und
Weber eines Morgens über die auf dem Tisch im Gesell-
schastszimmer aufgelegten Neuheiten gerieten und dabei u . a.
Apels „G e s p e n st e r b u ch" fanden . Sie blätterten gemein -
schaftlich , und als sie die Freischützgeschichte überblickt hatten ,
riefen beide gleichzeitig : „Hier ist ein süperber Text !" An
demselben Vormittag nach Mannheim zurückgereist , saßen sie
noch bei Morgengrauen auf dem Sofa bei A . von Dusch mit
bleichen Wangen und Stirnen , aber leuchtenden Augen bei-
fammen und das Szenarium , das A . von Dusch bearbeitete ,
war fertig und bald auch einige Szenen niedergeschrieben .
Dringende Arbeiten hinderten jedoch A. von Dusch am
Vollenden ."

Weber aber kam von diesem Erlebnis nicht mehr los :
Sieben Jahre trug er die Geschichte des freien Schützen mit
sich herum , dan schrieb ihm in Dresden der Dichter Friedrich
Kind das Textbuch . Die Grundlage bildete wieder „Das Ge -
spensterbuch" von Apel .

Wir bringen aus dieser romantischen , zum Teil auch dichte -
rischen, vor allem sehr spannenden Erzählung — die nicht wie
die Oper einen versöhnenden , sondern einen grausigen AuS-
gang nimmt — drei Kapitel , die die Vorgänge in der Wolfs -
schlucht beim Gießen der Freikugeln schildern , aus dem 1810
erschienenen Gespensterbuch , das , wie es im Nachwort heißt ,
die verschiedenartigsten Erzeugnisse des Wunderglaubens in
Gespenstergeschichten und Zauberhiftorien teils unverfälscht
aus der Volkssage gegriffen , teils abenteuerlich und phan -
tastisch ersnnden oder umgebildet enthält : ( Wilhelm heißt in
der Oper Max , Kätchen Agathe . In der Oper werden aus
dramatischen Gründen nur sieben Freikugeln gegossen.)

*
Der Mond war im Abnehmen und stieg dunkelrot am Ho-

rizont heauf . Graue Wolken flogen vorüber und verdunkelten
zuweilen die Gegend , die bald darauf sich wieder plötzlich
vom Mondstrahl aushellte . Die Birken und Aspen standen
wie Gespenster im Wald und die Silberpappel schien Wilhelm
wie eine weiße Schattengestalt zurückzuwinken . Er schauderte ,
und die wunderähnliche Störung seines Vorhabens in den
letztvergangenen Nächten , das bedeutende , wiederholte Fallen
des Bildes schien ihm die letzte Abmahnung seines weichenden
Schutzgeistes von einer bösen Tat zu sein.

Noch einmal schwankt er im Vorsatz . Schon wollt ' er um -
kehren , da war es , als flüsterte ihm eine Stimme zu : Tor !
Hast du nicht schon den Zauber gebraucht , scheuest du nur die
Mühe des Erwerbs ? Er stand , der Mond trat glänzend aus
der dunkeln Wolke und beleuchtete das friedliche Dach der
Försterwohnung . Wilhelm sah Kätchens Fenster im Silber -
glänz flimmern , er breitete seine Arme aus und schritt be-
wußtlos nach der Heimat zurück. Da flüsterte die Stimme von
neuem , ein heftiger Windstoß brachte den Schlag des zweiten
Stundenviertels . Fort , zur Tat ! rief es in ihm . Zur Tat ,
wiederholte er laut , feig ist es und kindisch , auf halbem Wege
umzukehren , töricht das Große aufzugeben , wenn man um
Kleineres schon vielleicht — sein Heil gewagt hat . Ich will
vollenden .

Er schritt mit großen Schritten vorwärts , der Wind jagte
die zerrissenen Wolken wieder vor den Mond und Wilhelm
trat in die dichte Finsternis des Waldes .

Jetzt stand er auf dem Kreuzweg . Der Zauberkreis war
gezogen , die Schädel und Totenbeine rings umher gelegt . Der
Mond hüllte sich immer dichter in das Gewölk , und liefe di«
düsteren Kohlen , von abwechselnden Windstützen ausgeblasen ,
allein die nächtliche Tat mit einem trüben rötlichen Schein
beleuchten . In der Ferne schlug eine Turmuhr das dritte
Stuudeuviertel an . Wilhelm legte die Gietzkelle aus die Kohlen
und warf das Blei hinein , nebst drei Kugeln , die schon früher
einmal getroffen hatten , denn von diesem Gebrauch der Frei -
schützen erinnerte er sich in seiner Lehrzeit gehört zu haben .
Im Walde fing es nun an , sich zu regen . Zuweilen flatterten
Eulen , Fledermäuse und anderes lichtscheues Nachtgeslügel ,
vom Schein geblendet , auf . Sie sielen von ihren Zweigen und
setzten sich um den Zanberkreis , wo sie dnmps krächzend mit
den Totenschädeln unverständliche Gespräche zu halten schie-
nen . Ihre Zahl vermehrte sich und unter ihnen huschten
neblichte Gestalten , wie Wolken hin , bald tierähnlich , bald
menschlicher gebildet . Der Windstoß spielte mit ihren trüben
Dunstkörpern , wie mit abendlichem Taugewölk : nur eine
stand schattenhaft , aber unverändert unfern dem Kreis und
blickte starr und wehmütig auf Wilhelm . Zuweilen hob sie die
blassen Hände klagend empor und schien zu seufzen . Die Koh¬
len brannten düsterer , wenn sie die Hände erhob , aber eine
graue Eule schwang die Flügel und fachte die verlöschenden
an . Wilhelm wandte sich ab , denn das Angesicht seiner toten
Mutter schien aus der düsteru Gestalt mit klagender Wehmut
ihn anzublicken .

Da schlug die Glocke elf . Die weiße Gestalt verschwand
seufzend . Die Eulen und Nachtraben flatterten krächzend auf ,
die Schädel nnd Totenbeine rasselten unter ihren Flügeln .
Wilhelm kniete an seinem Kohlenherd , er goß , und mit dem
letzten Glockenschlag fiel die erste Kugel aus der Form .

Die Eulen und Totenbeine ruhten . Aber auf dem Wege
kam ein altes , gebücktes Mütterchen auf den Zauberkreis los .
Sie war ringsum mit hölzernen Löffeln , Rührkellen und
anderm Küchengerät behangen und machte ein fürchterliches
Geklapper , die Eulen krächzten ihr entgegen und streichelten
sie mit ihren Flügeln . Am Kreise bückte sie sich nach den
Knochen und Schädeln , aber die Kohlen sprühten nach ihr und
sie zog die dürren Hände zurück. Da ging sie um den Kreis
und hielt Wilhelm grinsend ihre Ware entgegen . Gib mir
die Knöchelchen — gurgelte sie ihm zn — ich geb ' dir ein Löffel -
chen , gib mir die Schädel , was soll dir der Bettel ? Kann dir
nichts frommen , wirst nicht entkommen , mutzt mit zum Hoch -
zeitreihn lieb Bräut 'gam mein .

Wilhelm schauderte , doch blieb er still nnd eilte mit seiner
Arbeit . Das alte Weib war ihm nicht unbekannt . Eine wahn -
sinnige Bettlerin war sonst öfters in diesem Aufzuge in der
Nachbarschaft umhergegangen , bis sie endlich im Jrrenhaufe
eine Versorgung gefunden hatte . Er mutzte nicht, war es Wirk -
lichkeit oder ein Trugbild , was sich ihm darstellte . Nach einer
Weile warf die Alte zornig ihren Borrat ab , und mit den
Worten : Stimm das zur Polternacht , das Brautbett ist ge -
macht, morgen , wenn Abend graut , bist du mir angetraut ,
komm bald , feins Liebchen ! trippelte sie langsam in den Wald .

Plötzlich rasselte es , wie Räder und Peitschengeknall . Ein
Wagen kam mit einem Sechsgespann und Vorreitern . Was
soll das hier auf der Stratze ? rief der vorderste, ' Platz dal
Wilhelm blickte auf , dem Hufschlag der Pferde entsprangen
Funken , und um die Wagenräder leuchtete eS wie phosphori -
scher Schein . Wilhelm ahnte ein Zauberwerk und blieb ruhig .
Hinan , hinan , hinüber , darüber , im tollen Lauf hinan , hinauf !
rief der Vorreiter zurück, und im Augenblick stürmte die
ganze Schar auf den Kreis los . Wilhelm stürzte zu Boden ,
als die Pferde hoch über seinem Kopf bäumten , aber die lustige
Reiterei sauste mit dem Wagen in die Luft , drehte sich einige -

pichelsttinerflcisch . Iür 4 Personen . 200 j Schweinefleisch , 200 g Hammelfleisch, ' / j Pfund Mohrrüben
(Gelbrüben ), i Zwiebel , etwas Fett . 1/ , Sellerieknolle , '/i Pfund Weißkohl , I Stange
Porree (-tauch ), i '/i Pfund Kartoffeln , Solz und Pfeffer . I Teelöffel Moggi's Würze .

Arisch, Gemüse sowie die geschälten Kartoffeln in Würfel schneiden und mit der angedünsteten
Zwiebel schichtweise in einen festschließen den Topf geben, Pfeffer und Salz beifügen und
soviel lochendes Wasser darübergießen. daß es ein wenig über dem Fleisch und Gemüse steht .
Gorlochen und vor dem Anrichte» Maggies Würze sorgfältig dorunterrübren.
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mal über den Zaubcrkreis und verschwand in einem Sturm ,der die Wipfel zerriß und die Zweige iveit umherstreute .Es verging einige Zeit , eb ' sich Wilhelm vom Schreck er -
holte . Er zwang seine zitternden Hände festzuhalten und goß
ungestört einige Kugeln . Da schlag die ferne ihm ivohlbe -
kannte Turmglocke . Tröstend , wie eine freundliche Stimme
schallte ihm der Klang aus der Menschenwelt in den furcht -
baren abgesonderten Kreis herüber , aber die Glocke schlug
zweimal , dreimal . Er schauderte über den blitzschnellen Ver¬
laus der Zeit , denn noch war nicht der dritte Teil seiner Arbeit
vollendet — sie schlug zum viertenmal . Wilhelms Kraft war
vernichtet , jedes Glied schien gelahmt und die Gießform ent -
sank seiner bebenden Hand . Er horchte mit verzweifelter Re -
signation aus den Schlag der vollen Stunde , der Klang säumte ,zögerte , blieb aus . Ein Spiel mit dem Schall der ernsten
Mitternachtsstunde schien selbst den furchtbaren Mächten der
Tiefe zu gewagt . Voll froher Ahnung ergriff Wilhelm seineUhr , sie zeigte das zweite Viertel der Stunde . Er blickte dank -
bar zum Himmel , und eine fromme Empfindung mäßigte fei -
nen Jubel , der gegen die Gesetze der duukleu Welt eben in
einem lauten Ausruf sich Luft machen wollte . Gefaßt und gc -
stärkt gegen neue Täuschung ging er mutig wieder an seinWerk . Tiefe Stille war rings um ihn , nnr die Eulen schnarch -
ten und stießen zuzeiteu die Schädel gegen die Toteuknochen .Aus einmal knisterten die Büsche . Der Ton war dem kundigenJäger nicht fremd , er blickte hin , und , ivie er vermutete , einewilde Bache brach durch das Gebüsch und rannte ans den Kreislos . Wilhelm ahnte hier keine Täuschung , er sprang auf , faßtesein Gewehr und drückte es schnell aus das wilde Tier los ,aber kein Funken sprang aus dem Stein , er zog den Hirsch -
fänger , aber das borstige Untier fuhr , wie zuvor Wagen und
Pferde über ihn in die Luft und verschwand .

Der geängstigte Wilhelm eilte , die verlorene Zeit einzu -
bringen . Sechzig Kugeln waren gegossen , er blickte froh empor ,die Wolken öffneten sich und der Mond warf seine hellen
Strahlen wieder auf die Gegend . Da rief eine ängstlicheStimme im Walde : Wilhelm ! Wilhelm ! Es war KäthchensStimme . Wilhelm sah sie ans dem Gebüsch treten nnd furcht -
sam umherblicken . Hinter ihr keuchte das alte Weib und strecktedie dürren Arme spinnenartig nach der Fliehenden , deren
flatterndes Gewand sie zu erhaschen suchte . Käthchen sammeltedie letzten ermatteten Kräfte zur Flucht , da trat ihr der Stelz -
fuß in den Weg , sie stockte einen Augenblick im Lauf , und jetztfaßte sie die Alte mit den entfleischten Knochenhänden . Wil -
Helm hielt sich nicht länger , er warf die Form mit der letztenKugel aus der Hand , nnd eb.en wollt ' er den Zaubcrkreis
überspringen , da schlug die Glocke Mitternacht , das Zauberbildwar verschwunden , die Eulen warfen flatternd Knochen und
Schädel untereinander nnd flogen davon , die Kohlen ver -loschen , und Wilhelm sank erschöpft zu Boden .

Jetzt kam auf schwarzem Roß langsam ein Reiter heran .Er hielt vor dem zerstörten Zanberkreise . Du hast deineProbe gut bestanden , sprach er , was begehrst du von mir ?
Nichts von dir — antwortete Wilhelm —, was ich brauche ,Hab ich mir selbst bereitet .
Mit meiner Hilfe — fuhr der Fremde fort —, darum ge¬hört mir mein Teil .
Mit nichten — rief Wilhelm —, ich habe dich weder gedun -

gen noch dir gerufen . Der Reiter lächelte höhnisch . Du bistkühner —- sprach er — als deinesgleichen sonst zn sein pflegen .Nimm die Kugeln , die du bereitet hast . Sechzig für dich, dreifür mich,' jene treffen , diese äffen , auf Wiedersehen , dannwirst du 's verstehen .
Wilhelm wandte sich ab . Ich will dich nicht wiedersehn --

rief er — verlaß mich !
Warum wendest dn dich von mir ? — fragte der Fremdemit furchtbarem Lächeln — kennst du mich ?
Nein , nein ! — schrie Wilhelm schaudernd — ich will dichnicht kennen , ich weiß nichts von dir ! Wer du sein magst , ver -

laß mich !
Der schwarze Reiter wendete sein Roß . Dein aufsteigendesHaupthaar — sagte er mit dumpfem Ernst — gesteht , daß du

mich kennst . Ich bin der , den mit Schauder im Geist du sträu -bend nennst .
Mit diesen Worten verschwand er , und die Bäume , unterwelchen er gehalten , senkten verdorrte Aste zum Boden .

Der Tod im Postpaket.
Blick hinter die Kulisien einer zoologischen Handlung . - Zierfische bringen viele Millionen Devisen herein .

Wie nur der Fachwelt bekannt sein dürste , stellt der zoolo -
gische Großhandel in Deutschland heute einen der bedeutsam -
sten Exportfaktoren dar , durch den das Reich alljährlich viele
Millionen au Devisen hereinbekommt . Die deutsche Volkswirt -
schast hat somit im Tierhandel eine ihrer wertvollsten Stützen .
Dieser hat seinen Mittelpunkt in Berlin in zahlreichen zoolo -
gischen Großhandlungen von Weltruf .

Hauptabnehmer von in Deutschland gezüchteten europäi -
schen und exotischen Aquariumösischen , Reptilien sowie Fut -
termitteln für diese Tiere waren bisher die Vereinigten Staa -
ten von Nordamerika , die nunmehr allerdings beginnen , sich
auch in dieser Hinsicht selbständig zu machen . Trotzdem gehen
heute noch jede Woche hnnderttausende von Ziersischcn und
Reptilien ins Ausland , wobei unter anderen Ländern Frank -
reich , Belgien und die Nordstaaten , sowie England mit an
erster Stelle stehen . Daneben blüht natürlich noch der Handel
mit zoologischen Gärten , Instituten und Museen sowie pri -
vaten Tierliebhaberu in aller Welt .

Der Bezug der lebenden Handelsware erfolgt aus allen
fünf Erdteilen , wobei im Verkehr mit Giftschlangen natürlich
die größte Vorsicht geboten ist . Diese werden mit Zangen am
Kopfe gefaßt und in einen starken Leinenbeutel getan , woraus
dieser plombiert und mit einer warnenden Aufschrift versehen
wird . Das Ganze wird dann in einem Paket oder einer Kistean seinen Bestimmungsort verschickt , wobei man sich um die
Ernährung der Tiere bei ihrer Fähigkeit , außerordentlich
lange zu hungern , keine Sorge zu machen braucht . Andere
Tiere wieder werden in Moos , Watte oder eine sonstige wär -
mende Umhüllung verpackt auf den Weg gebracht .

In einem einzigen Raum der zoologischen Großhandlung
sind oft Tiere aus allen fünf Erdteilen vereinigt . Da gibt es
fchöngefleckte Eidechsen in allen Farbenabstufungen und Län -
gen von zwölf Zentimeter bis zn anderthalb Meter bei exoti -
schen Arten, ' niedliche Alligatoren -Babys , nicht länger als ein
Finger , die ausgewachsen bis zu vier Meter erreichen können ?
australische Echsen , die in Form und Farbe Tannenzapfen
täuschend ähnlich sehen , Schildkröten und sonstiges Kleingetierin Menge . An Schlangen trifft man alle einheimischen Rat -
ternarten , Puffottern , Brillenschlangen und alle übrigen Gift -

Dentjche Iugend zeigt i )r können .

schlangen , ja selbst die Boa eonstriktor , auch Abgottschlange ge-
naiint , und die indische Tigerschlange , die eine Länge bis zudreieinhalb Meter erreicht . Auch die unheimliche Speischlange ,die ihr Opfer anzuspucken pflegt , ist vertreten . Alle diese
Schlangenarten bevorzugen lebende Mäuse oder Frösche als
Nahrung .

Besondere Sorgfalt und großes Fachkönnen sind in der
Haltung der Fische erforderlich . Die Aquarien müssen ständig

Der Erfinder
derHoffmaNNS -

tropfen .

Am 1 !) . Febr . jährt sich
zum 275 . Male der Ge¬
burtstag des Leibarztes
Friedrich I. von Preu -
ßeu , Friedrich Hoff -
mann . Hofsmann war
einer der berühmtesten
Mediziner seiner Zeit ,
ans den auch die bekann -
ten Tropfen seines Na -
mens zurückgehen .

Idyllisch . Reisender szu dem Einwohner einer kleinen
Stadt ) : „ Bitte , gibt es hier ein Auskunftsbüro ?" — „Ist nicht
nötig . Wir hier wissen so schon alles voneinander ."

Schorusteiusegerlehrlinge beweisen im Rahmen des Be -
russwettkampses ihre Geschicklichkeit in der „schwarzen Kunst "
vor der Prüfungskommission .

unter einer Temperatur von 8 bis 26 Grad Celsius gehalten
werden , wobei das Wasser bei vielen Arten auch noch durch -
lüftet und gefiltert sein mutz .

Ein ungemein interessantes Kapitel ist im Tierhandel die
Frage der Preisgestaltung . Zierfische kommen anf dreißig
Pfennige bis sechzig Mark das Paar zu stehen , wobei die
Hochflossenschleierschwänze und die Teleskopen den teuersten
Platz einnehmen . Zahme Alligatoren - Babys , die aus der
Hand fressen , kosten IS —20 Mark , in ausgewachsenem Zustande
jedoch bis zu hundertsünszig Mark . Einen Kaiman kann man
sich schon um neunzig Mark , ein Krokodil um etiva denselben
Preis leisten . Zahme Assen kommen anf 30—60 Mark . Igel
auf acht Mark und Haselmäuse denselben Betrag pro Paar zu
stehen . En Waschbär kostet 65 Mark , ein Mungo nnr 25 Mark .

Unter den Schlangen am geringsten eingeschätzt wird außer
den häufigen Natternarten unsere einheimische Kreuzotter , die
um nur drei Mark zu haben ist . Andere Giftschlangen kosten
bis zu 65 Mark , wobei Kobras und Puffottern in ihren ver -
schiedenen Spielarten die Spitzenstellung einnehmen . Die
Preise für Riesenschlangen bewegen sich zwischen zwanzig und
zweihundert Mark , wobei Fretzlnst noch meist garantiert ist.
Kleine Schildkröten kosten nnr wenige Mark , während Riesen -
schildkroten mit einem Rückenschild im Umfange bis zu drei -
viertel Meter immerhin anf hundertzwanzig Mark und mehr
zu stehen kommen .

Mit dieser Aufzählung ist jedoch das Aufgabengebiet des
Tiergroßhandels noch lange nicht erschöpft . Da gibt es noch
Fisch - und Reptiliensutter aller Art , Aquarien - und Terrarien --
einrichtungen , Beleuchtungs - wie Heizungsanlagen , Fang -
nnd Pflegeinstrumente nnd noch vieUs andere mehr . Der
zoologische Großhandel steht daher in engem Zusammenhang
mit der einschlägigen Industrie , die ihm immer wieder neue
Anregungen und Arbeit und Brot für taufende von Volks¬
genossen verdankt .

In Baden - Baden :

Variationen über ein öeulsches Volkslieü .
Sechstes Konzer! des Sinfonie - und Kurorchesters .

Gottfried Müller , ei « junger Komponist .
Kapellmeister Herbert Albert brachte im sechsten Sin -

foniekonzert , das am Donnerstag im nahezu ausverkauftengroßen Bühnensaal des Kurhauses stattfand , das Werk eines
siebzehnjährigen Komponisten , Gottfried M ü l-l e r , zur ersten Ausführung : Variationen und Fuge über ein
deutsches Volkslied für großes Orchester . Diese Musik ist vorvier Jahren entstanden und hat rasch den Namen ihresSchöpfers bekannt gemacht . In die Reihe der bedeutenden
Begabungen , der ganz wenigen , die zu reichsten HoffnungenAnlaß geben , trat er im letzten Jahre bei », 64 . Tonkünstler -
fest des Allgemeinen Deutschen Musikvereins in Wiesbadenmit seinem Deutschen Helden - Requiem für vier -
stimmigen gemischten Chor nnd Orchester . Dieses Chorwerkerregte durch seine seelische Spannkraft und Weite und eineFülle Musik ganz ungewöhnliches Aufsehen, ' es wird übri -
gens am Karfreitag durch den Bachverein Karlsruheunter Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf zur Auffüh -
rung gelangen . Weiterhin sind von Gottfried Müller bekannt
geworden „Neue Gesänge für die deutsche evangelische Chri -
stenheit " und einige Orgelwerke .

„Morgenrot " -Variationen für großes Orchester .
Gottfried Müller , der junge Sachse , hat für seine Orche -ster -Variationen das Volkslied „ Morgenrot , Morgenrot ",verwendet . Max Reger war hier dem siebzehnjährigen ent -

scheidendes Erlebnis , Bild und Vorbild, ' vielleicht weniger im
harmonischen Bau , in der Verwendung des Orchester -Mate -rials , in der Chromatik , als vielmehr in der Anlage und
Durchführung der Variationen, ' wie Mar Reger ändert erdas Thema , die Liedmelodie kaum , er empfindet sie offenbarals eine Art Cantus firmns . Aber durch diese bewußte Bei -
beHaltung der „Morgenrot " - Melodie mag mau ihm , wenn ersie ins Lustige , Heitere , Tänzerische wendet , nicht ganz sol -
gen , ja man hat gegen diese Verwendung einigen Wider -
stand , zumindest beim erst - und einmaligen Hören — Wider -
sprnch . und zwar deshalb , weil wir nun einmal die Volkslied -
melodie nicht „ absolut " empfinden , sondern nur in engsterBindung mit ihrem Text .

Man mag auch gegen das Fugenthema einiges vorbrin -
gen , man mag es für einen großen Orchesterapparat kaum
ausreichend nennen , man mag wenn das Liedthema erscheint ,an Richard Wagner und seine „Meistersinger " denken , als
Gesamteindruck bleibt eine ganz bedeutende Talentprobe , einim Grunde frühreifes Werk . Wenn man bedenkt , daß dieseMusik ein Siebzehnjähriger geschrieben , steht man mit Be¬

wunderung vor seinem Können , vor seiner einfach groß -
artigen Orchester - Polnphouie . Diese „Morgenrot "-Varia -
tionen waren ein Versprechen . Gottfried Müller hat dieses
Versprechen inzwischen mit dem Helden - Requiem , das er „In
die Hände des Führers " gelegt wünscht , eingelöst .

Das Werk aufgeführt und damit die Aufmerksamkeit auf
Gottfried Müller als eine der großen Hoffnungen deutscher
Musik gelenkt zu haben , darf ein bleibendes Verdienst für
Kapellmeister Herbert Albert sein . Vielleicht bringt er auch
in Baden -Baden das Helden - Requiem und macht ferner mit
jenem Kreis junger Komponisten bekannt , die um
Professor Dr . Karl Straube - Leipzig stehen , neben
Gottfried Müller sein Namensvetter Siegsrieö
Walter Müller , Günther Raphael und Kurt T h o-
m a s .

Ria Ginster singt Lieder und Arien .
Für den erkrankten Tenor Julius Pazak saug Ria G i n -

st e r zwei Arien von Wolsgang Amadeus Mozart , die erste
aus „Jdomeneo "

, die zweite aus „Die Entführung aus dem
Serail "

, dann Liedergruppen von Franz Schubert und Rich .
Strauß . Die Künstlerin , die zum Schlüsse reiche Ehrungen
entgegennehmen konnte und zwei Dreingaben sang , gehört
zu unseren ersten Koloratursängerinnen , besonders als Ora -
toriensängerin steht sie in vorderster Reihe . Für Mozart hat
sie die Leichtigkeit , die federnde Elastizität der Stimme nnd
die sichere und musikalisch geleitete Art des Vortrages . Der
Grundzug ihres Formens bleibt überhaupt eine untrügliche
musikalische Empfindung .

Wen » da und dort in den höheren Lagen Ausdruck und
Formgestaltung nicht zn einer geschlossenen harmonischen
Einheit gelangten , so lag das im Einsatz der Stimme , die ,offenbar durch Erkältung gehemmt , in der Höhe unter „Druck "
gesetzt wurde und an der Grenze hinlief , die an das Kühle
und Harte streift .

Sehr klug hatte Ria Ginster Lieder gewählt , die keine
leidenschaftlichen Gefühlslinien ausatmen . Am besten gelang
ihr das Wiegenlied von Richard Strauß , das sie nicht vom
Wort , sondern in erster Linie von der Musik aus nahm . In
diesem Wiegenlied war ihr das Geheimnis des Liedvortrages
erschlossen . Delikat und aus der Wesenart der wundervollen
Stimme heraus führte Kapellmeister Herbert Albert die Be -
gleitung am Klavier .

Herbert Albert und das Orchester .
Voraus gingen zwei Sätze eines Concerto grosso von

Georg Friedrich Händel . Den Abend beschloß die v -Dur -

Sinfonie von Mozart . Beide Werke erklangen unter der
Führung von Herbert Albert stilvoll und eindringlich . Das
Gewebe der Stimmen war überall liebevoll durchlichtet , die
klangliche Stufung ausgewogen , herrlich gefedert und ver -
halten im Ausdruck die Uebergänge bei Mozart . Für den
nach innen gerichteten Musiker Herbert Albert zeugend die
Fassung des innigen zweiten Themas im Allegrosatz und für
den temperamentvollen Musikanten die gestraffte Formung
des nicht überhetzten Presto - Finales . Wieder gab es eine
Fülle Beifall , begeisterte und einmütige Dankesbezeugun -
gen für den Dirigenten und sein hervorragend spielendes
Orchester . Christian Hertie .

Dichter-Abend.
Im Festsaal der Hochschule für Musik veranstaltete die

Ortsgruppe Karlsruhe d . Reichsverbandes Deutscher Schrift -
steller unter Führung von Wilhelm Albrecht im Rahmen
eines größeren Planes Vorlesungen der jungen Dichter Hans
Herbert Reeder und Sepp Schirps , denen sich zunächst als
Bertoner Reederscher Trommellieder , dann aber auch mit
einer eigenen Komposition der junge Heidelberger Musiker
Erich Lauer anschloß .

Als Einleitung sprach Herr Wilhelm A l b r e ch t sehr
feine Worte über Wesen und Ausgaben der neuen deutschen
Dichtung , dann las Hans Herbert Reeder aus seinem Ge -

dichtkreis : „ Weg zur Gemeinschaft " einige Gedichte , die , vom
Dichter sehr gut vorgetragen , zeigten , wie stark bei ihm das
Erlebnis der neuen deutschen , das ganze Volk umfassenden
Gemeinschaft und ihrer Erscheinungsform vor allem in der
Hitlerjugend ist , der der Dichter persönlich sehr nahe steht .

Später las Hans Herbert Reeder noch aus seinem
Sonettkreis : „ Wege zur Mitternacht "

, wo sich in den formal
sehr gut gemeisterten Sonetten feine und wirklich dichterische
Verse fanden, ' zuweilen reißt den Dichter sein leidenschast -
licher Bekenntniswille etwas zu sehr an die Oberfläche .

Sepp Schirpf las feine Novelle „Der Knabe Lützow "
, in

welcher er lebendig und anschaulich den Knaben Lützow dar -
stellt , der die Vision seines späteren Heldentums hat, ' der
Dichter hat dies bei aller Schlichtheit kraftvoll gestaltet , so
daß man noch gute Leistungen von ihm erwarten darf .

Erich Lauer vertonte die Trommellieder von Hans
Herbert Reeder , vorgetragen wurden sie von einer Jungvolk -
gruppe . Leider hatten die frischen kleinen Kerls offenbar zu
wenig geübt , so daß sie sich mit ihren sicher nicht schwächlichen
Stimmen , die wir auf der Straße immer mit besonderer
Freude hören , nicht recht hervortrauten ? und zuweilen ging
es ein bißchen daneben . Allerdings ist auch die Lauersche
Musik , die stark unter dem Zeichen der hyrten und ve »
schlossenen LandsknechtSweisen steht , nicht ganz einfach, ' aber
immerhin , die Buben können singen , das wissen wir . Statt
der Sprechchvre , die infolge Ueberlastung der Hitlerjugend
ausfallen mußten , spielte Erich Lauer den ersten . Satz seiner
Sonate T- Moll . W».



Nummer 39 Freitag , den 15. Februar 1985 51. Jahrgang

Das Schaufenster als Visitenkarte.
Heute abend 20.30 Uhr wird im Sport palast durch Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsorgani -

sationsleiter Dr . Ley und de» Reichsjngend sührer Baldnr von Schirach der 2. Reichsbernfsmettkampf
eröffnet .

Das gestrandete Schlepperboo!.
Die Wiederflottmachung des am Montag bei der Schiffs -

brücke Maxau gestrandeten und auf Grund gesetzten Schlepper -
I bootes „Antonius " verursacht sehr schwierige und zeitrau »

bende Arbe-iten . Von der Wasserseite her ist das Schlepperboot
„Germania " aus Mannheim eingesetzt, um durch fortwäh »

Nicht zuletzt wird die Ladenmiete durch Art und Größe
der Schaufenster , die ein Ladengeschäft aufzuweisen hat , be -
stimmt . In Verbindung mit den Unkosten , die durch die
Schaufenster außerdem entstehen (Reinigung , Versicherung ,
Beleuchtung ) ist der Schaufensterraum in der Regel der
teuerste des Ladens .

Man sollte meinen , daß die Kaufleute angesichts dieser
Tatsache ihre Schaufenster besonders pfleglich behandeln
und sich mühen , sie als zugkräftigstes Mittel auf dem Weg
zum Kunden planmäßig einzusetzen .

Indessen , schon ein Gang durch die Hauptverkehrsstraßen
der deutschen Städte zeigt , daß noch sehr viel Handelskauf -
leute den Wert des Schaufensters nicht erkannt haben , denn
selbst in den Hauptstraßen der Großstädte finden wir immer
wieder Schaufenster , denen man auf den ersten Blick ansieht ,
daß sie nicht mit der Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit be -
handelt worden sind , auf die sie im Interesse des Geschäfts
im allgemeinen und der Volkswirtschaft im besonderen An -
spruch haben . Da findet man heute noch unzulänglich be -
leuchtete Schaufenster , solche , in denenWaren der verschieden -
sten Arten wild durcheinander aufgebaut sind , andere , in
denen die Waren mehr mit ihren Schatten - als mit ihren
Lichtseiten zur Geltung kommen , auch unsaubere , liederliche
und bei Lebensmitteln direkt unhygienisch anmutende Fen -
ster sind nicht selten zu sehen . Und das alles , obwohl eigen «-
lich jeder Kaufmann wissen müßte , daß der Weg in den
Laden sehr oft „durch das Schaufenster " führt , daß das
Schaufenster seine Visitenkarte ist , nach der er täglich
dutzendmale beurteilt und vielfach verurteilt wirb .

Das alles , obwohl der Facheinzelhändler die oft gerade -
zu faszinierende Wirkung des Schaufensters großer Geschäfte
kennt und über ihre Wirkung bitter klagt . Das Klagen
über die Werbekraft der großen Geschäfte , die in starkem
Maße durch ihre Schaufenster ausgeübt wird , endet nicht
selten mit dem resignierenden Hinweis darauf , daß die

kleinen Geschäfte mangels Mittel nicht in der Lage seien ,
den Werbemöglichkeiten der großen Geschäfte wirksam zu
begegnen .

Daß solche Hinweise nicht geeignet sind , die Konkurrenz -
fähigkeit der Fachgeschäfte gegenüber den Großbetrieben zu
erhöhen , leuchtet wohl allgemein ein . Abgesehen davon sind
sie aber auch falsch und unwürdig , einmal um deswillen ,
weil es nicht deutscher Art entspricht , vor Schwierigkeiten
tatenlos zu kapitulieren , zum anderen deshalb , weil auch
die kleineren und mittleren Geschäfte mit verhältnismäßig
geringen Mitteln sehr viel mehr tun können , um die An -
ziehungskrast ihrer Betriebe auf das kaufende Publikum zu
erhöhen . Entscheidend ist eben nur , baß jeder Einzelhandels -
kansmann lernt , die große Bedeutung der Gestaltung seines
Schaufensters auf den Umsatz zu erkennen , und daß er sich
die Zeit nimmt , im Nahmen der modernen Möglichkeiten
seine Waren im Schaufenster ins rechte Licht zu setzen .

Diese Auffassung vertritt offensichtlich auch die Hitler -
Jugend . Ihr kommt das Verdienst zu , auf die Bedeutung
der Schanfenstergestaltung durch ihren großen Schaufenster -
Wettbewerb , der in der Zeit vom 17. bis 24. Februar in
ganz Deutschland stattfindet , erneut hinzuweisen . Bis hin -
unter in kleine Gemeinden wird die Jugend im Einzel -
Handel aufgerufen , sich an diesem Wcttkamps zu beteiligen .

Möchte dieser Kampf nicht nur den Jungen eine Ge -
legenheit geben , ihr Können unter Beweis zu stellen , möchte
er sie nicht nur zur Ausbildung ihrer künstlerischen und
kaufmännischen Fähigkeiten bei der Gestaltung eines Fen -
sters anregen , sondern möchte er auch für die Zehntausende
kleiner Geschäfte , die vielleicht ohne fremde Hilfskräfte
arbeiten , die Veranlassung sein , durch eine sorgfältige Pflege
ihrer Schaufenster zum Erfolg der Arbeitsschlacht , die nicht
zuletzt Umsatzsteigerung auf allen Gebieten heißt , beizu -
tragen .

Die „Karlsruher Faasenacht".
Der Jug — Der Narrenbaum — Die Grokage — Ein bunter Abend .

Die Stimmung für die Karlsruher Faafenacht ist merk -
lich im Steigen begriffen und mit einem sicheren Kurs steuern
wir auf einen Zustand hin , der früher gang und gäbe war .
Das dament für eine Fastnachtstradition ist gelegt und
festigt jich immer mehr und schon erhebt sich ein stolzes und
närrisches Gebäude , in dem sich alle wohl fühlen sollen und
können . Das Ansehen des Karlsruher Karnevals ist auch
schon , dank den Bemühungen des Verkehrsvereins , in den
deutschen Gauen bekannt geworden . Die Mitropa -Zeitung
führte in ihrem Veranstaltungsanzeiger auch Karlsruhe an
und schrieb : Karlsruhe : Bis 5 . März Karneval ! Und der
Reigen der närrischen Städte ist auch bildlich dargestellt .
Alle großen Karnevalsstädte werden mit lustigen Zeichnun -
gen symbolisiert . Karlsruhe ist dargestellt als ein lustiger
Zottelbär , der in seinem Psötchen eine Fahne trägt mit der
Aufschrift Karlsruhe . Daneben tummeln sich allerlei andere
närrische Figuren , die irgendwie das Signum oder die Bist -
tenkarte einer Stadt präsentieren . Auch persönliche Anfra -
gen an den Verkehrsverein aus dem Umkreis von etwa
60 Km . find Zeugen des lebhaften Interesses an der „Faase -
nacht im Pfannestiel "

, die in Karlsruhe selbst schon lebhaften
Beifall gesunden hat . Die karnevalistischen Veranstaltungen
nehmen in diesen Tagen immer mehr zu und erfreuen sich
einer lebhaften und stimmungsvollen Teilnahme .

Die Durchführung des Karnevalsumzuges am Fast»
nacht- Dienstag darf als gesichert betrachtet werden.

Die Entwürfe zum Umzug wurden am Dienstagabend allen
Interessenten im Bürgersaal des Rathauses vorgeführt und
fanden heitere Zustimmung , so daß sich schon einige für die
Ausarbeitung der vorgelegten Jbee bereit erklärt haben .
Auch eine Anzahl eigener Ideen von Gesellschaften und Ver -
einen wurden zugesagt , alle unter dem Gesichtspunkt , daß die
Wirklichkeit des Karlsruher Lebens vor 100 Jahren lebendig
und humorvoll gestaltet wird . Die „ künstlerische Note " wird
im Zuge gebracht , weil das Ausehen der Kunststadt Karlsruhe
dazu verpflichtet und dann wird den Karlsruhern „der Hu -
mor eingespritzt "

, daß sich kein Fremder über mangelnde
Stimmung zu beklagen hat . Später soll mehr über den
Karlsruher Fastnachtsumzug verraten werden , wenn die
Durchführung der einzelnen Jbeen endgültig festliegt . Auf
jeden Fall wird von den verantwortlichen Narren der Karls -
rirher Fastnacht gewünscht , daß jeder seinen irgendwie ge -
arteten Humor in den Dienst des Prinzen Karneval stellt .
Es steht jedem frei , einen Wunsch , den er über das Jahr
mehrfach gehegt , Wirklichkeit werden zu lassen : Ich möchte
aus der Haut fahren ! Also heraus aus der alten Pelle und
hinein ins Flitterzeng , in dem Dn Dich geben kannst , wie
Du bist , frei und ungehindert . Es gibt keine Beschränkung
mehr der öffentlichen Maskerade , und deshalb ist es uns gar
nicht bange um das lustige Treiben aus den Straßen , wenn
Prinz Karneval mit seinem Gefolge das alte Karlsruher
Volksleben in lustiger Schau im Zuge parodiert .

Die Hochtage des Frohsinns und Unsinns werden am
Samstag , dem 2. März , nachmittags M5 Uhr , von Seiner
Merkwürdigkeit , dem Prinzen Karneval , feierlich eröffnet .
Zum Zeichen der goldenen Narrenfreiheit wird mit viel Tain -
tam und unter Beteiligung sämtlicher Narren und När -
rinnen

aus dem Adolf -Hitler - Platz der Narrenbanm gesetzt.
Dann regiert Prinz Karneval . . .
Bei den hervorragenden Veranstaltungen aller Narren -

Vereinigungen , vorweg der Mrokage . wird der Erfolg der
diesjährigen Fastnacht der sein , daß man auch hier , ivie
anderwärts in seliger Erinnerung von Fastnacht bis Pfing -
sten über Fastnacht spricht und von Pfingsten bis Fastnacht sich
auf die kommende Fastnacht freut und sich schon am Ascher -
mittwoch - Morgen mit der vertrauten Frage an seinen

Freund wendet : „Wie maskieren wir uns im nächsten Jahr ?"

Das jüngste Kind des Karlsruher Faschings , der Fa s ch i n gs -
a u s s ch u ß , ist bald nach seiner Geburt mündig geworden .

Ein „Bunter Abend"

der Vertreter aller Karnevalsgesellschasten unter dem Vor -
sitz des Erznarren Dilzer wurde beschlossen . Für Mittwoch ,
den 27. Februar , abends H9 Uhr , werden alle Karlsruher , die
humorvollen Willens sind , zu einem denkbar niedrigen Ein -
trittspreis in den Colossenmssaal geladen : Alle Karnevals -
gesellschasten beteiligen sich mit ihren Kanonen an der Gestal -
tuug des Programms .

Doch zunächst hat die Grokage das Wort , die sich in ihrem
Elferrat mit Nam ' und Bild in der Presse bereits vorgestellt
hat und auch in den nächsten Tagen die Oeffentlichkeit mit
einem Trommelfeuer des Witzes bearbeitet . Ihr großer
Wurf naht und unter dem Motto „Die Karlsruher Faase -
nacht " läßt sie am Sonntag , dem 17 . Febrnar , nachmittags
5 , 11 Uhr ( Saaleröffnung Punkt 4,11 Uhrj ihre

1. Große Damen - und Fremdensitzung
mit anschließendem Tanz im großen Festhallesaal vom Stapel .

Das Programm ist glänzend . Büttenredner , Sketsche ,
karnevalistische Tänze und Gesänge bekanntester karnevalisti -
scher Größen und Künstler konkurrieren miteinander und
suchen sich gegenseitig zu überbieten in Witz und Humor .

Festnahme eines Einbrechers.
Ein 29 Jahre alter Mann , der sich in einer hiesigen Wirt -

schast eingemietet hatte , sollte durch die Kriminalpolizei kon -
trolliert werden . Beim Erscheinen der Beamten schloß er die
Zimmertüre ab und wollte flüchten . l£r stieg durch das Fen -
ster des 2. Stockwerks und versuchte sich am Wasserablaufrohr
herabzulassen , um in den Hof zu gelangen . An seinem Vor -
haben wurde er jedoch durch einen Beamten , der im Hofe
stand , durch Drohung mit der Waffe gehindert und veranlaßt ,
wieder in das Zimmer zurückzukehren . Dort konnte er als -
dann festgenommen werden . Er konnte sich über seine Per -
son nicht ausweisen und hat zugestanden , aus Frankfurt am
Main geflüchtet zu sein , weil er dort wegen Einbruchs
in ein Konfektionshaus von der Polizei gesucht wer -
den würbe .

Ausweise zur Beniiyung von Jugendherbergen .
werden für den Bereich der Ortsgruppe Karlsruhe im Reichs -
verband der deutschen Jugendherbergen , Gartenstraße 56a ,
ehemaliges Garnisoulazarett bei Herbergsvater M a i s g e ier
ausgestellt . Die Ausgabestelle im Reformhaus Wilhelm ,
Douglasstraße , ist aufgehoben . Es sei dringend darauf auf -
merksam gemacht , daß die Ausweise frühzeitig , am besten jetzt
in der wanderstillen Zeit beantragt iverden , da sonst für sosor -
tige Ausführung keine Gewähr übernommen werden kann .
An Tagen vor hohen Feiertagen werden grundsätzlich keine
Ausweise ausgestellt .

*
Zusammenstoß. Am Donnerstag gegen 9 Uhr erfolgte

auf der Kreuzung Gebhard - und Marie - Alexandrastraße ein
Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und einem
Personenkraftwagen . Der Zusammenstoß ist darauf zurück -
zuführen , daß der Führer des Lastkraftwagens dem durch die
Marie - Alexandrastraße fahrenden und von rechts kommenden
Personenkraftwagen das Vorfahrtsrecht nicht ließ . Der Per -
fonenkraftwagen wurde bei dem Zusammenstoß schiver be -
schädigt .

reudes Pumpen das Wasser aus dem „Antonius " heraus zu
pumpen , während von der Landseite mehrere kräftige Winden
und Haspelzüge angesetzt wurden , um das Boot gerade zu
richten . Die ungünstige Lage des Bootes , vor allem die
15 Tonnen Kohlen , die im Innern des Bootes ans der Wasser -
seite lagern , erschweren die Arbeiten sehr , so daß die außer -
ordentlich starken Haltetaue schon wiederholt rissen und das
Boot wieder in seine alte Lage in das Wasser zurückfiel . Heute
Freitag will man nunmehr durch einen Taucher aus Mann -
heim unter Wasser zu der Leckstelle des Bootes gelangen , die -
ses provisorisch unter Wasser verschließen , um alsdann das
Boot nach Mannheim in die Werft abschleppen zu können .
Eine große Zuschauermenge umsäumt ständig die Unfall - und
Baustelle .

Saarfeier in allen deutschen Schulen.
Am 1 . März kehrt das Saarland , das dnrch das Diktat

von Versailles dem deutschen Vaterlande entrissen war , in
die Reichsgemeinschast zurück . Es ist dies ein Tag der Freude
und des nationalen Stolzes , dessen Gedächtnis unsere Jugend
der Nachwelt erhalten soll .

Reichserziehungsminister R n st hat daher durch Erlat
angeordnet , daß in allen Schulen seines Geschäftsbereiche ?
am 1. März um 9 Uhr vormittags der Rückkehr der Saar ir
einer kurzen würdigen Feier gedacht wird , daß im übrige
an diesem Tage der Unterricht anssällt .

Eine SA -Verufsschule in Karlsruhe.
Vorbildlicher Opfersinn und freiwillige tätige Mitarbeit

der SA .-Kameraden haben ein einzigartiges soziales HilsS -
werk geschaffen . Dnrch entsprechende Einbauten wurde ein
leerstehendes vierstöckiges Fabrikgebäude in der Sofienstraße
zu einer Berufsschule für erwerbslose SA . - Mäuner nmgestal -
tet . Um neue Räume zu erhalten , wurden allein 1200 Qua -
dratmeter Wände zwischen Holzträgern eingezogen . Die Zahl
der freiwillig geleisteten Arbeitsstunden betrügt 48 000 . Die
Berufsschule , die in der Art einer Scheinfirma aufgezogen sein
wird , ist die erste in Südwestdentschland , die für erwerbslose
SA . - Leute eingerichtet wurde . Am Samstag , den 16. Februar ,
soll sie in feierlicher Weife ihrer Bestimmung übergeben
werden .

Im Tode vereint.
Eine Doppelbeerdigung seltener Art findet am Samstag ,

den 16 . Februar 1935, 14 Uhr , auf dem Hauptfriedhof statt ,
nämlich die Beisetzung des im Alter von 57 Jahren verstor -
benen Kaufmanns Friedrich Müller und seiner Ehefrau ,
die innerhalb von zwei Tagen den Folgen einer Grippe er -
lagen . Noch vor 14 Tagen waren beide Eheleute vollständig
gesund . Dann erkrankte die Ehefrau , die am 13. Februar in
die Ewigkeit abberufen wurde . Der unterdessen ebenfalls
schwer erkrankte Ehemann folgte seiner Frau am 14 . Februar
im Tode nach . Von dem Ableben seiner Lebensgefährtin bekam
er keine Kenntnis mehr , da er einen Tag vor dem Tode der
Frau bewußtlos ins Krankenhaus überführt worden war .
Friedrich Müller , der aus Mannheim stammte , aber schon lange
in Karlsruhe wohnhaft war , hatte sich für unser Vaterland
mit allen seinen Kräften eingesetzt . Nahezu den ganzen Krieg
machte er an vorderster Front mit . Ebenso kämpfte er für das
neue Reich als Politischer Leiter bis zu seiner schweren Er -
krankung .

Schwarzhörer verurleill .
Im Vierteljahr Oktober bis Dezember 1934 sind wegen der

Errichtung und des Betriebes nichtgenehmigter Funkanlagen
101 Personen verurteilt worden , darunter 1 zu Gefängnis -
strafe von 3 Wochen und 99 zu Geldstrafen bis zu 70 ÄM . ?
ein Jugendlicher wurde verivarnt .

„Gretchen"

heitzt sie, die neue
gebundene Gemüsesuppe vorr Knorr, die über»
all soviel Anklang findet. Überzeugen Sie sich
bitte selbst davon , wie lecker diese » Knorr
G r e t ch e n «S u p p e" aussieht und wie Vorzug»
lich sie schmeckt ! Der gelb - braune Würfel mit
dem grünen Streifen „ Extra fein " kostet nur
10 Pfg . und ergibt 2 reichliche Teller Suppe .
Schon se -tt 50 Iahren »

J&wVL Suppen ■ gute Suppen!
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Die Ringkampf -Konkurrenz um den Goldenen Gürtel :
Kans Schwarz als Sieger.

Pelerfon -Eslland zweiter vor Dose -Kamburg — Der Schluhlag im Eolosseum .
Es mögen 1000—1100 Zuschauer gewesen sein , t>ie am

Donnerstagabend den Colosseums -Saal bis in den letztenWinkel füllten , um Zeuge der Schlußkämpfe im griechisch -
römischen Ringkampf um den „Goldenen Gürtel von Karls -
ruhe " zu sein . Standen sich doch noch die beiden Unbesieg-ten — Hans Schwarz und der Este Peterson — gegen¬über , die sich die Siegestrophäe streitig machten , und auchSie Reihe der folgenden Plätze stand noch insofern offen , alsder sympathische blonde Hamburger Dose und der schwarz-
haarige Portugiese Oliweira Anwärter auf den 3. bezw.4 . Platz waren und der lange Pole G r a b o w f k i und der
gern gesehene Lodzer Tornow sich die beiden folgendenPlätze bis jetzt streitig gemacht hatten .

Dieses Paar sah man zunächst auf dem Teppich . Trotzguter Abwehr siegte G r a b o w s k i wieder einmal durchseinen berühmten Doppelnelson . Im ganzen Kampf warTornow der unentwegte mutige Angreifer . Die zermür -bende Arbeit des Doppelnelsons lieh ihn jedoch nach einerRingdauer von 51 Minuten unterliegen .Erbittert , aber völlig einivandsrei rangen dann Doseund Oliweira um ihre Plätze . Krawatten und Doppel -
nelsons wurden gegenseitig angesetzt, aber immer wieder ge-
sprengt . Kurz nach % 10 Uhr mußte Dose einen vorteilhaftenGriff im „Aus " lösen , kam bald darauf in einen Doppel -
nelson , den er nach drei Minuten sprengte und mit dergleichen Waffe quittierte . Aber noch einmal gelang es Oli -weira , sich der Umklammerung zu erwehren , bis er — nachSS Minuten — von Dose durch Untergriff von vorne fürdie Zeit auf beide Schultern gelegt wurde . Reicher Beifallrief Sieger und Unterlegenen wiederholt vor die Rampe .Nun stieg die Spannung zur Siedehitze :

Schwarz gegen Peterfon .
Schwarz , hier vor zwei Iahren schon umjubelt , inzwischenWeltmeister geworden , Peterson , in Karlsruhe bisher per -

sönlich unbekannt , ftür den Eingeweihten sprach für dasKönnen Peterfons u . a . : je ein Weltmeistersieg im Mittel -und im Schwergewicht , zwei 2. Plätze ( tn Budapest undWien ) und die Tatsache , daß er Anfang 1934 Hans Schwarzin den Europameisterschaften in Frankfurt besiegen konnte ,also wenige Monate , bevor Schwarz in Berlin den Welt -
Meistertitel dem für unbesiegbar angesehenen Ukrainer Gar -
kawienko entriß . ( Eine Konkurrenz , an der Peterson selbstnicht teilnahm . ) Unter solchen Umständen konnte man schonvon vornherein mit einem Kampf rechnen , bei dem beide
Ringer das Letzte einzusetzen gewillt waren , und dessen Ans -
gang völlig offen stand . Zu dem Spannungsmoment trataber von Anfang an der Genuß an eleganten Phasen der
Ringkampfkunst . In der 2. Runde mißlang Peterson , der
sich in einem Untergriff befand , ein Kopfzug und er kam alserster in einen Doppelnelson , den er sofort nach dem Spren -
gen quittierte . Aber auch Schwarz war beim Gongschlagwieder frei . Die 3 . Runde wurde durch beiderseitige Kra -watten beherrscht , wobei sich Schioarz zum Schluß durchbravouröses Zurückspringen in der Bodenlage freimachte .Der Ansang der pausenlosen Distanz sah wieder Petersonim Doppelnelson , den nach kraftvollem Sprengruck eine Serievon wechselseitigen Untergriffen ablöste . Es folgte . einharter Bodenkampf , wobei Peterson noch einmal im Doppel -
nelson stak . Nach der Sprengung setzte Peterson im Stand zueinem Kopfzug an , rutschte ab, geriet überraschend in einenseitlichen Untergriff von Schwarz und lag blitzschnell ausbeiden Schultern — nach einer Gesamtzeit von 1 Stunde und3g Minuten — beim Glockenschlag 11 . Frenetischer Beifallbelohnte den Sieger , immer wieder mußte er sich der Mengezeigen , aber auch Peterson wurde stark gefeiert . Zwei eben-
bürtige und faire Kämpfer reichten sich die Hände .

Nach einer kurzen Pause schritt Kampfleiter Weygoldzur
Siegerehrung und Preisverteilung .

Ein langer Gabentisch — zwischen Blumeugebinden und
Sektflaschen und Paketen , die Siegestrophäe — der „GoldeneGürtel von Karlsruhe " — zierte die Bühne , als sich der Bor -
hang hob und das Deutschlandlied verklang . Zunächst er -hielt der beliebte , faire Ringer Pooshoff , der als Siebenter
abgeschnitten hatte , einen Trostpreis . Dann kamen dieeigentlichen sechs Preisträger an die Reihe , wobei Weygolhjedem ehrende und ihn als Ringer charakterisierende Wortewidmete .

Die Siegerfolge lautet :
1. Gewinner des „Goldenen Gürtels von Karlsruhe " :

Weltmeister Haus Schwarz , Deutschland .2. Alexander Peterson , Estland .3. Ludwig Dose , Hamburg .
4 . Manuel Oliweira , Portugal .
5. Leon G r a b o w s k i , Polen .
6. Fedor Tornow , Lodz.
Aus der Tatsache , daß Tornow , der bei andere » Kontur »

renzen gewöhnlich als 3 . und 4 . Sieger hervorgeht , hier nur6. geworden sei , könne man , so betonte der Kampfleiter , dashohe Niveau des Karlsruher Wettbewerbs ermessen . Tor -now wurde als mustergültiger Ringer gepriesen iwas derBeifall bestätigte ) , der sogar beim Freistil Fairneß be-
wiesen habe . Bei Grabowski seien seine „unverschämte "
Länge und sein „unverschämter " Doppelnelson oft unfympa -
thifch aufgenommen worden, ' aber vor allem seine Niederlagegegen Peterson habe bewiesen , daß auch dagegen kein Kraut
gewachsen sei und man in der eigenen Schlinge gefangenwerden könne . Hier Oliweira , ein tüchtiger Ringer , habe
sich vielleicht (durch eine Entgleisung ) eine Chance verscherzt.Bei Dose lobte Weygand dessen großes Können und seinenechten Sportgeist , der auch die (beiden ) Niederlagen mitWürde trage . Die Leistungen P e t e r s o n s wurden als
prachtvoll lobend anerkannt .

Dem 1 . Sieger , Hans Schwarz , liegt die Ringkamps -
kuust im Blut , war doch sein Vater selbst fünfmaliger Welt -
meister in 30jähriger Berufsringerlaufbahn . Haus Schwarzjun ., der sich 24K jährig , bereits den Weltmeistertitel holte ,bilde heute — so betonte der Kampfleiter — das Muster fürjeden Sportsmann , indem er bewiesen habe , daß Veran -
lagung zu Training und Fortbildung verpflichten .Nachdem dieser selbst und sein „Hilfsleiter " M ö b u s fürdie einwandfreie Kampfleitung Dank und Ehrengabe er-
halten hatte , verkündete Weygold den Gewinner der 50 RM .,die der lanch am Schlußabend anwesende ) Gausportführer ,Herr Ministerialrat Kraft , gestiftet hatte für denjenigenKampfteilnehmer , der nach Ansicht des Publikums währendder ganzen Dauer der Kämpfe am untadeligsten und schönstengerungen hat . An der Zettelabstimmung beteiligten sichetwa 700 Zuschauer . Die meisten — 229 — Stimmen erhieltder bereits ausgeschiedene Brandenburger Krüger , ihmfolgte mit 217 Stimmen der Oesterreicher Green . (Tornow85, Poshoff 33, Peterson 30, Dose 29 , Schwarz 12 usw .) . Und ,damit der Humor nicht fehle : 1 Stimme für den robusten
„Bullen " Budrus .

In seinen Schlußworten hob der Kampfleiter noch ein -mal hervor , daß man in dieser hochqualifizierten fechswöchi-gen Konkurrenz einige Frei stilkämpfe mit verschärf -ten Bedingungen eingeschoben habe , um den amerikanischenStil zu demonstrieren , für uns Deutsche sei und bleibe aberdas Ideal der griechisch - römische Ringkampf . Durch Erhebungdes Sp o rt g ro sch e ns sei durch diese Veranstaltung demOlympiafonds die Summe von fast 2000 RM . zugeflossen.

Ueber öie Neugestaltung des sozialen
Arbeilerrechts.

sprach Schulungsleiter der DAF . A. Hurst tat einer über¬
füllten Versammlung vor den Betriebsführern und Ver -
trauensleuten der Reichsbetriebsgemeinschaft „Nahrung und
Genuß "

. Der Redner wies in humorvoller Weise nach , daßman in jeder Lebenslage , ohne Rücksicht auf das Alter , stetsam Anfange der Lehrjahre stünde , daß man fortgesetzt Mit -
arbeiter sein müßte an dem großen gigantischen Werk unseres
Führers . Die DAF . führe die Menschen in den Betrieb , d . h .
sie erziehe sie zu den Grundsätzen , die der Nationalsozialis -
mus aufgestellt hat , sie erivecke in dem Arbeiter wieder die
Begriffe von Treue , Disziplin , Kameradschaft , sie befasse sichdamit , den deutschen Arbeiter in seinem Berns und seinem
Fortkommen zu unterstützen . Die volle Verantwortung tragejetzt nur noch der Betriebsführer , und jeder Betriebsführer ,der die Gesetze unseres Führers nicht achtet und sabotiert , er -
scheine unfähig im nationalsozialistischen Staate ein Betriebs -
sührer zu sei » . Der deutsche Betriebsführer , der Meister , der
Werkmeister , der Betriebsleiter müsse den Weg zu seiner Ge-
folgschaft zurückfinden , er müsse sich mit ihnen unterhalten ,um ihre Wünsche, Sorgen usw . kümmern , wie Verbesse-
rnngsvorschläge entgegennehmen und hat so ein Band der
Kameradschaft um alle Träger der Arbeit zu schlingen . Kreis -
walter B a h m sprach dem Redner den Dank der Versamm -
lung aus und schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil aus den
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler .

Männergesangverein Silcherbnnd.
Der Männergesangverein Silcherbund hielt am 5. Februar1935 seine satzungsgemäße Hauptversammlung im Vereins -

heim zu den „Vier Jahreszeiten " ab . Hierzu war die gesamte
Sängerschaft erschienen . Der Vereinssührcr Karl H e n g st
eröffnete unter Begrüßungsworten die Versammlung und
erstattete unmittelbar anschließend den sehr interessanten
Geschäftsbericht für das Jahr 1934 . Der Verein setzte auch im
verflossenen Jahre unter der hervorragenden Leitung des
Ehrenchormeisters Friedrich Füller feine Arbeiten auf
gesanglichem Gebiete erfolgreich fort und befestigte die von
ihm errungene hohe Stellung als Gesangskörper unsererStadt . Insonderheit stellte sich der Silcherbund bei nationalen
Kundgebungen und Veranstaltungen zur Förderung des Ge -
meinschaftSgedankens und der Volksverbundenheit bereitwil -
ligst zur Verfügung . Der Mitgliederstand konnte sowohl bei
den ausübenden als fördernden Mitgliedern gut behauptetwerden . Nach den Kassenberichten der Kassenwarte Karl
Sauer und Wilhelm D e n z l e r sind die Finanzen des
Vereins gesund ? die Kassenprüsungskommission fand die Ver -
einskasse und die Sängerkasse in bester Ordnung .

Die von dem ersten Schriftwart Gottfried Vöhringer
bekanntgegebene neue Vereinssatzung , die sich an die Muster -
satzung des Deutschen Sängerbundes anlehnt , fand einstim -
mige Annahme .

Der Führerring bleibt in der Hauptsache in seiner jetzigen
Zusammensetzung bestehen : ans beruslichen Gründen scheidet
lediglich der sehr verdiente zweite Schristivart und Stimm -
führer Emil Brandt aus , an dessen Stelle Herr Karl
Schmidt zum zweiten Schristivart und Friedrich Jene
zum Stimmführer und Beitragskassier des ersten Tenors er -

naunt wurde. Zu Rechnungsprüfern find die Herren K r o tzund Philipp bestimmt worden.
Der Vereinsführer dankte allen denjenigen , die wertvolleMitarbeit geleistet und dem Verein ihre Unterstützung zuteilwerden ließen . Er bat , auch im neuen Jahre , an dem derVerein sein 30jähriges Stiftungsfest begeht , um treueste Ge-folgschaft. Für zahlreichen Probenbefuch konnten eine Reihevon Sänger geehrt werden . Als Sängersenior sprach FriedrichDrebinger dem Vereinsführer , dem Ehrenchormeisterund den übrigen Amtswaltern Dank uttfo Anerkennung aus .
Zum Schluß ergriff der Vereinsführer Hengst nochmalsdas Wort zu folgender bedeutsamen Feststellung : Das Ver -einsleben hätte in so großer Ruhe und Ordnung sich nichtvollziehen können , wenn nicht unser herrlicher Führer undReichskanzler Adolf Hitler das deutsche Volk geeint und dieVolksgemeinschaft geschaffen hätte . Ihm dafür zu danken , seihöchste Pflicht . In das Sieg -Heil auf das deutsche Volk undden Führer und Reichskanzler sowie in den Gesang desDeutschlandliedes und des Horst - Wessel-Liedes stimmten dieSilcherbundssänger begeistert ein .

Opern-Arausführung im Staaistheaier.
Intendant Dr . Thür Himmighofen hat die Oper eIu -sina " von Hermann Henrich zur Uraufführung am BadischenStaatstheater angenommen . Henrich ist in den Suisomekon -

zerten des Staatstheaters in dieser Spielzeit bereits mitseiner „Suite eoncertaute " zu Wort gekommen . Die UrauffüH -
rung der Oper wurde auf den 16. März 1935 festgesetzt . DasWerk wird vouOberspielleiterKammersängerWildhagen inSzenegesetzt , die musikalische Leitung liegt in Händen von KlausN e t t st r a e t e r . Die Titelrolle singt E l s e B l a n k.

Tages -Anzeiger.
(Näheres sieb« im Inleratenterl .j

Freitag , de« tö . Februar .Sta « tSt » ea < « r :
Munk <n . BenÄt . . 20—23.15 Ub-r.Li chtspielthcater :
Rcsidcuz -Lichtsvicle :
Gloria -Palast : Prter -̂ ^ ,,^ „"

Nachtslug , 4. 6.16, 8.30 Ul,r .
Rcgine , 4, 6.15 . 8 .30 Uhr .
Symrbome der Liebe , 4, 6.15, 8.30 Uhr .

. . . . Der Herr ohne WMnum » , 4» 6.15. 8^ 0 Ufa ,Petersburger Nächte , 4. 6.15, 8 .30 Nbr .
. ttfcUtL

« iou -Lichtspiele :
alaft -Ltchtspiele : „» ammcr - Lichtsvicle : Flüchtlinge , 3, 5, 7, 8.46 Uhr .ius - Beranstaltnuae « :Berei . _ .

Fraoeubund der Deutsch . Kolonial - l_abend mit Aufführungen und Tan » in derSonstige Berauftaltuuaen :Hoffet des Westens : 6)roft er Kavvenabend mit Tanz .Weinhaus Juli : Abschiedsabend der Künstler .Rest . Bier Jahreszeiieu : Kavvenabend .Reit . Pfanucstiel : Kapvenabend .

WohltättgkeitS -
ntracht , 20 Uhr .

Samstag , de» 16. Februar .Staatstbeater
„ . Kameraden von heu-te. 20—22.16 Uhr .Lichtsvieltheater :Mefi&cni - yidWvtele : Der Herr ohne Woh « m«. 4. 6.16. 8.80 Uhr .Moria -Palaft : Die Katz im Sack , 4, 6 .16. 8.30 Uhr .Schaubura : Nachtslu « . 4, 6 .15. 8. 30 Uhr .Uniqu -Liwtsviele : Jngendoorstelluna mit besvnd . Programm . 2.30tRegln «, 4, 6.15, 8.30 Uhr .Palast -Lichtspiele : Hera ist Trumpf . 4 . 6 .16 , 8 .30 Uhr .« ammer - Lichi,viele : Flüchtlinge , 3, 5, 7. 8.46 Uhr .ierelus - Berauftaltunge « :Gesangverein Liederkran , und SchnNengesellschoft :^ chutzenball m der Festhalle , 20.30 Uhr .«de : Vw ' ~

Fulder - und
Pick- Main » über „Diereireligiöse Gemeinde :

'
Bortrag von Dr .d" .freien Religionsgefellschaft Deutschlands " im Mun ^ ckaal_ lWaldUranel . 20 Uhr .SoIi st , ge Beranftaltuugeu :Stadtgarten - Reftaura ni : Tanz - Unterhaltung ,Reft . Kanerhos (Marktplatz ! : Kavvenabend .Kasse« Mnseum : 1 . Ko-stumball .

*
Der Frauenbund der Deutsche« Kolouialgesellschast, Abtei-lung Karlsruhe , veranstaltet heute Freitag , den 15. Februar ,abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal unter dem Protektorat desHerrn Oberbürgermeister Jäger einen Wohltätig -keitsabend zu Gunsten der deutschen Schulen und Schü -lerheime in unseren alten Schutzgebieten , Südwest - und Ost-afrika . Das reichhaltige Programm einer „Bunten Bühne "

wird von ersten Künstlern bestritten .Die U«io« -Lichtspiele veranstalten zahlreichen Anregungenzufolge am Samstag und Sonntag nachmittag um 2 .30 UhrZwei große Familien - und Jugendvorstellungen mit besonderszusammengestellten Programmen , deren Kern die Farbton -filme der Ufa bilden . Außerdem wird ein Kulturfilm gezeigtund der Dreiakter „Wie werde ich energisch" mit Max Adal «bert und Theo Lingen .
„Symphonie der Liebe". Die Direktion der Palast .Lichtspiele in der Herrenstraße hat sich entschlossen, denwunderbaren , von Presse und Publikum mit einstimmiger Be -geisterung aufgenommenen Großfilm „Symphonie der Liebe"

auf vielseitigen Wunsch hin noch einen Tag länger , also heutenoch , auf dem Spielplan zu belassen . Ab morgen läuft derneue Mnny Jugo -Film „Herz ist Trumpf "
, ein musikali -sches Lustspiel mit Friedrich Benser , Paul Hörbiger , KätheHaack u . a . m.

Die Residenz -Lichtspiele, Waldstraße , bringen ab Freitagden Film der Komiker mit Musik von Robert Stolz : „DerHerr ohne Wohnung " nach dem gleichnamigen Bühnen -schwank, unter der Regie W . E . Emos . Hermann Thimig hatdie Hauptrolle im Quartett der Komiker Thimig , Hörbiger .Slezak , Adele Sandrock . Lizzi Holzschuh, Hanna Waag , Hildev . Stolz u . a. bilden das Ensemble . Im Beiprogramm ,,A d e -barder Klapper st orch " ein Kulturfilm . „Ein f i d e l e sBüro "
, ein lustiger Kurztonfilm mit Ellen Frank , WilliSchur u . a. und die aktuelle „U f a - T o n w o ch e" beschließendas Programm .

kür unsere

MontagAusgabe
erbitten wir bis spätestens Samstag abend .

Nur eilige Familien -Ankündigungen können noch amMontag morgen bis 8 Uhr entgegengenommen werden .
BADISCHE PRESSE .

Geschäftsstelle :
Karl -Friedrichstrasse 6 (Ecke Zirkel, )wenige Schritte vom Adolf -Hitler -Platz

TT
■CHI

> Bilder- Einrahmungen «
neu -uergoidung alter Rahmen
Kunsthandlung Gerber
Kaiser - Passage 8 Tel . 5081

feigen
haben tn dcr wöchentlich

erscheinend«« Beilage
„ Familien -Chronik iefii

Erfolg.

Verkündetevom 6. Febr. bis 12. Febr. 1935 fanrtnerhnno
Assistenzarzt Dr . Alb . Käser . Molikestratze 14 iTOrfTloCfJOTIß

gute QualitätenGerwigstratze 9
Hedwig Recker , Hambur

Steucrafsisient Erwin Wclsi
Elsa Heidt . Stassort >Schneider Walter Regenscheit , Gerberstratze 6 '
Elsa Weis , Kuckucksweg 9

Hewerbeschulass . Divl .-Jng . Erich Wondratschek , GaggenauGertrud Henninger , Klauvrechistratze 38
Kaufmann Erich Sander , Erfurt

Charlotte Rein , Havdnvlatz 8
Schmied Karl Kohlboru , Rheinsiratzc 44

Hedwig Fütterer . Rheinstratze 97
Blechner u . Inst . Erwin Schumacher , Gerwigstratze 22

Ernstine Häsele , Kaiserallee 19
Kellner Arthur Bühler , Rüvvurrerstratze 29

Margarete Travv , Nebeninssirahe 41
Bauing . Divl .-Jng . Fritz Grein , Ahornberg ,Wilhelmine Wenzler . Goiiesaucrstratzc Za
Kausmann Franz Weingärtner , Roberi - Wagner - Allee 9

Elisabeth Banholzer geb . Jakob , Rob . -Wagner - Allee 9
Bäcker HanS Btllmann , Kuckucksweg 32

Luzie Schuster , Ersingen
Schneider Franz Fritz , Landgrabenstr . 79

1

Buchbinder Nud . Witt , HagsseldGertrud Bivves . Ernstsiratze 84
Kausmann Ludw . Rohrer . Kriegsstr . 2m

Theresia Zizlavskri , Kriegssiratze 284
Schreiner Wilhelm Köge ! , Kaiserstratze S

Gertrud Westermann , Durlacherstratze 63
Schlosser Alois Heiler , Ernsisiratze 49

Irma Eckhardt geb . Meinzer . Ernststr . 49
Schlosser Paul Vogel , Dnrlach , Weingartener -

str 48 — Lnise Hormuih , Kaisersir . 172
Kaufmann Joses Mnlter . Goetbestr . 28

Anioinette Schreck, Lessingstratze S7
Mechaniker Erich Ehret . Litzenhardtstr . 14a

Marie Seiib , Liedolsheim

Elsa Sveck . Balentinsir . 19
Gärtner Karl Nothweiler , Bunsensiratze 2

Hilde Massinger , Bunsensiratze 2
Metzger Albert Räuber . Herrenalb

Kordula Essig , Fesivlatz 5
Lehrauiisassess . Erich Barnstedt . Sostenstr .

Frieda Wtrnker , Riivvurrersiratze 69
Bäcker Erich Russler , Zirkel 9

Elisabeth ? Lägler , Zirkel 9
lassisient Friedr . Hösel . Belchenstr . 28

lnna Eisinger geb . Haas , Dnrlach
Phnsiker Divl . -Jng . Karl Linn . Dessau

Hildegard Hilpert , Schöufeldstratze 4
Monteur Jnl . Böder , Mörscherstr . 5

Emma Rosenstriit , Gartcnstratz « 32

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 PhilippslraRe 19
Khestand

^
Darlehen

62

^ aglöhner Otto Gerber . Entenstratze 1V
Frida Scheuerte . Seuberistratze 7

Buchhändler Karl Krennich , Rastatt
Ida Lautenschläger , Friedr .-Wolssstr . ö8

Schmied Gustav Geyer , Maximilianstr . 19
Rosa Nebele . Heininaen

Bäcker Ötto Lanvv . Molikesiratze 187
Frieda Mozer . SerSheim

Kaufmann Karl Schmidt . Rudolsstratze 26
Elise Schumacher , Gerwigstratze 22

Hilfsarb . Friedr . Huzel . Baumeisterstr . 34
Luise Sicking « geb . Fleig . "Banmeisiersi .34

Äugest . Herm . Dürr , Kaiserftratze 195
Elise Fischer . Kochstratze ö
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Die Wallfahrtskirche in Sasbachwalüen.
Der Kochaltar ein Meislerwerk des Barock — Die Legende vom Bild der hl. Dreifalligkeil.
Vor der kürzlich erneuerten Pfarrkirche in Sasbach¬

walden stehen wir wie vor einem Wunder . Theoretisch ist
es kaum zu begreifen , einen schlichten romanischen Bau , wie
ihn die Kirche auf dem Berge zu Sachbachwalden in ihrer
äußeren Form darstellt, zu seinen Barockaltären in ein har-
monisches Verhältnis zu bringen . Daß hier dieses schwierige
Problem restlos gelöst ist, verdanken wir der künstlerischen
Einsicht des Professors Graf in Karlsruhe , dem die Erneue -
rung der Kirche übertragen war . Er vollendete die Instand -
setzung der alten Wallfahrtskirche so , daß die schwierigen bau-
technischen Probleme durchgeführt werden konnten, ohne die
Harmonie zu beinträchtigen.

Ursprünglich ist die Kirche in Sasbachwalden nach Plä -
nen von Architekt Mors -Rastatt in den Der Jahren des
IS . Jahrhunderts teilweise aus dem Material der abgebro-
chenen Wallfahrtskirche zur hl. Dreifaltigkeit in Sasbach er-
baut . Der wunderbare Hochaltar, ein Meisterwerk des Ba -
rock, sowie die Kanzel und die Beichtstühle stammen aus der
alten Wallfahrtskirche. Der Haupt- und Gnadenaltar birgtin der Mitte die heiligste Dreifaltigkeit mit der KrönungMariä in künstlerisch feiner Holzschnitzarbeit. In der oberen
Altarnische befindet sich die heilige Familie ? über ihr schwebtder Erzengel Michael mit einer Waage , in welcher die gutenund bösen Werke der armen Seelen abgewogen werden . Zur
Epistelseite des Altars steht der hl. Bischof Augustinus mitdem symbolischen Engel . Dieser — hält ein Löffelchen , „mitdem er eher das Meer ausschöpfen kann , als der hl. Augusti-nus das tiefe Geheimnis der hl. Dreifaltigkeit ". Z«r Evange -
listenfeite steht der hl. Kirchenlehrer Ambrosius .

Ueber den beiden Altarsäulen erhebe« sich zwei Heiligeaus dem Benediktinerorden , denn mehr als hundert Jahre
hindurch besorgten Benediktiner die Wallfahrt . Die beiden
schönen Seitenaltäre wurden durch die Vermittlung des Kap-lans O b e r l e im Jahre 1865 aus der Stiftskirche in Baden -Baden nach Sasbachwalden gebracht .

Der Jnnenraüm der Kirche ist vo« besoubors harmo»
nischer Wirkung. Die alte Decke wurde zwar im Jahre 1881
schon einmal als gefällige Holzdecke erneuert , ähnlich der in
der Laterankirche zu Rom . Doch war auch diese Holzbeckevor der jetzigen Erneuerung schon recht unansehnlich gewor-
Nun hat auch sie einen rein barocken Charakter bekommen.Ueberall ist dezente symbolische Malerei für die innere Aus -
schmückung verwendet , die weiße Grundierung der Decke gibtden Andächtigen gleich beim Eintritt in die Kirche das Ge-
fühl des Erhabenen und Beruhigenden .

Die Fenster , Nischen , Seitenaltäre und die Empor« habenebenfalls barocken Charakter. Em interessantes schönes Bildder hl . Familie schmückt den St . Josefsaltar . Es ist ein Ge-
schenk des in Sasbachwalden geborenen Pfarrers Weber
ldas Bild stammt aus dem Kloster Ettenheimmünsterj . Di «beiden gemalten Chorfenster. „Das Herz Jesu, " und „Das
Herz Maria "

, sind in der Schell-Bittalischen Glasmalerei in
Offenburg angefertigt . Die fromme russische Fürstin Jsa -
bella Gagarine , die in Baden -Baden lebte, stiftete diese Fen -
ster für die Wallfahrtskirche.

Die anderen Glasgemälde , die seit 1906 di« atten Fenster
ersetzen , stellen die acht Seligkeiten dar. Eine weitere große
Sehenswürdigkeit ist auch der große Kronleuchter, den der
„Herr ehrenwerte Dominik Bleffing " aus Neustadt im
Schwarzwald verfertigt und in Gemeinschaft mit seinerSchwester der Pfarrkirche zu Sasbachwalden „Zn Ehren der
hl . Dreifaligkeit " geschenkt hat . In dem oberen Fassungs -
ring dieser gediegenen handwerklichen Arbeit ist in lateini -
schen Sprache Bleffings Widmung eingraviert .

Das Kirchengeschichtliche der Wallfahrt gehört z« dem
Interessantesten mit in der mittelbadischen Gegend. Obwohldie Wallfahrt in Sasbach ihren schwesterlichen Wallsahrts -
orten Marialinden bei Ottersweier und St . Antonius bei
Oberachern im Alter nachsteht , überragt sie doch durch ihreErhabenheit und als einzige Wallfahrtsstätte zur hl. Dreifaltig -keit in der großen Erzdiözese Freiburg die anderen Gnaden-orte . Die Errichtung einer selbständigen Pfarrei in Sas -
bachwalden erfolgte 1844 . Die Trennung von der Mutter -
kirche Sasbach wurde auf Verlangen der Einwohner (da¬mals 1382 Seelen ) vorgenommen, ' sie wohnten in diesemlanggestreckten Tal weit verstreut , denn das Dorf zieht sichbis zum Fuße der Hornisgrinde hin und vielfach hatten die
Gläubigen einen mehr als zweistündigen Weg bis zur Mut -
terkirche nach Sasbach . Als der frühere Pfarrektor von Sas -
bach, Jgnaz Demeter , 1836 Erzbischof von Freiburg wurde,gab er mit der Zustimmung des damaligen GroßherzogsLeopold seine Einwilligung , die Wallfahrt zur heiligen
Dreifaltigkeit von dem Hochfelde zu Sasbach nach Sasbach -
walden zu übertragen und die neue Wallfahrtskirche zugleichzur Pfarrkirche von Sasbachwalden zu machen . Am 16 . Ok-
tober 1842 wurde morgens die letzte hl. Messe in der alten
Kapelle gelesen. Nach deren Exekration ging man gleich anden Abbruch .

Den Einwohnern von Sasbach fiel es nicht leicht , die
alte , heilige , lieb gewordene Stätte zu verlieren . Sie dul-
beten naturgemäß ihre Uebertragung , denn Kirche und Staat
hatten es bestimmt, vergessen können sie es aber bis auf den
heutigen Tag nicht . Die Kapelle von ihrem romantischen
Hochfelde in ihrer Gemarkung , eine Viertelstunde nördlichvom Pfarrdorfe entfernt , nach Sasbachwalden in das Tal
der Sasbach an ihren oberen Lauf verlegt zu sehen , war um
so schmerzlicher , als die Pfarrei Sasbach alt und bereits 1392
im bischöflichen Dekret der Kurie zu Straßburg der Benedik-
tinerabtei Schuttern einverleibt und vom Papst Benedikt IX .
bestätigt war .

Noch begreiflicher ist die Wehmut, mit der die guten
Sasbacher „ ihre" Gnadenkapelle scheiden sahen , wenn man
die wunderbare Entstehungsgeschichte der Wallfahrt kennt
und weiß , welche Blütenzeiten sie hatte. Es muß im Jahre

vor Dreifaltigkeitsaltar in der Pfarrkirche von Sasbachwalden .

1694 gewesen fein, als man mit dem Bau der Kapelle begon-
nen hat , denn das Protokollbuch des Kapitels Ottersweier
berichtet „über die newe Capell : so den 2. Juli 169S von vier
Ochsenbuben von Sasbach und durch etliche Bürger daselbst
angefangen zu bawen und genannt znr heiligsten Dreifaltig -
keit im Hochfeld im Sasbacher Bann liegend" . Aus diesem
Bericht kann man mit Sicherheit annehmen, daß die Ent-
stehung der Wallfahrt ebenfalls in das Jahr 1694 fällt.

Vhxt) auch Itter waren es Hirtenknaben, die ihre Herde
hüteten, die das Wunder erlebten . Eines Tages , so erzählt
die Legende, kam ein Vöglein hin zu den Knaben geflogen ,
das trug in eigener Weise ein weißes Blatt in seinem Schna-
bei,- gerade vor den Hirten ließ der Vogel ein Blatt fallen .
Natürlich waren die Knaben neugierig und hoben das Blatt
halb scheu , halb andächtig vom Boden auf . Wie sie es genau
betrachten, erkennen sie darauf das Bild der hl. Dreifaltigkeit
mit der Krönung Mariä . Die Scheu wich einer großen
Freude,' sie hefteten das schöne Bild an einen Baumstamm
und verrichteten davor ihr Gebet. Auch anderen Hirten -
knaben erzählten sie von ihrem wunderbaren Fund , führten
sie und später dann auch Erwachsene zu ihrem Bilde hin.

Weil sie einsahen, daß sie das Bild vor Wind und Wet»
ter schützen mußten , errichteten sie aus Stangen und Aesten
eine kleine primitive Hütte um das Bild herum. Als ihre
Gebete erhört wurden und damit das Vertrauen der Bevölke -
rung zu dem Gnadenbilde stieg, wurde der Zulauf zu der
kleinen Waldhütte stärker und stärker . Im folgenden Jahr
wurde der Bau bereits etwas fester gefügt , doch genügte er
bald nicht mehr, die Bürger von SaSbach baten beim Gene-
ralvikar Franz von Kamilly von Straßbnrg um die Erlaub -
nis , die Kapelle zu erweitern . Die Erlaubnis wurde auch
erteilt ( 1698) ,' am 22 . Mai 1699 wurde die Kapelle eingeweiht ,
und das erste hl. Meßopfer gebracht .

Später wurde die Kapelle zu einer Kirche erweitert und
das wunderbare in Holz geschnitzte Altarbild der heiligsten
Dreifaltigkeit mit der Krönung Mariä angebracht. Von
Jahr zu Jahr stieg die Verehrung für den geheiligten Ort .
Immer zahlreicher wurden die Pilger , die hier Trost und
Hilfe für ihre Leiden und Gebrechen suchten und bei dem
außerordentlichen Besuch der Wallfahrt gestattete der Pfarr -
rektor von Sasbach in Uebereinstimmung mit der Kapitels -
geistlichkeit , daß auf dem Eigentum der Kapelle zwei Wirts -
Häuser zur Beherbung der Pilger gebaut wurden (der „Gol -
dene Engel " und die „Krone") .

Der Blütezeit der Wallfahrt folgte jedoch eine Abnahme.
Ende des 18. Jahrhunderts und Anfang des 19. Jahrhun -
derts übte die französische Revolution auf das nahe gelegene
Grenzland Baden einen ungünstigen Einfluß aus . Die reli -
giöse Leben verflachte, dann brachten auch die Kriege Un-
ruhen, Greuel , Heimsuchungen, so daß die Wallfahrt abnahm»
bis so um das Jahr 1830 herum zum Hauptfeste — Dreifal »
tigkeit — sich wieder viele Pilger einfanden . Prozessionen
am Markustage , an Christi Himmelfahrt und am Gallusfest
fanden wieder statt und regelmäßig wie früher wurde an
den Freitagen die hl. Messe gelesen. Die Pilgerfahrt zu dem
stillen schattigen Lindenhaine nahm wieder mehr und mehr
zu . Dazu mag wohl auch die paradiesische und gepflegte
Landschaft beitragen , in der seit alten Zeiten , auch einst von
Benediktiner - Mönchen eingeführt , die edelsten Weine wach-
sen und wo die goldenen Nehren in den fruchtbaren Gefilden
dieses Tales wogen.

Erklärung .
In der letzten Zeit haben sich Einsendungen an die

Schriftleitungen von Pressestellen der Organisationen , Ver-
eine und Verbände in beängstigender Weise gehäuft . Es war
den Schriftleitungen manchmal nicht möglich, und wird ihnen
auch in Zukunft nicht möglich sein, den oft unberechtigten
Nachforöerungen nachzukommen . Der Landesverband Baden
im Äeichsverband der deutschen Presse sieht sich deshalb ver-
anlaßt , folgendes zu erklären:

1. Der Entscheid über die Ausnahme oder die Kürzung
einer Znsendung liegt gemäß dem Schristleitergesetz nur bei
dem verantwortlichen Schriftleiter .

2. Da die Schristleitungen Wert ans eigene Arbeiten legen,bitten sie fcie Pressewarte . weniger gleichlautende fertige Ar-
beiten einzureichen, sondern die Schristleitungen mehr insor-
matorisch über die zu veröffentlichenden Tatsachen zn unter¬
richten .

3 . Bei öffentlichen wichtigen Veranstaltungen ist grnnd-
sätzlich erwünscht, die Schristleitungen einzuladen , um ihnen
Gelegenheit für eigene Berichterstattung zn geben.

4 . Als selbstverständlich muß betrachtet werden , daß für
Pressevertreter bei allen Veranstaltungen solche Plätze
eingeräumt werden , daß ihnen ein Ueberblick
über das Ereignis und eine dementsprechend «
Berichterstattung ermöglicht ist .

Bäuerliches Anwesen eingeäschert .
— Freiburg , 14 . Febr . Der Vorort Günterstal

wurde am Donnerstag früh gegen Kl Uhr von einem Groß -
seuer heimgesucht . Bei dem Stallgebäude des Anwesens
des Landwirts Zimmermann bemerkte ein Polizeibeamter
Feuer . Der Beamte schlug sofort Alarm und benachrichtigte
auch die Freiburger Feuerwehr , die schnell zur Stelle war .
Das Feuer hatte sich jedoch in der Zwischenzeit immer weiter -
gefressen und , begünstigt durch den herrschenden Wind, auch
ans das Wohnhaus übergegriffen . Mit knapper
Not konnten die Bewohner das nackte Leben retten . Der
Fnnkenflug gefährdete zeitweilig auch die Günterstaler
Klosterkirche . Das gesamte Anwesen wurde e i u R a u b
der Flammen . Ferner sind dem Brand sechs Kühe, ein
Schwein und zahlreiches Federvieh zum Opfer gefallen . Die
Feuerwehr hatte bis in die frühen Morgenstunden mit der
Bekämpfung der immer wieder aufflammenden kleinen
Brandherde zu tun . Der Schaden ist um so größer, als der
Stall und der Dachstock erst im vergangenen Sommer neu
hergerichtet worden sind.

Sie wollle sich aus Liebeskummer vergiften.
Pforzheim , 14. Febr . Ein 18jähriges Mädchen wollte sichin der elterlichen Wohnung in der Oststadt durch Leuchtgas

vergiften . Der Vater fand , als er nach Hause kam, die Woh-
nnngstür verschlossen . Als niemand öffnete, schlug er das
Küchensenster ein . Das Mädchen erholte sich bald wieder.Der Grund zur Tat soll Liebeskummer sein.

Feierliche Amtseinführung
des Bruchsaler Bürgermeisters .

-a- Bruchsal, 14. Febr . Im festlich geschmückten Rathaus -
saal wurde Donnerstag vormittag , halb 11 Uhr , das neue
Stadtoberhaupt , Bürgermeister Dr . F e e s durch den Landes-
kommissär Dold in sein Amt eingeführt . Bei dieser Feier
waren die Vertreter der städtischen und staatlichen Behörden
sowie der Parteiorganisationen zugegen . Nach einem Streich-
quartettvortrag fand der Landeskommissär Dold anerkennende
Worte für die überaus fruchtbare Arbeit , die Dr . Fe es als
Bürgermeister von Rastatt leistete.

Weiter gab er der Hoffnung Ausdruck, daß der neue
Bürgermeister auch die Geschicke Bruchsals zu aller Zufrieden -
heit lenken möge. Zum Schlüsse dankte er dem früheren Bür -
germeister, Regierungsrat Dr . Arnold , und dem stellver-
tretenden Bürgermeister , Justizsekretär Hund , für ihre auf-
opfernde Tätigkeit , die sie im Dienste der Allgemeinheit aus -
übten.

Dr . F e e s sprach darauf über die großen Pflichten , die
die neue Gemeindeordnung einem Stadtoberhaupt auferlege
und bat die Beamten und Ratsherren , ihm zum Wohle der
Stadt treu zur Seite zu stehen . Namens des Stadtrates
und der NSDAP begrüßte Kreisleiter E p p den neuen Bür -
germeister und gelobte ihm treue Gefolgschaft. Ein Siegheil
auf den Führer und die beiden Nationalhymnen beschlossen
den feierlichen Akt , der noch durch eine weitere Darbietung
des Bruchsaler Streichquartettes bereichert war.

Kochwasser -Opfer des Neckars geborgen.
Heidelberg, 14 . Febr . Die Leiche des vor anderthalb Wo -

chen beim Hochwasser ertrunkenen Tünchermeisters Andreas
Fleck aus dem Stadtteil Wieblingen ist Mittwoch nachmittag
zwischen Seckenheim und Mannheim gelandet worden . Fleck
hatte bekanntlich mit einigen anderen gemeinsam Treibholz
gefischt , wobei sein Boot auf eine überflutete Zeile getrieben
wurde und zerbrach .

Unfall beim Kochzeilsschietzen .
Zell -Weierbach , 14. Febr . Beim Laden eines BöllerS

zum Hochzeitsschießen ersolgte eine vorzeitige Explosion,durch die der junge Landwirt Georg B r o ß so erheblich an
der linken Hand verletzt wurde, daß seine Verbringung inS
Krankenhaus nötig war.
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Die basischen Gaswerke nnü die
Winlerarbeitsfchlachl 1934/35.

Von Direktor Schneider - Offenburg , Vorsitzender der Badischen Gas - und Wasser Werksleiter .
Die deutsche Gasindustrie hat im vergangenen

Jahr für laufende und außerordentliche Instandsetzungen an
Gaserzeugungs - und Verteilungsanlagen rund Ivo Millio -
nen aufgewendet und hierdurch wes«utlich zu dem Gelingen
der Regierungsinaßuahmen zur Verminderung der Erwerbs -
losigkeit beigetragen . Auch für das neue Arbeitsbefchaf -
fuugsprogramm find allenthalben in der deutschen Gas -
industrie Werksüberholungen in Aussicht genommen bezw.
bereits in Ausführung . Das Hauptaugenmerk der Gaswerke
ist aber neben den genanuteu Arbeiten ganz besonders auf
die Verbesserung der Hansinstallationen nnd den Ersatz ver -
alteter Gasgeräte durch neuzeitliche gerichtet , da überall die
Feststellung gemacht wird , daß die Hauptursachen von Stö -
rungen bei der Gasverweudnng zu enge und nnzweckmäßig
verlegte Hausleitungen sowie unwirtschaftlich arbeitende Ge-
rate sind.

Die badifcheu Gaswerke haben zur Förderung der
dringend notwendigen Installationsarbeiten weitgehende Er -
leichteruugeu in Aussicht genommen . Es sollen nicht nur
Zuschüsse für die Erneuerung und Erweiterung von Haus -
iunenleitungen gewährt , sondern auch Hauszuleitungen ko-
stenlos verlegt werden . Für die Jnstallationsarbeiten ist ein
Teilzahlungsverfahrcn vorgesehen .

Die Gasindustrie hat insofern eine große Volkswirtschaft -
liche Bedeutung , als durch die Entgasung der Kohlen wert -
volle Nebenprodukte wie Teer , Ammoniak , Benzol , Schwefel
u . a. gewonnen werden . Durch die Abnehmer -orientierte Ta -
rifpolitik der Werke ist die rationelle Verwendung des Gases
in Haushalt , Gewerbe und Industrie heute allenthalben ge-
geben . Voraussetzung hierfür ist allerdings , daß neben ge-
nügend weiten Gasanschluß - und Verteilungsleitungen
überall neuzeitliche Gasgeräte Verwendung finden .

Die badischen Gaswerke haben sich daher weiter zum
Ziel gesetzt , den Ersatz veralteter Geräte durch technisch und
wirtschaftlich einwandfreie neuzeitliche Apparate zu betreiben .
Zu diesem Zwecke haben die Gaswerke das Teilzahlnngs -
verfahren weiter ausgebaut , so daß heute Gasgeräte bei
einer Anzahlung von 10 Prozent in Teilbeträgen bis zu 2 4
Monatsraten bezahlt werden können . Außerdem wird
noch für den Geräteverkanf in der Zeit bis 31. 3. 3S ein Zu -
schuß von 20 Prozent in Form von Gasgutscheinen gewährt ,die auf den Mehrverbrauch während des kommenden Jahres
zur Verrechnung gelangen . Es darf erwartet werden , dah
die Abnehmer von den Vergünstigungen für Installationen
und Geräteanschaffungen während der Durchführung der
Winterarbeitsschlacht allenthalben Gebrauch machen und somit
zum Gelingen des Arbeitsbeschaffungsprogramms beitragen .

Nachrichten aus dem Lande.
Ettlingen , 18. Febr . sSeiueu 70. Geburtstag ? feierte der

Eisenbahnamtmann i . R . Hans Lucht in gestiger und körper -
licher Frische . Die große Achtung , Liebe und Verehrung , wel -
cher sich Herr Lucht hier erfreut , wurde durch eine goße AnzahlGlück- und Segenswünsche bekundet . An der Schwelle des 8.
Jahrzehnts kann der Jubilar mit Stolz und Freude auf seine
Leistungen und Erfolge im Eisenbahnverkehrswesen zurück-
blicken. Seiue Verussbahu führte ihn in eine Anzahl Eisen -
bahnbetriebe in Ost und West, und Nord und Süd , überall hat
er ein Beispiel von Energie und Tatkraft bewiesen .

j . Weingarten , 14 . Febr . lBauernversammlung .) Im hiesi-
gen Rathaus fand wieder eine gut besuchte Ortsbauernver -
sammlnng statt . Obstbauinspektor Fr i ck sprach über den Obst -
bau in der Erzeugungsschlacht . Im Obstbau stehe das badische
Land an erster Stelle . Anch in Weingarten seien in der letzten
Zeit starke Fortschritte erzielt worden . Was aber hier noch
forciert werden müsse, sei der Anbau von Kernobst . Plan -
mäßiges Vorgehen auf lange Sicht bleibe oberster Grundsatz
beim Obstbau . Bei dem warmen Klima unserer Gegend sei
bei Neuanpflanzungen vor allem Wert auf Frühobst zu legen .
In der weiteren Aussprache gab Obstbauvereinsführer
Reichert Anleitungen zur Bekämpfung der Kräuselkrank -
heit bei den Reben . Bürgermeister Streit sprach über die
Erwerbsmöglichkeit durch Obst und Weinbau , sowie von dem
baldigen Beginn der Entwässerungs - und Autobahnarbeiten .

Wiesental bei Bruchsal , 14. Febr . (Lebensmüde .) Ein
verheirateter 32jähriger Mann von hier wollte sich vom Zuge
überfahren lassen. Er wurde jedoch von der Lokomotive aus
die Seite geschleudert und blieb unverletzt .

Bruchsal, 14. Febr . <Zur Festnahme wegen Mordversuchs.!
Wie bereits gemeldet , wurde hier eine von ihrem Mann
getrennt lebende Frau aus Wiesental wegen Mordversuchs
verhaftet . Die Festnahme erfolgte nach ihrer Entlassung aus
dem Krankenhaus . Die Frau hatte am 11 . Januar d . I .
versucht , ihre beiden vier - und siebenjährigen Kinder durch
Verabfolgung von Gift zu töten , und dann in der Ab-
ficht , sich das Leben zu nehmen , selbst von der giftigen Flüs -
sigkeit eingenommen .

Obermutschelbach bei Pforzheim , 14 . Febr . (Kind ver-
brüht. ) Am Mittwoch fiel das 2 >4jährige Söhuchen des
Eisendrehers Friedrich Popp aus Mittelmutschelbach rück -
lings in ein Gesäß mit kochendem Waffer und verbrühte
sich lebensgefährlich . Das Kind wurde nach Karlsruhe inö
Kinderkrankenhaus verbracht .

Walldorf bei Wiesloch , IS. Febr . sDnmme Jnngenstreiche .)
Zwei junge Burschen , die schon wiederholt vor Wirtschaftenusw . abgestellte Motorräder an sich genommen und damit
Spritztouren gemacht hatten , wurden nnn auf frischer Tat er -
tappt und von der Polizei festgenommen . Einer von ihnen ,der aus Furcht vor Strafe Salmiakgeist getrunken hat ,mußte in bedenklichem Zustand in das Heidelberger Kranken -
haus verbrämt werden .

Plankstadt, 15. Febr . l»Billiges " Viehfutter .) Seit etwaeinem Jahr wurden aus dem Lager des LandwirtschaftlichenKonsumvereins Futtermittel entwendet , ohne daß die
Diebstähle bisher aufgeklärt werden konnten . Nunmehr hat

>ie Gendarmerie den Besitzer eines Nachbaranwesens ermittelt ,der am Sonntag den letzten Einbruch beging und auch alleanderen Diebstähle zugab . Er hat im ganzen für über 800RM . Futtermittel gestohlen und damit sein Vieh gefüttert .
Neckargemünd, 16. Febr . (An die Starkstromleitung ge¬rate« ) Ein bei einer Frankfurter Firma beschäftigter Mou -

tcur geriet hier bei den Erweiterungsbauten an den Leder -
werken an die Starkstromleitung und stürzte ab . Der Be -
daueruswerte , der eine klaffende Kopfwnnde davontrug , wurdein b e w n ß t l o f e m Zustand in die orthopädische Klinik über -
geführt .

ik . Leimen (bei Heidelberg ) , 14. Febr . sSchulfchluß wegenGrippegesahr .) Da es wegen zahlreicher Grippeerkrankungen
nicht mehr möglich ist , einen geordneten Schulbetrieb aufrecht -
zuerhalten , hat das hiesige Schulamt 14tägige Grippeferien

eintreten laffen . — Anch im nahen Altenbach nehmen die
Grippeerkrankungen derart überhand , daß die Ortsfchulbe -
Hörde die gleiche Maßnahme ergriffen hat .ik. Babstadt (Amt Sinsheim ) , 14. Febr . (Der älteste Ein -
wohner ) Karl Kirchner trat noch in bester geistiger und
körperlicher Verfassung in sein 91 . Lebensjahr ein . Die Ge-
meindeverwaltnng ließ dem ehrwürdigen Greis eine besondere
Ehrung zuteil werden .ik. Scnnfeld ( Amt Adelsheim ) , 14. Febr . sSchwerer Stnrzvon der Schenne.) Beim Oehmdaufladen fiel der ledige SchäferGottlieb Stammer aus Bittelbronn so unglücklich von der
Scheune herunter , daß er sich schwere Verletzungen zuzog.seh . Lichtenau , 18. Febr . iDie Schulen geschlossen .) Sämt -
liche Schulen mußten hier infolge Ausbreiten der Grippe ge -
schloffen werden .

»cii . Lichtenau, 13 . Febr . (85. Geburtstag . ) Frau MagdaleneB e r t s ch Wwe . feierte in körperlicher und geistiger Frischeden 83. Geburtstag .
Seelbach bei Rastatt , 14 . Febr . sUnglücklicher Sturz .)Der 71jährige Totengräber Anselm Gebhardt stürzte beim

Banmpntzen infolge Rutschens der Letter ab und erlitt schwereinnere Verletzungen .
Endingen a. K ., 13 . Febr . (Hohes Alter .) Frau Karl

Schwobthaler Witwe war kürzlich 8g Jahre alt . — Eben¬
falls in diesen Tagen vollendete Bäckermeister Julius Kol -
m e r e r seinen 81 . Geburtstag in anßergewöhnlicher Frische .

z. St . Georgen i. Schwzw . , 14. Febr . (Lastwagen aufOmnibus .) Donnerstag morgen stießen in der steil abfallen-
den Bahnhofstraße beim „Schwarzwälder Hof" das P o st a u t o
der Linie Schramberg —St . Georgen und ein L a st k r a s t -
wagen von Gutach zusammen . Beide Wagen hatten auf dem
Glatteis , das sich auf der Straße gebildet hatte , keinen Halt ,und so kam es , daß der die Straße hinunterfahrende Last-
wagen mit voller Wucht auf den bergwärts fahrenden Post -
omnibus aufrannte . Dem Gutacher Wagen wurde der K ü h-
ler eingedrückt , so daß er abgeschleppt werden mußte ,während der Postomnibus mit einigen Schrammen davonkam
und weiterfahren konnte . Menschen kamen glücklicherweise
nicht zu Schaden .

ul. St . Georgen i . Schwarzwald , 14 . Febr . lSchulfchluß .)Am Mittwoch wurden die Volks - und Bürgerschule wegen der
zahlreichen Scharlacherkrankungen für 14 Tage geschloffen .Von den Schülern der Volksschule sind rund ISO , von denen
der Bürgerschule mehr als ein Drittel erkrankt .

Laufenburg , 14. Febr . ( Selbstmord .) Im Pavillon der
Rheinanlagen fand am Donnerstag morgen ein Polizeiwacht -
meister auf einer Bank sitzend einen gut gekleideten Mann
tot auf . Derselbe hatte durch einen Herzschuß seinem Leben ein
Ende gemacht.

Wiederum kommunistische Ketzer verurteil!.
Die Kommunisten Artur W i e f e m a u n , Albert

Kropf und Willi Stauch , alle aus Karlsruhe , hatten sichan der Herstellung von illegalen kommunistischen Hetzschris -
ten beteiligt . Wiesemauu hatte außerdem hochverräterische
Verbindungen mit Pfälzer Kommunisten unterhalten . Das
Oberlandesgericht Karlsruhe sprach durch Urteil vom 7. Feb -
ruar 1935 gegen Wiesemauu eine Gefängnisstrafe von 2 Iah -
ren , gegen Kropf und Stauch Gefängnisstrafen von jeweils
1 Jahr und 6 Monaten aus .

Des weiteren wurden die Kommunisten Franz Frank ,Max Sprandel , Friedrich Mattes , Karl Steiner ,Otto F l e i g , Karl B r u ck e r u nd Friedrich S ch ä d l e r
durch den Strafsenat des Oberlandesgerichts Karlsruhe ver -
urteilt . Die Genannten hatten es unternommen , rund 4000
hochverräterische Druckschriften in der Nähe von Singen aus
der Schweiz nach Deutschland einzuführen . Die Haupttäter
Franz Frank und Max Sprandel erhielten Zuchthausstrafenvon 3 Jahren 4 Monaten und 3 Jahren . Da sie die übrigen
Mitbeteiligten verführt hatten , wurden ihnen außerdem die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Daner von 3 Jahren ab-
erkannt . Wegen der Gefährlichkeit ihrer Handlungsweisewurde Polizeiaufsicht für zulässig erklärt . Die anderen An -
geklagten , die mehr oder weniger Opfer von Frank und
Sprandel waren , erhielten Gefängnisstrafen von 1 Jahre2 Monaten bis zu 2 Jahren 6 Monaten .

Pforzheimer Ausfuhrwerbung .
Mehrere hunderttausend Mark vom Werberat der deutsche»

Wirtschaft znr Verfügung gestellt.
Pforzheim , 13. Febr . In nächster Zeit wird von Pforzheimaus , dem Sitz der Gemein fchaftswerbng der deut -

scheu Edelmetall - und Schmuckind -nstrie , eine
neuartige Ausfuhrwerbung ihren Weg in alle Welt
antreten . Diese Werbung umfaßt sämtliche Zweige der hier
beheimateten Industrie und der Pforzheim nahestehenden
Industrien in Hanau , Idar - Oberstein und Gmünd . Der
Werberat 'der deutschen Wirtschaft hat für diesen Zweck m e h .
rere hunderttausend Mark zur Verfügung
gestellt . Die damit gesicherten Maßnahmen verteilen sich auf
zwei Jahre . Die Werbung wird getragen von den bekannten
Export -Zeitschriften , und zwar itt fünf Sprachen : deutsch ,französisch, englisch, spanisch und voraussichtlich auch italienisch .Die erfolgreiche Jnlandswerbung , deren Vorgehen im ver -
gangenen Jahre ans der Berliner Ausstellung „Deutsches
Volk — Deutsche Arbeit " besonders schlagkräftig in Erschei¬
nung trat , gab Veranlassung , die damals neu gegründete Ge -
meiufchaftswerbung nun mit einer Auslandswerbung
größten Stils zu beaustragen . Die Erfolge im Inland be-
rächten nicht znletzt aus volkstümlicher Werbung . Die Ge-
meinfchaftswerbung hat ihren Mittelpunkt im Pfor ^heimer
Jndustriehaus . Dort sind znr Zeit Werbefachleute und künst-
lerisch geschulte Kräfte gemeinsam am Werk , um die groß -
zügige Werbung in die Wege zu leiten . Man hofft , daß hier -
durch neue Arbeit für die Zehntausend Erwerbslosen in
sämtlichen Herstellnngszweigen des deutschen Schmuckes be -
schafft wird .

'
Schließlich fei darauf hingewiesen , daß sie auch die Ber -

liuer Ausstellung „Das Wunder des Lebens " vom 23. Mär »
vis S. Mai beschicken wird . Eine große Sommerausstellung
des Psorzheimer Knnstgewerbevereins im JndnstriehauS
wird den hierher kommenden Fremden nnd Einkäufern n ei»
terhin neuartige Schmuck ! Veen vor Augen führen.

Vom Sulinger Karneval.
po . Ettlingen , 18. Febr.

Mitten im Grenzgebiet zwischen Alemannen und Franken ,
Jahrhunderte lang Kriegsschauplatz , das ist kein Boden für
Traditionen ? kein Wunder also , wenn in Ettlingen keine
Volksgebräuche aus alten Zeiten erhalten blieben . Und doch
steckt in unserer Bevölkerung Frende an solchem Vätergut , —
vielleicht gerade deshalb , weil wir es nicht besitzen .

Wenn man bescheiden ist , kann man es Tradition nennen ,
daß der Ettlinger Karneval durch den Musikverein er -
öffnet wird ? so ist es wenigstens seit vielen Jahren . Auch
Heuer wieder stand am Beginn der närrischen Zeit der vom
genannten Verein hübsch aufgezogene Maskenball unter
dem Motto eines (Müncheuer ) Oktoberfestes . Schon kurz
darauf war ein Höhepunkt erklommen : der Ball des Ver -
kehrsverein , der unter den Farben „Blan — Silber "

, den
Stadtfarben , eine riesige Menge von Besuchern anlockte:
das Tausend sei überschritten gewesen . Eine mit unendlicher
Mühe geschaffene Dekoration , an die Stadtgeschichte anleh -
nend , schuf einen glanzvollen Rahmen für das Fest . Da ragte
die alte Merowinger Burg , dort lud die römische Villa rustiea
zu>m Ausruhen vom Tanz nach dem Rhythmus dreier Tanz -
orchester ein . Kurzum , der Vorsitzende des Verkehrsvereius .
I . Kuhn , darf stolz sein auf das gute Gelingen seiner Idee ,
und mit ihm alle seine Helfer .

Schneeberichleder ReichsbahndireklionKarlsruhe
vom 15 . ftelitnor 1935.
Südlicher Schwarzwald :

Feldbera — Her»ogenhorn : Bewölkt , minus 3 Grad . Schneehöhe ISO
Ztm . . Pulver , Ski und Rödel lehr gut .

Neichen — Wiedenereck : Leichter Schneesall , minus 8 Grad . Schnee
höhe 110 Ztm . , davon 20 Ztm . Neuschnee , Pulver . Ski lehr gut .

Sandel : Nasser Nebel . minus 3 Grad . Schneehöhe 185 Ztm .. davon
15 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski sehr gut .

Schauinslaud — Notschrei : Bewölkt , minus 2 Grad , Schneehöhe 150
Ztm ., davon 8 Ztm . Neuschnee , Ski sehr gut .Alanen : Nasser Nebel , minus 1 Grad , Schneehöhe Ivo Ztm . , davon

b Ztm , Neuschnee , Sport gut .Turner — Breitnau — St . Marken : Bewölkt , minus 1 Grad ,
Schneehöfte 65 Ztm ., davon 5 Ztm . Neuschnee , verharscht , Skl und
Rodel gut .

Todtnauberg — Muggenbrunn : Bewölkt , 0 Grad , Schneehöhe 120
Ztm, , Ski sehr gut .

Höchenschwand : Bewölkt . 0 Grad , Schneehöhe 60 Ztm, , »erharscht . Ski
und Rodel sehr gut .

Soin — Rotbaus — Altalaslmtle — Schluchsee — Lenzkirch : Bewölkt ,0 Nrad , Schneehöhe 40 Ztm .. Ski und Rodel gilt.
Friedenweiler — Hinterzarten — Titisee — Neustadt : Heiter , minus

2 Grad , Schneehöhe KO—90 Ztm . . Ski und Rodel sehr gut .

Saarbrücken an die ehemaligen ivSer.
Anläßlich des deutschen Abstimmungssieges an der Saar

hatte Oberstleutnant a . D . von Freydorff im Namen
des ehemaligen Landwehr Jiifauterie -Regiments Nr . 109,das bekanntlich als letzter deutscher Truppenteil bei Kriegs -
ende die deutsche Saar verlassen hatte , dem Oberbürgermeisterder Stadt Saarbrücken , den Glückwunsch des Regiments zu-
fammen mit einem Exemplar der gedruckten Regiments -
geschickte übermittelt .

Darauf antwortete Oberbürgermeister Dr . Neikes von
Saarbrücken mit folgendem Schreiben :

Sehr geehrter Herr Oberstleutnant !
Für die Anteilnahme an dem Abstimmungssieg des Saar -

gebiete ? sage ich Ihnen auch im Namen der Bürgerschaft der
Stadt Saarbrücken herzlichen Dank . Insbesondere danke ich
Ihnen für die so innig zusammengestellte Widmung zu die-
fem Ehrentag des Saarvolkes nnd für die Ueb ^ rmittlung der
t" chte des von Ihnen geführten ehemaligen Landwehr -
^ ulanterie - Negiments Nr . 10g.

Ihnen selbst, der Sie in den trüben Tagen des November
1918 das deutsche Volk an der Saar kennengelernt haben ,wird dieses Treuebekenntnis nicht unerwartet gekommen sein,
wie es auch sür das Volk an der Saar eine Selbstverständ -
lichkeit war . Trotzdem sind wir stolz daraus , daß wir vor
aller Welt haben den Beweis führen dürfen , daß eine jähr -
zehntelange Fremdherrschaft es nicht vermocht hat , die deutsche
Menschheit an der Saar von ihrem Vaterland zu trennen .
Wir freuen uns nunmehr auf den Tag . an dem die unnatür -
lichen Grenzen fallen und wir dann wieder heimkehren dür -
fen zur großen deutschen Volksgemeinschaft .

Ich werde Veranlassung nehmen , den mir freundlichst
übermittelten kiinstlerischen Willkommensgrnß der ehemali -
gen Landwehr - Hundertneuuer durch eine öffentliche Ausfiel -
lung der Bürgerschaft der Stadt zur Kenntnis zu bringen .

Ich bitte ergebenst , allen ehemaligen Regimentsange -
hörigen brüderliche Grüße zu übermitteln , und bin

mit deutschen Gruß und Heil Hitler
Ihr ergebenster

gez. Dr . Neikes , Oberbürgermeister .

Mittlerer Schwarzwald :
Schönwald — Schonach : Bewölkt , minus 3 Grad , Schneehöhe 110

Ztm, , Sport gut ,
Riirdlicher Schwarzwald :

Horuisgriude : Trockener Nebel , minus 1 Grad , Schneehöh « 170 Ztm ..
davon 10 Ztm , Neuschnee , Ski sehr gut .

Muinmeliee — Uuterftmatt — Rubestein — HundSeck : Bewölkt , nrinu «
1 iÄrad . Schneehöhe 80— 110 Ztm, , davon 35 Ztm . Neuschnee , Kirn .
(§ ft (jut.

Sand — Brcitenbrnnne » — « iihlerdöhe — Plättig — Herren wies :
Bewölkt , 0 Grad . Schneehöhe 3f> Ztm . , verharscht , Ski ziemlich gut ,

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart )

Lustdr
tn

Meere ».
Niveau

Tem¬ Scftrifle Riedr Weder -
schlag«-
menge

mm

Schnee -
Stationen peratur

c? « Höchst-
wärm «

Teinp
nacht!

böbe Wetter

ivertheim 5 10 Z 0 0 bedeck!Königstulit
Karlsruhe

765 .2 5 0 0 Redet
766 6 4 10 3 0 .3 bewölkt

Bad . Baöen 4 8 3 3 0 bedeck.
B,Dürkheim 1 5 S 0
St , Blösien 1 5 28 40
Baden weiter 767 -1

'°

662 .6 «
Z 7 21 0

SchauinStd . =3 2 - l 39 128
Feldberg - 1 28 .9 170 Nebel

Immer noch unbeständiges Wetter .
West- und Mitteleuropa bleiben im Bereich ozeanischer

Luftströmungen . Zwar gelangten vergangene Nacht unter
Druckanstieg etwas kühlere Luftmasseu zu uns , was vorüber -
gehend eine Besserung des Witterungscharakters zur Folge
hat . Später steht jedoch unter dem Einsluß neuer Störunge !
ein verstärktes Einsetzen westlicher Luft bevor .

Wetteraussichten für Samstag , den 16 . Februar : ÄuySckist
zeitweise heiter , tagsüber mild , stellenweise kälter , Nach ^ rost,
später wieder bei lebhaften westlichen Winden nnbeständtg
und einzelne Regenfälle ,

Wasserstand des Rheins
Rbeinselden : 283 cm , gestern 197 cm .
Breisach -. 196 cm . gestern 10!) cm.
Hehl : 256 cm . gestern 221 cm .
Ma,an : 38» cm , gestern 383 cm .
Mannheim : 289 cm gestern 291 an .
v » « b : 213 m. gestern 216 cm.
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Mit öem „Gleilscheil " üurch üen hohen Harz .
Von Karl Lütge .

Die weihe Riesenmütze Altvater Brockens bannt die
Skiseligen ans Fenster des Abteils . Beherzt schwenkt der
Zug auf die Berge zu , nachdem er von Halber st adt an
immer an den nahen Gebirgswellen vorübergefahren ist . Der
alte Herr da oben , der seine weiße Mütze 1142 Meter hoch
über niederdeutsches Land erhebt , ist das Ziel vieler Ski -
leute im Zug .

Die Bahnsteige in Wernigerode hallen von den Trit -
ten der ungestüm ins Freie drängenden Gestalten . Viele
kommen von weither, ' alle locken die Berge und der Schnee .
Manche wenden sich der Harzquer - und Brockenbahn zu , um
rasch in die Höhe zu kommen . Dreiannenhohne in 600 Meter
Höhe , bereits Schierker Ortsbereich , oder Elend , Sorge oder
Benneckenstein sind die schnell zu erreichenden Ziele , wo man
seßhaft werden oder auf den „Bretteln " zum Ziel losspurtenkann .

Da aber der Schnee in den sachwerkbnnten Straßen Wer -
nigerodes dauerhaft liegt , so hält die meisten nichts davon
ab , in die Bindungen zu schlüpfen und rudelweise oder zuPaaren , ganz selten allein , durch die Stadt , die Kundigen
außen herum , auf den Gleitbrettern in die Talbucht nach
Hasserode unmittelbar einzudringen .

Auf dem linken Ufer der „Renne " steigt der Skiweg zumBrocken auf : „B—W" ist er nebelsicher bezeichnet. Diese Buch-
staben begleiten die Scharen , die sich allmählich in eine dünne ,lange Reihe aufgelöst haben . Schneewölkchen stäuben herab .Sonnenstrahlen irren durch den Hochwald. Die Skier findenimmer besseren Schnee , je höher sie kommen .Die erste Schußfahrt ! Hui , wie der Schnee stäubt ! Insobere I l s e t a l geht 's bis zum Wegkreuz in 901 Meter
Höhe hinan , wo die Brockensahrstraße von Schierke herauf -
kommt . Ueber den hier mündenden Glashüttenweg kommen
Skiläufer herauf , Schlitten klingeln über die Fahrstraße ,Rodler und Spaziergänger von Schierke tauchen auf . Das
große Getriebe und Geschiebe am Brocken beginnt und nimmt
zwischen den zu Zaubergebilden geformten Wettertannen und
dem zur Unkenntlichkeit verschneiten Zwergholz immer mehr
zu .

Der Berg ergibt sich bereitwillig öem Bordringenden .Im hellen Glanz der Sonne öffnet sich die Sicht über weißesGebirgsland weit hinaus in die Ebene . Eis - und schnee -
gepanzert ragt das B r o ck e n h a u s . das größte Berghausin deutschen Landen , mit über 100 Meter Front , schützend auf .Von allen Seiten , vom nahen Jlsenbnrg am Fußdes Berges , von Bad H a r z b n r g , über das Molkenhaus ,vom großen Betrieb in Braunlage und Schierke , vondem in freier Weite liegenden Skitummelstützpunkt Torf -
haus und selbst von Altenau und noch weiterher kommen
Skiläufer zum „Vater der deutschen Berge ".

Mit dem Brocken ist das nach Westen mtd Südwestenverlaufende sicherste Schneegebiet des Harzes erreicht,' zwischenBrocken und St . Andreasberg , Clausthal - Zel¬lerfeld und dem Ebersberg bei Hohegeiß erstreckt sichdieses Tummelfeld . Wer genügend sicher auf den Bretternsteht, wird , um dorthin zu gelangen , den Umweg nicht scheuenund den direkten Weg zum Torfhaus unbeachtet lassen unddafür die Schußfahrt nach Schierke hinab wagen , sofern nicht

das Ziel Bad Harzburg ist,' auch dorthin führt vom Brocken
herab eine zweite Abfahrtsstrecke .

Winter im Harz : Wildfütterung am Molkenhaus .

Von Schierke aus , wo die Wege , wie überall in den Harz -
kurorten , für Winterwanderer gebahnt sind , setzt der erlebnis -
srohe Skiläufer zur Bezwingung des Großen Wurm -
b e r g e s (971 Meter ) an , der über Schierke ragt , aber zuBraunlage zählt . Am neuen Slalomhang von Schierke vor¬bei , zwischen Kleinem und Großem Winterberg ,geht es über den Wurmberg . Man kann dabei ein paar Ab-
fahrten einschieben und wiederholen , wie viele es nach der
Uebernachtung auf dem Brocken oder in Schierke vergnügttun . Nahe der neuen großen Wnrmbergsprung -

Badische Schlosser und Burgen
zwischen Neckar und Schwarzwald .

Herausgeber : Landesverkehrsverband Baden , Karl »ruhe . Verlag : Centraleisenbahnbnchhandlnng <£. Schmitt ,Heidelberg . Preis 1.60 RM .
Eine ungeahnte Bereicherung erhält das Programm desinternationalen Reiseverkehrs durch die Zusammenstellungeiner höchst interessanten und abwechslungsreichen Route .Sie führt im Umkreis Alt -Heidelbergs ins Flußgebiet desNeckars nnd des Rheins bis zum Schwarzwald und zuSehenswürdigkeiten , die von den Besuchern niemals ver¬gessen werden können .
Man wußte bisher gar nicht, was Deutschland ganznahe dem Rhein an angehobenen Schätzen zn bieten hatreund wieviel Vergeistigung und kraftvolle Schönheit derBoden zwischen Neckar und Rhein in feinen Schlössern undBurgen aufzuweisen hat .
Ein in vier Sprachen vom S«ndesverkehrsverbandBaden herausgegebenes Album gibt in ganzseitigen mehr -

farbigen Bildern und Photos in meisterhafter Weife Auf -
schlnß über ein Gebiet , daS man getrost den Schlössern ander Loire gegenüberstellen kann . Aber so zauberhaft dieBilder auch sein mögen , die Wirklichkeit übertrifft die Vor -
stellung bei weitem ! Das Publikum , das im alten Europanach unentdeckten Schönheiten sucht , findet sie hier .Ei » Jahrtausend kraftvoller deutscher Geschichte erhältin diesen Burgen und Schlössern lebendigen Ausdruck . Erist an eine Landschaftsrunde von einer Vielgestaltigkeit unvInnigkeit gebunden , die als einzigartig bezeichnet werdenmüssen . Namen wie Heidelberg , Mannheim , Weinhetm ,Schwetzinegn , Neckarsteinach . Zwingenberg . Hornberg , Bruch -
Schwetzingen , Neckarsteinach, Zwingenberg . Hornberg , Brucy -kieren die einzelnen Haltepunkte dieser Rundfahrt , die mitder Eisenbahn oder per Auto bequem unternommen werdenkann .

Der «us das wesentlichste reduzierte Text des Albums
unterrichtet in sachlicher Weise über alles Wissenswerte ausder Vergangenheit dieses an herrlichen Kulturdenkmälern
so reichen Gebietes .

Winlerland Schwarzwald .
Mit einem Heft , bebildert und geschildert vom Winter -

zauber aus allen Teilen des Schwarzwaldes , beginnt die
bekannte Verkehrs - und Heimatzettschrist „B a d n e r l a n d—
Schwarzwald " ihren 9. Jahrgang . Wer ihre Bilder
mit offenen Augen und ausnahmebereitem Herzen ansieht ,
der versteht , wie Jahr für Jahr immer mehr Liebhaber sich
zu diesem Märchenreich des Winters hingezogen fühlen . Es
ist ja nicht nur das fröhliche Treiben auf den Skiern , das
mit unzähligen Freuden Gesundheit und Kraft in über -
reichem Maße schenkt , sondern auch die strahlende Schönhen
der Landschaft in Silberweiß , welche den Besucher des
winterlichen Schwarzwaldes gefangen nimmt . In weite ,
sonnenüberglänzte Schneeflächen gravieren die Skiläufer
ihre charakteristischen Schriftzüge , und wo sich der Tannen -
wald aus den Tälern auf die weißen Höhen hinaufzieht , da
ist er ein Wald von Weihnachtsbäumen geworden , dem man
er in der nächsten Nähe seine dunkle Grundfarbe ansieht ,
von der er den Namen führt .

Zwischen all diese prächtigen Bilder reihen sich auch
Darstellungen anderer Art ein : Als Vertreterin des sym-
pathischen Menschenschlags , der den Schwarzwald bevölkeri ,
begrüßt uns eine Erbhofbäuerin vom Schwarzwald , die
Wiedergabe eines Gemäldes August Rumm , Durlach . Uno
wie uns der Text durch die Jahreszeiten Badens und ihre
vielseitigen Veranstaltungen führt , so zeigen im Bild die
vier badischen Jahreszeiten Wiedergaben der Dizerschen
Gemälde aus dem Müllheimer Rathaussaal .

Eine doppelseitige Reliefkarte des Südfchwarzwaldes
von Freiburg aus wird dem Wintersportler wie dem
Winterkurgast des Schwarzwaldes willkommene Orientie -
rungsmöglichkeiten bieten .

Probenummern der Zeitschrift , deren Bezugspreis sich
vom 1. Januar um ein Viertel ermäßigt hat , können gegen
Portoersatz ( 15 Psg .) vom Landesverkehrsverband Baden ,
Karlsruhe , Karlstr . 10 (Postscheckkonto Nr . 4422 Amt Karls -
ruhe ) bezogen werden .

Verantwortlich : Dr . Otto Schemvv
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schanze geht es bann nach Braunlage hinab ins Be -
reich der kribbelnden Scharen junger und alter Skisäuglinge .

Im Jahre 1882 schnitzten die Braunlager im Harz die er -
sten eigenen Schneeschuhe, die sie „G l e i t s ch e i t e" nannten .
Viele Skiwege kreuzen sich in Brannlage . Wer das weniger
überlaufene , bis 684 Meter hohe Ebersberggebiet bei Hohe-
geiß oder den S t ö b e r h a i (719 Meter ) bevorzugt , wird
über BrunnenbachSmühle in den Hochharz vordringen , wer
sich größere Aufgaben gestellt hat , wendet sich dem Bruch -
berggebiet zn , öem urigen Berggebiet hoch über Altenau
mit dem besten Schnee im Harz , und setzt sich als endgültiges
Ziel das Skiläuserdorado St . Andreasberg .

In diesem inneren Schueereich des Harzes gibt es nur
Hütten und Weghäuser , keine betriebsamen Wintersportplätze .
Nur der Schneeschuh herrscht , und unter den Leuten , die
hier sich tummeln , besteht herzlichster Kameradschaftsgeist .

Von St . Andreasberg , wo das Herz lacht über die fein -
geschwungenen Hänge , drängen Sonntags größere Scharen
— zumal Göttinger Studenten — als von irgendeinem ande -
ren Punkt am Harz in da? tiefe Schneebereich des hohen
Harzes . Zum Rehberg (894 Meter ) über die Jordanshöhe
und weiter zum Sonnenberg (850 Meter ) nach Oder -
brück über den Oderteich , oder hinauf zur brockennahen
Hochstedlnng Torfhaus . Von allen diesen Punkten , an denen
die vielen Hütten von Skivereinigungeu soivie Einkehrhäuser
stehen, richtet jeder die Spitzen seiner Skier mindestens ein -
mal ins Bruchberggelände zn den Abfahrten vom 928 Meter
hohen Bergzug .

Der fast 20 Kilometer lange Acker , der wie ein selbständi -
ges Gebirge im hohen Harz wirkt nnd gern von Liebhabern
großer Natureinsamkeit ausgesucht wird , verläuft durchgehend
rund 80V Meter hoch als einsame ? Schneereich . Er wird von
den Skiwegen von Osterode am Westharz im Zuge der Ver -
bindung Osterode —Hanskühnenburg —Stieglitzecke—Bruchberg
und von Clausthal —Zellerfeld nach Sonnenberg , Rehberg und
St . Andreasberg berührt . Lebhafter geht es an der S ch a l k e
(76? Meter ) zu und besonders ruud um den Bocksberg
(725 Meter ) , da aus Hahnenklee -Bockswiese und vom nahen
Goslar die Skileute heraufkommen .

Für die Heimkehr aus den Bergen im Schneeraum zwi-
fchen Brocken und St . Andreasberg können die unendlichen ,
weißen Zanberwälder des Südharzes locken . Am besten wäh -
len wir den Skiweg über Hohegeiß , um dies gelobte
Schneereich rund um das frei und hoch liegende Höhendorf
noch kennen zu lerneu , stoßen dann hinab nach B e n n e ck e n-
st e i n , wo viele freie Flächen sich breiten : Harzer Skijugend
und Reichswehr tummeln sich rund um das Gebirgsstädtchen .
Unser Skiweg führt von dort über die Höhen , durch die
dichten, feierlichen Hochwälder des Südharzes , über Rothe -
fütte zur Tiefenbachmühle hinab , in die tiesgegrabe -
nen , sonnigen Täler , die beim Netzkater zusammenstoßen ,um bei Ilfeld das Vorland zu erreichen . Die Harzquer -
bahn bringt uns rasch nach Nordhausen zur großen
Reichsbahnstation , wo häufig ebenso große Scharen Skileute
wie in Wernigerode , in Bad Harzburg . Goslar , Osterode ,
Herzberg oder Scharzfeld die Züge zur Rückkehr in den All-
tagstrott erwarten .

„Gleilschei!"
zum Ski.

Vom Förster erdacht, vom Stellmacher gemacht. — Wie der
Harzer „Gleitscheit " entstand .

Die Skier , mit denen sich heute sportbegeisterte Jugend
aus reiner Freude am Aufenthalt in winterlicher Bergwelt
tummelt , waren vor wenig mehr als 50 Jahreu in den deut -
scheu Gebirgen vollkommen unbekannt . Erst ein großer
Schneesturm , der im Winter 1882—83 mit furchtbarer Gewalt
im Harz wütete und Hunderttausende von Tannen fällte ,hat zu seiner „Erfindung " geführt . Die Forstbehörden er -
hielten damals den Auftrag , den Holzschaden abzuschätzen.
Doch der meterhohe Schnee verhinderte jegliches Eindringen
in den Wald . Da erinnerte sich der Oberförster Ulrich in
Braunlage der Schneeschuhe der Nordländer , von denen
er gelesen , und die er auch abgebildet gesehen hatte . Er ließ
vom Stellmacher Schlösser , einem tüchtigen Meister in
Braunlage , nach seinen Angaben ein Paar Schneeschuhe an -
fertigen , und so entstanden die ersten Harzer Skier , die er
„Gleitscheite " nannte . Sie waren anderthalb Meter lang ,
zwölf Zentimeter breit , an der Unterseite gebaucht , und die
Kufen waren eingeschnitten , weil man das Biegen des Hol -
zes damals noch nicht verstand .

Trotz ihrer Primitivität erwiesen sich die Gleitscheite als
branchbare Hilfsmittel . Bald waren sämtliche Forstbeamten
des Braunlager Reviers damit ausgerüstet , die schnell ge -
wandte Läufer wurden . Allerdings diente ihnen der Gleit -
fcheit nicht zum Sport , sondern lediglich als Verkehrsmittel .
Während im gleichen Winter einige norioegische Studenten ,die in Hannover studierten , den Brocken mit Schneeschuhen
bestiegen , kam am 8. Februar 1883 Oberförster Ulrich als
erster deutscher Skiläufer dort oben an .

Meister Schlössers Skiwerkstatt hatte schon damals viel
zu tun . Eifrig wurden neue Holzarten nnd Modelle aus -
probiert , nachdem ein Paar echte Skier als Muster eintrafen ,die sich ° in Forstassistent aus Tanne von Verwandten ans
Norwegen schicken ließ . Mit der Zeit fanden die Gleitscheite
größere Verwendung , und mit dem Aufkommen der „ rich -
tigen " Skier verschwand auch ihr erster Name , der ebenso
wie die verwendeten Hölzer im Harz gewachsen war .

Vom

„Panorama-Wagen" auf der Köllentalbahn .
Die Reichsbahn hat die auf der Hölleutalbahn durch den

Schwarzwald laufenden Züge mit neuartigen Wagen aus -
gerüstet , die mit ihren großen Aussichtsfenstern nnd bequemen
Sitzen als „Panorama - Wagen " anzusprechen sind . Ihre In -
nenansstattuug ist durch Verwendung von Hellem Sperrholz
besonders freundlich gehalten . Sic besitzen elektrische Beleuch -
tung und Heizung , und auch die Türen an den Kopfseiten —
die Wagen haben Harmonikaverbindung — sind mit Glas¬
fenstern versehen , so daß man durch den ganzen Zug sehenkann .

*
Das Frcmdenjahr 1984 in Konstanz . Die zahlenmäßigen

Ergebnisse des Fremdenjahre 1934 liegen vor und zeigen
unverkennbar , daß der Konstanzer Fremdenverkehr im Zei -
chen des Aufstiegs steht. Während zu Beginn des Jahres
die Besucherzahlen noch ständig sanken , trat im Frühjahr eine
Wendung ein . In den Saisonmonaten stiegen die Fremden
zahlen bis 30 Prozent , die Aufenthaltsdauer bi? 100 P « ze>
über den vorjährigen Stand .
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benteuerllctipp Gomon von Wllhelmöcbetdep

Einige Gedankenstriche , Bettina ! Wir sind gleich fertig,
ich sehe , daß es Sie mitnimmt . Kleine , diese verrückte Ge-
schichte . Also schreiben Sie :

^ ch frühstückte mit der jungen Dame . Sie war so rei-
zend , von einer so kindlichen Fröhlichkeit, von so unendlichem
Charme, daß ich mit keinem Wort mein nächtliches Abenteuer
erwähnte . Nach acht Uhr fuhren wir mit der Eisenbahn nach
Schäring , dort trieb ich ein Anto auf und in Urling -Seefpitz
gondelten wir über das Gewässer. Um elf Uhr kamen wir
cm . Während der Fahrt hatten wir uns glänzend unter -
halten : über Menschen , über Landschaften , über Bücher. Ein
grundgescheites, überaus gebildetes und feinsinniges Ge-
schöpf!

Als wir von unserem heimischen Wassertaxameter aus
die Badeanstalt in Sicht bekamen , entdeckte ich Michael Wank
und das Annerl , die Ludhartinger , die gleichfalls augenblick-
lich bei mir zu Gaste ist , neben dem Trampolin oben auf der
Galerie . Und nun siel grenzenlose Spannung über mich her :
wie würde sich das Wiedersehen der beiden gestalten ? Bon
neuem lockte das Experiment . . .

>̂ ch ließ den Bootsmann anf die Badeanstalt zusteuern
und dort halten . Wank erkannte sie nicht sofort, aber dann
sackte er vor Ueberraschuug fast zusammen, es nahm ihm die
Luft fort . Karin dagegen war vollkommen unbefangen , ja ,
von einer reizenden, graziösen Unverschämtheit, die mich sehr
entzückte . Sie reichte Wank die Hand und sagte : „ Guten Tag ,
Herr Wank , die Gemme habe ich Ihnen nicht mitgebracht."
— Er wnßte kein Wort heransznbringen , er starrte sie so an,
als sei plötzlich eine Wassernixe aus dem See zu ihm her -
aufgestiegen . Und das Annerl , Wanks alte Freundin , hatte
sofort eifersüchtige Augen . Armer Kerl, sie kann sich immer
ito* nicht an den Gedanken gewöhnen , daß Michael für sie
ver ' '' ren ist.

Nun , ich machte dieser ersten Szene ein schnelles Ende
und zog die Karin mit mir fort . In meinem Haufe wies
ich ihr das Zimmer an , welches Du immer bewohnst, lieber
Freund ! Du weißt , es ist das allerschönste . Dann stürzte ich
mich in mein Arbeitszimmer , nm Dir sofort diesen Brief zu
schreiben . Erstens , um selber Klarheit zu gewinnen — leider
muß ich Dir gestehen, daß mir während des Diktates die
ganze Sache immer noch nicht klarer geworden ist, sondern
nur noch verworrener — und zweitens , um Deinen Rat ein-
zuho ' en .

>
'ia . ich brauche Deinen Rat : Du stehst so turmhoch über

uns allen , Du hast so großartige Gelassenheit , einen so
scharfen Verstand, Du bist ein so echter Dichter, Künder und
Kenner des Menfchenherzens , obwohl Dn keine anderen
„ Werke " verbrochen hast als Deine wundervollen Briefe . Ja ,
Du bist mein zweites nnd besseres Ich , voller Vertrauen
überlasse ich alles Dir .

5andl , alter Bursche, was soll ich tun, wie soll ich mich
verhalten ? Soll ich diese Lissy Holzmann oder Karin Horn

— mag der Teufel wissen, wie sie wirklich heißt — soll ich
diese Frauensperson , diesen gefallenen Engel , noch auf eine
wettere Probe stellen? Ist die Sache klar oder unklar ?
Glaubst Du , daß trotzdem ein anderer Dieb in Frage kom-
men könnte ? Oder soll ich versuchen , einige psychologische
Experimente mit ihr anzustellen ? Wie Du weißt , habe ich
in dieser Beziehung manchmal einen Erfolg erzielt .

Vielleicht fällt Dir etwas Grnndgescheites ein , irgendeine
Methode, mit der ich ihr auf die Seele rücken könnte. Denk
doch , bitte, einmal scharf darüber nach. Du bist ein genialer
Mensch , Dir ist noch immer etwas eingefallen .

Und was mache ich mit Michael Wank? Er hat mir im -
mer wieder versichert , daß er die Bestie , die ihm damals sein
schönstes Kunstwerk genommen hätte, vernichten würde , sobald
sie ihm vor die Augen komme . Er haßt sie, und Du weißt
ja selber, was er für ein seltsamer Bursche ist. Wie soll ich es
anfangen , ihn zu beruhigen ? Ich will ja keine Tragödie ,
sondern eine Komödie — nur ein leichtes Spiel findet meine
Billigung . So habe ich es immer gehalten in meinem Leben.

Lieber Freund , ich vertraue darauf, daß Du Dich sofort
an Deinen Schreibtisch setzt und mir augenblicklich eine Ant -
wort gibst . Ganz kurz und bündig. Du wirst bestimmt das
rechte finden, Und um noch eins möchte ich Dich bitten : als
alter Hofrat, der bis vor kurzem noch in den Ministerien
herumhockte , hast Du sicher ausgezeichnete Beziehungen zur
Polizei . Frage doch einmal vorsichtig nach, ob eine Dame ,
so wie ich sie Dir beschrieben habe , in den Kriminalakten der
letzten Jahre existiert. Vielleicht könnte ich ihr dann etwaige
Tatsachen sanft unter die Nase reiben . Lieber Freund , tu
das für mich !

Bettina . . . Jefsesmaria . . . es ist schon ein Uhr vorbei,
gleich geht der Gong . Wir müssen Schluß machen . Schreiben
Sie : /

Dein alter
Tux .

Jawohl , Bettina , so nenuen mich meine Freunde . Und
jetzt geben Sie 's her , das Elaborat . Wollen sehen , ob wir 's
fortschicken können."

Der Baron setzt sich an den Tisch und beginnt zu lesen.
Und wie er so liest, geht sein Temperament mit ihm durch :
manchmal stöhnt er vor sich hin, schlägt auf den Tisch , schüt-
telt den Kopf , manchmal schmunzelt er und hat blanke Augen ,dann runzelt er die Stirn und stößt lächerliche Flüche aus .
Erst als er fertig ist, kommt er wieder zu sich.

Und nun beginnt er Bettina zu loben. „Fein haben Sie 's
getippt, kleines Mädel , es ist alles wie aus einem Guß . So
sauber und anständig sieht es aus , ein hübsches Satzbild und
immer der gleichmäßig feste Anschlag. Daran erkennt man
den Charakter."

In diesem Augenblick hallt der Mittagsgong durch das
Haus . Kaum ist er verklungen , da drückt der Baron auf die
Klingel . Es ist der Diener .̂ aver , der eintritt .

„ .Vaver, der Chauffeur fährt sofort auf die Post, nach
Schäring , um diesen Brief aufzugeben. Aber per Expreß!
Und dann sagen Sie dem Franzl , daß er ein Gedeck mehr
auslegen soll . Fräulein Bettina speist mit uns ."

Währenddessen gerät Bettina in einen seltsamen Zustand.Es ist ihr so , als ob etwas auf sie zustürze, etwas Ungeheuer -
liches, das sie verschlingen will . Ja , so empfindet sie es .

Der Paron aber schmunzelt und reibt sich die Hände.
„Jawohl , Bettina , Sie sollen dabei sein. Ich brauche Hilfe ,
ich brauche scharfe Augen . Und die haben Sie . Sehen Sie :
das Vorspiel ist vorüber , der erste Akt beginnt , die Haupt-

akteure knallen aufeinander . Glauben Sie nicht auch, daß es
eine einzigartige Komödie wird ?"

Bettina zuckt hilflos die Achseln .
Bettina hat sich doch dazu entschlossen , ihr lichtblaues

Sommerkleid — Uniform Nummer 2 — anzuziehen . Sie steht
vor dem großen Spiegel , in dem sie sich in voller Figur sehen
kann , nervös zupfen ihre Hände am Kleid herum. Sie ist
schrecklich aufgeregt . Nein , dieses halblange Kleid macht noch
lange keine Dame aus ihr, auch Puder und Lippenstift haben
nichts geholfen . In Rock und Bluse ist sie ein kleines Mä -
del — in diesem Kleid ein unmöglicher Backfisch. So emp-
findet sie es . Ach, wenn sie doch nnr überall in ihrem grünen
Pyjama herumlaufen könnte , der steht ihr noch am besten ,
denn schließlich ist sie doch nichts als ein halber Junge .

Zähne zusammenbeißen , schon dröhnt der Gong zum drit-
ten Mal durchs Haus . Es ist wie im Theater , bevor der
Vorhang in die Höhe geht. Aber man sitzt ja nicht im Zu -
schauerraum, man ist ja dazu gezwungen worden , aus der
Bühne mitzuspielen — obgleich man vom Stück nur den
Anfang kennt .

Dieser Vergleich, der ihr durch den Sinn huscht, heitert
sie ein wenig auf. Es ist also weiter nichts als nur Theater ,
keine Wirklichkeit. Und als sie über den langen Korridor
geht, an dessen Wänden die vielen Geweihe hängen , da legt
sich eine geradezu unheimliche Sicherheit über sie. Sie ist es
ja nicht selber, die hier herumläuft in dem seltsamen Hause
— es ist ja nur ein maskierter Mensch und Schauspieler , den
man dazu gezwungen hat , auf der Bühne schlecht und recht
zu improvisieren .

Von der Halle aus steigt sie die breite Treppe zum ersten
Stockwerk empor. Sie lächelt, maskenhaft und starr . Von
pochendem Herzen keine Spur , nur ganz in der Tiefe fchlum -
mert die Bangnis . . .

Oben stehen die Flügel einer Tür weit offen, der Die -
ner Franzl hält Wache vor der Tür , in der Haltung einer
Denkmalfigur . Er verneigt sich starr , als sie zögernd eintritt .

In dem mäßig großen, sehr lichten Raum steht eine
Gruppe plaudernd am Büfett : der Baron , Michael Wank
und die Schauspielerin . Doch als man Bettina eintreten sieht ,
verstummt sofort das Gespräch . Der Baron geht schnell aus
sie zu, nimmt ihre Hand und führt sie wie ein Kind den
anderen entgegen.

Wank hat sich, das erkennt Bettina sofort, auf die seit-
famste Art verändert . Ueber seinen sonst immer lächelnden
Zügen liegt eine fiebrige Gespanntheit . Auch die Ludhartinger
ist nicht wie sonst : sie scheint erregt zu sein,' jedenfalls ist von
ihrer liebenswürdigen Ironie , von der leichten wienerifcheu
Note ihres Wesens nur sehr wenig zu verspüren . Nur der
Baron lächelt heiter und unbefangen . Er zeigt auf den ge-
deckten Tisch .

„Bettina , Sie sitzen dort neben Herrn Wank. Ihnen ge,
genüber Frau Ludhartinger und Fränlein Horn. Ich habe
das Präsidium . Wie gefällt Ihnen der Raum , kleines Mäd-
cheu?"

Bettina sieht sich um. Die Wände sind mit einer sepia-
getönten Tapete bekleidet, es sind allegorische Szenen aus
der griechischen Mythologie , im Geschmack des Empire . Auch
die hellen Möbel mit den goldenen Leisten, Ruten und Bün -
deln stammen aus der gleichen Zeit .

„Hier hat mein Urgroßvater ganz allein mit Napoleon
gespeist," plaudert der Baron , „sie haben sich gut verstanden,
es muß eine großartige Szene gewesen sein. Können Sie
sich das vorstellen, kleine Bettina ?"

(Fortsetzung folgt .)

Statt besonderer Anzeige .

Ganz unerwartet verschied heute abend mein lieber
Mann , mein unvergeßlicher Vater

Herr

Alfred Tritscheler
Landrat a . D .

Rastatt , den 14 . Februar 1935 .

In tiefster Trauer ;
Else Tritscheler , geb . Ullrich
Annemarie Tritscheler .

Einäscherung im Krematorium in Karlsruhe am
Montag , den 18 . Februar 1935, um 15 .30 Uhr .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Meschiiftstochter ,
bisb . i. - lt . Gesch. i .
Berta » ? tätig . sucht
zur Weiterausbtld .,
Bolontärstelle
gl . welch . Branche .
Ängeb . im «. D 5573
an die Bad . Presse .

F r a >»
ehrl ., fl ., sucht Arb . ,
an « geg . Lebensm .,
Kleidg . od . Möbel .
Angebote u . LSS8N
an die Bad . Press ? .

ISsithriges

Mädchen
sucht Stelle als

« ochlehrtochter .
Zuschr . u . FW3S1 «
an die Bad . Presse
Ailtale Werderplatz .

Personal
finden Sie durch
eine kleine An¬
zeige in der
Badischen Presse .

(flenn ! Ihre Uhr nicht klappt ,

dann bitte zu ABl

nur Meisterarbeit !

Ecke Kaiser - und Ufaldstr . - Teiet. 7684

Sterbefälle in Karlsruhe
13. Februar :

Maria Laforge geb . Winter , Ww . v.
Johann , Milchhändler , 83 Jahre .

14 . Februar :
Friedrich Müller , Kaufmann , Mit -

wer , 5S Jahre ,Karoline Weber geb . Schnäbele , Ehe-
frau v . Wilhelm , Masch .- Arbeiter,60 Jahre .

20Jahre ](inger auch genannt

Exlepfing
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser -
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine (Mite Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, % Fl . M . 3.—. Für schwarze
Haare nnd solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9.70, % Fl . 5.— . Ueberall zu haben .Parfiimerle . Fabrfk Exlepiing G . m . b . H ., Berlin W 62 .

Nachruf .
Nach kurzem Krankenlager ist heute unser treuer
Arbeitskamerad

Valentin Cisele
entschlafen .
Der Verstorbene war uns ein geschäljter Mitarbeiter ,
der 15 lahre in unserer Firma tätig gewesen ist . Wir
bedauern den Verlust sehr und versichern auch de >
siebenköpfigen Familie des Verstorbenen unsere
wärmste Anteilnahme .

Gaggenau , den 14 Februar 1935.

Fährer und Gefolgschaft der
Daimler -Benz A. -G. ,Gaggenau .

Kleine
Anzeigen

haben gröbt (Er¬
folg in der
Radifchcn Preise

Auf 1. März fleiß .,
pünktliches

Mädchen
in Nein . Wirtfchafts -
betr . flef . Näheres :
Angartenstr . 60. *

Nnabh ., fleiß ., chrl .

Frau
oder Mädchen

f. Haush . ges ., evtl .
auch nur tagSiiber .
Ang «b . u . O184 « g
an die Bad . Preise .

a. der Kolonialwarenbranche ,mit Fahrrad , bereits mit Erfolg gereist ,für eingeführte , anibausiibige Tour
zwischen Schwetzingen und Bruchsal , mit
Inkasso , gesucht . Sicherheit erwünscht .
Gefl . ausführliche Angebote u>. D 18453an die Badische Presse .

Zu vermieten

In gut . Lage schöne

53 .»2Bo (jniiiifl
mit Bad u . Znveh .,2 . St ., auf 1. April
zu vermieten . *
Hirschstr . 65 , Part .

Wochenend -

2Boönung
öwei Zimmer mit
Küche , unmöbliert ,
sonnige Lage , sofort
zu vermieten .

Schnhhans Bot «,
vijhenluftlnrort

Dobel . ( 20098 )

Karlsruhe , Kaiserstraße 227
Telefon 2498 / la Referenzen / Franko -Versand

zeit
Ist es Jetzt , Ihre

Baumscheren
sagen
Rebenscheren
Rasenmäher

dem
Fachgeschäft

zur
Instandsetzung
zu Ubergeben .

r . Schäfer
gegründet 1840
Erbprinzenstr . 22

Messerschmiede ,
Feinschleiferei

Ihren Bedarf in
neuen Baumsche¬
ren,Heckenscheren ,
Baumsägen , Gärt¬
nermesser decken
Sie daselbst auch
am Besten .

Was ist Balatum ?
Balatum Ist ein Bodenbelag aus
gepreßtem , wasserdichtem Filz.
Gehärtete Farbschichten bilden
die schmutzwiderstehende Ober¬
fläche . Es Ist ein schöner , dauer¬
hafter Bodenbelag , der ohne Kle¬
ben und Nageln (lach liegt , nicht
viel kostet und leicht In Stand zu
halten Ist. Oos Ist dos echte

Balatum
Herst : Balatum -WerkeNeuB a .Rh.

* Ste »
& aße *t _

*
%

Mod . gimnn
Ztr .-Heiz .. fl . kalt ,
u . warm . Mass , tn
jd . Zim . , zu verm .
Privat .Peus . Hoelz ,
Bismarrlstr . 5la . *
Möbliertes Zimmer
zu vermieten mit
2 Betten . Lessingstr .
43. Hths . , Iii ., r .
Mbbl .gim . \ — 2 BT,
a . vorübergeh . z. v .
Waldstraste 38 , III .

zu verm . (ft ® 3r>13
Luisenstr . 1(>. IV .

Mhl . Zimmr
sofort zu vermiete
Adlerstr . 4 . II . , r .
Gros ». , teer . Zimm . ,
Part ., sep . Eing . , zu
vermiei Waldhorn ,
str . la , im Hof . "

Körnerstr . 20,1 Tr .

gut mW . Zim .
sehr bill . z» »erm .

Miefgesuche

2Z .-MhN !INg
von Beamtenwitwe
mit Tochter , in der
Oststadt gesucht . An -
geböte Iint . QÜS84
an die Bad . Presse .

Einsamilien -
Saus

oder Wohnung i»
2 Fnmil . .Haus In
Karlsruhe u . » mg .,
zu mieten gesucht .
Preisang . u . $ 5577
an die Bad . Presse .

3- 4 Zimmer -
Wohnung

in guter Lage , per
bald gesucht . Ang .
unter G 5576 an d .
Badische Presse .

und sich den Weg zur Zeitung sparen
wollen , dann rufen Sie einfach an

S 3iin.-fMi)rl-]8o (jng.
zum 1. April gesucht . Neubau . Ztrhzg .,
Warmwasser , beste Wohngegend , auch in
Zweifamilienhaus oder Landhaus mit
Garten . Sofort -Angebote unter E 5574 ,
an die Badische Presse . l

Unter dieser Fernsprechnum¬
mer nehmen wir den Text
für eilige „Kleine Anzei¬
gen " fehlerlos für die
nächst erreichbare Aus¬
gabe entgegen . Ma¬

chen Sie von dieser
Bequemlichkeit
recht häufig

6ebrauchl

Itckjihl Presse
Karl- Friedrichstr . 6 ( Ecke Zirkel )



Immobilien - u . HypothekenMlrse
im Hause der Industrie - und Handelskammer

KarlsruheMittelpunktdesImmobilienhandels
Aufgaben , Zwedf und Arbeitsweise der Karlsruher Immobilien - und llupofhehenbörse

F. Karlsruhe hat eine neue Börse erhalten . Sie , obwohl sieheute erst drei Arbeitstage hinter sich hat , schon jetzt im « an -
Zen Reich , ja sogar im Ausland von sich reden macht . Es istoic am 81. Januar ds . Js . in Gang gesetzte Karlsruher Im -Mobilien- und Hypothekenbörse, über deren Geburtstag ivir
m,on ausführlich berichtet haben . Diese jüngste Börse im
Deiche hat zunächst wie alle ihre großen und kleinen Schwe¬
ibern die Aufgabe , Konjunkturbarometer zu sein , dann aberals Spezialinstrument Treu und Glauben im Grundstücksver -kehr wieder lückenlos herzustellen . Es gilt , skrupellose Grund -Und Bodenspekulanten kalt zu stellen , dem Boden die ihm« igene Beständigkeit an der Börse zu sichern , um es in ganzkroßen Zügen zu sagen . Mittelbar besteht aber auch das Be -»reben , Karlsruhe zum Mittelpunkt des südwestdeutschen
Immobilien -, Hypotheken - und damit zusammenhängenden
Geschäfts zu machen . Und gerade dieser Gesichtspunkt ver -° >cnt die höchste Aufmerksamkeit der beteiligten Kreise , zu« enen wir nicht nur den Maklerstand rechnen , sondern auch«en Haus - und Grundbesitz , die Banken , die Hypotheken -«anken . Lebensversicherungsgesellschaften . Behörden und an -«ere Interessenten . Sie alle werden eines Tages erkennen ,« atz der Präsident der Badischen Industrie - und Handelskam -wer . Herr Dr . Kentrup , der die Börse ins Leben rief , einen

guten Gedanken in die Tat umgesetzt hat , der sich seinen bis -
herigen vorbildlichen Maßnahmen zur Förderung des Haus¬
besitzes — erinnert sei nur an die Errichtung der Gütestelle
zur Regelung der dinglich gesicherten Schulden des notlci -
denden Hotelgewerbes und an die Einrichtung der Gütestelle
zur Schuldenregelung des badischen Hausbesitzes — erfolgreich
anschließt . Der deutsche Grundbesitz stellt ein Drittel des ge-
samten Volksvermögens dar mit einem Wert von 74 Milliar -
den RM . iEinheitsbewertung von 1928) ,° davon entfallen 47
Milliarden RM . anf den privaten und 27 Milliarden RM .
auf den gewerblichen Grundbesitz . Die Karlsruher Jmmobi -
lien - und Hypothekenbörse ist darum eingesetzt worden , mit
an der Pflege dieser ungeheueren Werte zu arbeiten und ihre
Mitglieder sind sich bewußt , daß sie ihre Tätigkeit zum
Nutzen der Gesamtheit auszuüben und an der Durchführung
nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik mitzuarbeiten haben .Das kauf - bzw . verkaufslustige Publikum aber soll sich der
Einrichtungen der Börse und de« ihr angeschlossenen Makler
bedienen , dann werden Unstimmigkeiten , wie sie früher nur
zu oft vorkamen , in Zukunft vermieden werden . Dies vor -
ausgeschickt , können wir nun zu einer Schilderung der Bör¬
senorganisation an sich übergehen .

Wir fragen — der Börsenlelter Reimann antworte! :
Die Leitung der Immobilien - und Hypothekenbörsebringt wohl viel Arbeit mit sich? Haben Sie Hilfe ?

fta , die Menge der eingegangenen Angebote und Nachfragen°n den ersten beiden Börsentagen hat schon eine erhebliche Ar -«eitsleistung mit sich gebracht . Mir steht ein Schriftführer zur« eite , der neben anderen Aufgaben die Anwesenheitsliste zu»oerwachen hat , um festzustellen , ob die Börsennntglieder
jjimftlidj und regelmäßig die Börse besuchen . Ein Kassenwart
Erledigt die Kassengeschäfte , die jetzt noch nicht sehr umsang -
reich sind , mit der Ausdehnung der Börsentätigkeit aber
wachsen werden .

Wer wird zur Börse als Mitglied zugelassen und unter
welchen Bedingungen geschieht dies ?

Der ständische Aufbau hat alle Makler im Reichsverband
Deutscher Makler <RDM ) zusammengefaßt , Für Baden be -
«eht ein Bezirksverband , dessen Führer ich bin . Stellt nun

RDM - Makler Antrag auf Börsenzulassung , so werden
von der Badischeu Industrie - und Handelskammer , die die
Aufsichtsbehörde der Börse darstellt, die persönlichen und wirt -
Köstlichen Verhältnisse eingehend geprüft und je nach dem
Ergebnis die Entscheidung über die Zulassung oder Ab -
Ahnung des Antrags gefällt . Aus der Tatsache , daß aus dem
kroßen Kreis der Berusskameraden zunächst nur 43 Makler
iur Börse zugelassen wurden , geht deutlich hervor , wie vor -
M)tig die Handelskammer die Zulassung gehandhabt hat .
^ er sich als Vermittler betätigt , soll sauber und anständig ar -
° citen und über Fachwissen verfügen , damit das Publikum
Fit Vertrauen dem Makler seine Aufträge erteilen kann ,
uedes Mitglied der Börse ist im Besitz einer grünen Mit -
^liedskarte , die von mir als dem Börsenleiter , dem Präsiden -
en und dem Syndikus der Handelskammer unterschrieben

>ein müssen . Die Börsenmakler sind außerdem den Börsen -
Bedingungen sowie d -' r Schieds - und Ehrengerichtsordnung ,°en allgemeinen Geir .,ästsbedingungen des BDM und den
Richtlinien für Gemeinschaftsgeschäfte unterworsen .

Besteht eine Kontrolle der eingeleiteten Geschäfte ?
selbstverständlich geht es ohne Kontrolle nicht . Sämtliche

der Börse eingeleiteten Geschäfte müssen in einem vom
Mrsenvorstand herausgegebene Geschäftsbuch mit Unter -
% ift der beiden Partner eingetragen und mit dem Datum
Ersehen werden . Treten nämlich Streitfälle ein , dann wer -

in den einzuleitenden Schiedsgerichtsverfahren durch°as Schiedsgericht des RAM . das unter Ausschluß der or -
" entlichen Gerichte entscheidet und durch der Börse angehö -
??nde Immobilien - und Hypothekenmakler besetzt lein muß ,°>esx Bucheintragungen bevorzugt als Beweismittel heran -
^ zogen . Für auswärtige Börsenmitglieder , die ja nicht in
>eder Börsenversammlung anwesend sein können , besteht eine
?"dere Regelung ? sie können ihre Börsenaufträge auch schrift¬
lich einsenden und diese werden nach der jeweiligen Eröffnung
xr Börse von mir öffentlich bekannt gegeben . Wenn nun ein
fwrfenmitglied an einem Auftrag Interesse hat . muß es sich
°lbst mit dem Anbietenden oder Fordernden in Verbindung
' °tzen und getätigte Abmachungen schriftlich bestätigen .

Welche Einnahmen hat die Börse zur Bestreitung der
Unkosten?

^edes Börsenmitglied hat eine Ausnahmegebühr zu eutrich -
>*n , dann kann der Börsenleiter einen Jahresbeitrag fest -
^sen, ' bisher ist davon kein Gebrauch gemacht worden . Die
? üuvteinnakimen sollen aiber aus üen 3lMcfiIufa kommen -

je 100 RM . verdienter Provision
abzuführen .

1 RM . in die Börsenkasse

Wie Werden direkte Aufträge der Kundschaft a» die
Börse bearbeitet?

Ich möchte zunächst die Wichtigkeit der Tatsache feststellen ,daß das Publikum auch direkt Aufträge au die Börse gebenkann . Ihre Behandlung geht so vor sich : Sofort nach Ein -
gang , an zwei aufeinanderfolgenden Börsentagen gebe ichden Börsenmitgliedern diese direkten Austräae der Kundschaft
bekannt, ' sie werden außerdem an eüter besonderen Tafel aus¬
gehängt . Jedes Börsenmitglied kann sich mit dem Kunden
direkt in Verbindung setzen . Die direkten Kundenaufträge
werden in einem nach Verkäufen . Kaufgesuchen , Vermietuu -
gen , Mietgesuchen und Hypotheken getrennt zu führenden
Register eingetragen , in das jedes Börsenmitglied währendder Börsenzeit Einsicht nehmen kann . Außerdem erhält der
Kunde von der Börsenleitung ein Mitgliederverzeichnis , aus
dem in Zukunft hervorgehen wird , mit welchen Sparten des
Jmmobiliengeschästs der Makler sich speziell beschäftigt .

Aus welche Weise wkd die Beurteiluug der Marktlage
gewonnen ?

Wir können selbstredend keinen Kurszettel herausgeben , wie
das beispielsweise die Effektenbörsen tun , wie ja überhaupt das
Wesen der Jmmobilienbörse nicht im direkten Abschluß von
Kaufabschlüssen besteht , sondern darin . Geschäfte einzuleiten ,die der einzelne Makler weiter bearbeitet , um den Erfolg sei -
ner Bemühungen der Börse zu melden , die seine Angaben
wieder zu statistischen Zwecken , also auch zur Beurteilung der
Marktlage benützt , über die in Abständen von etwa drei Mo -
naten berichtet werden soll . Daneben kommt jede Woche ein
Tendenzbericht heraus . Diese Berichte können , wie gesagt ,keine festen Kurse angeben , sondern lediglich nach Lage und
Beschaffenheit der Objekte unterschiedliche Preisvergleiche

Blick In den Börsensaal .

zulassen. Durch die an der Börse zu Stande kommenden Ab -
schlüsse und die zur Ausgabe gelangenden Marktberichte, wird
es jedem Interessenten möglich sein , sich genau über das Ver -
hältnis von Angebot und Nachfrage und das Preisniveau zu
unterrichten .

Wie beurteUen Sie die Entwicklung des Immobilien »
Marktes ?

Der Umsatz am Immobilienmarkt hat im Jahre 1934 gegen
das Vorjahr um 100 Prozent zugenommen . Zur Zeit besteht
immer noch große Nachfrage für Rentenhäuser . Ein - und
Zweifamilienhäuser , kleinere Geschäftshäuser , insbesondere
Bäckereien sind sehr begehrt, auch sür Miete und Pacht. Wei-
ter sind Frvmdenpensionen , mittlere Kaffees an den Mann zu
bringen . Auch landwirtschaftliche Anwesen sind gefragt , doch
sind hier die Möglichkeiten , der Kundschaft geeignete Objekte
anzubieten , durch den Erlaß des Erbhofgesetzes beschränkt
worden . Auf dem Vermietungsmarkt sieht es allerdings noch
immer schlimm aus . Läden sind in großen Mengen angeboten ,
die jedoch wegen des bestehenden Gesetzes zum Schutz des Ein -
zelhandels , das gewisse Beschränkungen vorsieht , nicht ohne
weiteres anzubringen sind . Hierbei ist als beachtlich sestzu -
stellen , daß die an der Börse zugelassenen Makler sich mcht nur
mit der Vermittlung von Angebot und Nachfrage , wndern
ein großer Teil von ihnen auch mit Hausverwaltungen , sei
es nun anf Grund von privaten Abmachungen oder zwangs -
weise verhängter Verwaltung , beschäftigt .

Können Sie
mitteilen ?

uns sonst noch interessante Einzelheitev

Wünschenswert ist es , daß der Kunde , der einen Auftrag zu
vergeben hat , dem Börsenmakler einen alleinigen , befristeten ,
jedoch nicht über ein Jahr lausenden Auftrag erteilt . Wenn
an der Börse für ein Angebot von mehr als einem Makler
Interesse vorhanden ist, dann kommen die Bedingungen der
Gemeinschastsheschäste zur Anwendung , nach denen die Ge -
bühr für die Vermittlung oder den Nachweis unter den be-
teiligten Maklern aufzuteilen ist . Der Kunde selbst hat hier »
mit nichts zu tun. er hat lediglich an den Makler die Gebühr
zu bezahlen , dem er den Auftrag erteilt hat . Ueber den Ge -
schästsverlauf selbst wäre nichts mehr zu sagen , aber ich labe
Sie ein , sich den Ablauf der Börse in der Praxis anzusehen ,
die ja gleich beginnen wird , dann können Sie sich selbst ein
Bild machen .
Das haben wir dankend angenommen und wollen nun be-
richten über

Was wir im Börsensaal sahen und hörten!

aupteinnahmen sollen aber aus den zum Abschluß kommen -
Geschäften fließen, ' jeder der beteiligten Makler hat von

Zunächst eine sachliche Feststellung: Die früher so dunkle Vor -
Halle der Kammer und die unteren Säle präsentieren sich nach
dem kürzlich vorgenommenen Umbau sehr vorteilhaft . Wo
früher Finsternis herrschte , sind Licht und Wärme eingezogen .
Harmonische Farbengebung haben die Räume freundlich und
hell gestaltet . Die Entfernung überflüssiger Verzierungen
und geschickte Raumausnützung haben einen klaren und über -
sichtlichen Raumeindruck geschaffen , der das architektonisch «
Grnndgesüge voll zur Geltung bringt .
Hier ist also das Heim der neuen Karlsruher Immobilien -
und Hypothekenbörse die , kaum daß sie ihre Pforten geöffnet
hatte , schon regsten Zuspruch aus Baden und aus dem Reich
fand, ja ein Auslandsauftrag war schon am zweiten Börsen -
tag zu verzeichnen . Man bringt also der neuen Institution
Vertrauen entgegen.
Beim Betreten des Saales fällt zunächst der Unterschied zwi -
schen der Abwicklung der Geschäftstätigkeit hier und der an
der Wertpapierbörse aus . Hier geht die ganze Handlung ruhig
und gemessen wenn auch nicht weniger eifrig vor sich . Herrscht
beispielsweise an der Berliner Wertpapierbörse unter den
Versammelten reges Kommen und Gehen , lebhaftes Geben
und Nehmen der Aufträge mit großem Stimmenaufwand und

lebhaften Gebärden , so finden wir die Makler hier um einen
großen ovalen mit grünem Tuch bespannten Tisch sitzend ver -
sammelt . Einige studieren an der Tafel im Nebenraum an -
geschlagenen direkt eingegangenen Kundenaufträge oder die
von Börsenbesuchern dort ausgehängten Aufträge . Es sind
über vierzig Makler — bald werden es bedeutend mehr sein
— anwesend , die sich gedämpft in Gruppen zu Zweien . Dreien
oder auch Vieren besprechen . Mit einem Wort , es herrscht
Ruhe und gespannte Erwartung der Dinge bzw. der Angebote
und Nachfragen , die gleich aus den beiden vor dem Börsen -
leiter stehenden Kartothekkästen ans Tageslicht kommen
werden .

Jetzt ist es drei Uhr ! Die Börse beginnt !
Ein einziger hat das Wort , der Börsenleiter , vor den nun
geöffneten Kartotheken stehend , erhebt seine sympathische
Stimme und beginnt Angebot und Nachfrage zu verlesen ,
während seine Augeu zwischendurch rings den Kreis seiner
Berufskameraden mustern . Sein Redefluß ist eindringlich ,
er kling wie ein Werben und eine Aufmunterung zugleich .
Hier geht es nicht um I . G . Farben , Klöckner , Harpener ,
Stahlverein , nicht um Papiere , hier stehen reale Werte zum
Kauf oder Verkauf . Grund und Boden . Wohn - und Geschäfts -

Die Mcn xU* ßattdeAdzammev %u\ üföqpotäeketißiitoe
fugeßaMenenTCaihwfte *

Behr Otto, Robert.Wagner.ANee 17, Tel . 2092
Brückner Friedrich, Gartenstraße 23. Tel. 3669
Oeck Herbert, Aaiserstraße 213 , Tel. 1186

Kleischmann Georg , Augustastr . 9, Tel. 2724

Guthmann Kuno, klauprechtstr . 41 . Tel. 7223
Kübler M . & Sohn , Sofienstr. 126. Tel. 461
Lehmann Frih , Sofienstraße 11 , Tel. 4874

Aunn Jakob, kaiserstr . 136, Tel. 2598

Oßwald Wilhelm , Werüerplatz 44, Tel. 4812

Jeimann Adolf, Äaiserstraße 211 , Tel. 2280

Ruf Otto, Kaiserstraße 119, Tel. 5241

Schmitt August, Hirschstrabe 43, Tel. 2117

Gtöckinger Hermann, Bahnhospl. !4,Tel.7406
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Häuser. Bauplätze und Parks , Gärten und Hosaüter , Lichtspiel-
Häuser und Gewerbebetriebe . Vermietungen und Hypothek «-
rische Darlehen uwd überhaupt alles , was mit dem Immo -
vilienaeschäst Msammenhängt . Jedes Objekt wird in seinen
Eigenschaften dargelegt , Steuerwert . Forderung , Anzahlung ,' hypothekarische Belastung , Einheitswert , Gebändeuersiche -
rungswert , Grnndstucksgröhe , die Art der Heizung , Garage ,Baujahr , Bauzustand innen und aunen . die Höhe der staat -
lichen und gemeindlichen Steuern . Wassergeld und alles was
sonst dazu gehört . Alle diese Einzelheiten werden jedem Ob-
jekt auf seinen Weg aus den „Markt " mitgegeben . Die Aör -
senmakler aber sitzen in der Reibe in ihren Sesseln , machen
Notizen und lassen die Zehn - und Hunderttausende von Mark -
betragen in Ruhe auf sich wirken . Nur in den Gesichtern ist
Leben . Hier steigt einem die Erregung ins Blut , der da zeigt
ein sast heiter verklärtes Gesicht und ivieder einer läht depri¬
miert die Mundwinkel hängen , je nachdem, ob dieses oder
jenes Objekt anregt , begeistert oder erschreckt .
Jetzt bietet der Börsenleiter in einem württember ^ ischen
Kurort einen Bauplatz von über 3000 Quadratmetern an . Ein
Interessent meldet sich lebhast , der anwesende Makler setzt sich
mit ihm zusammen . Angeregte Unterhaltung hin und her ,die erforderlichen Kontraktformular « werden mit allen Ein -
zelheiten ausgefüllt , der Schluhschein erhält die beiden Unter -
schristen, und das Geschäft kann nach diesem Börsenabschluh
fertig gemacht werden .
Für ein größeres Rittergut in Pommern dagegen hat nie -
mand Verwendung . Desgleichen geht ein angebotenes Sana -
torinm in Mitteldeutschland leer aus . Ein Volksgenosse aus
Freiburg bietet seine im Herzen der Stadt liegende Brot - und
Feingroßbäckerei zum Verkaus an . ein Kausliebhaber stellt sich
sofort ein . Nachfrage liegt für ein Sägewerk mit eigener
Wasserkraft im nördlichen Schwarzwald vor . Auch dieses Ge-
fcbäft kann durch einen Makler vermittelt werden .So verliest der Börsenleiter Angebot um Angebot , Nachfrage
um Nachfrage mit allen wissenswerten Einzelheiten , jedoch
ohne Namensnennung .
Kontinuierlich nehmen die Ohren jedes Wort , jede Ziffer zur
blitzschnellen Ueberlegung und Verarbeitung auf . gleichzeitig
werden kurze Notizen gemacht. Ein Winken mit der Hand
bedeutet , daß Interesse besteht.
Herüber und hinüber gehen die Dispositionen : die Tendenz
nach Austausch , nach besrieoigendem Ausgleich von Vorrat
und Bedarf im räumlichen Nebeneinander wie im zeitlichen
Nacheinander ist unverkennbar . Hier ist der kalte Februartag
im Wirbel von wechselnden Größen und Objekten gebannt .
Es bleibt keine Zeit für einen flüchtigen Blick nach draußen .
Hier herrscht die Zahl ! Steuerwert , Forderungen , Anzah -
lnng . Mieteinnahmen , Steuerabgaben usw. , alles erhält seine
konkrete Form in Ziffern .

^-chon ist die knappe Stunde herum . Verbindungen sind an -
gebahnt worden nach Norden und Süden , nach Osten und
Westen . Aus zwei unscheinbaren Kartothekkästen haben realeWerte , große und kleine Objekte ihren Weg auf den Markt

Her Börscnleitcr verliest Angebot und Nachfrage .

genommen . Werden sie ihren Besitzer wechseln? Die Statistik
wird es lehren .
Das eine jedenfalls steht fest : Die Immobilien - und Hypothe -
kenbörse ist sür Karlsruhe eine Errungenschaft, um die mancheStadt uns beneiden wird . Möge sie thrc« Weg machen , zum
Wohl des Einzelnen , zum Wohl der Gesamtheit und mithelfen
zur Durchführung nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik.
18 Schlußscheine am Donnerstag .

Die Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörse am
gestrigen Donnerstag wies einen sehr guten Besuch auf .
Vorübergehend nahm an der Börse auch der Landesführer
der badischen Haus - und Grundbesitzervereine . Herr Jmhofs -
Mannheim teil .

Im Rahmen der wiederum sehr zahlreich vorliegende »
Angebote war Freiburg besonders stark vertreten . Lebhaftes
Interesse bestand für landwirtschaftliche Anwesen . Ebenso
war Geld für Hypotheken sowie zur Ausnutzung einer Er -
findung gesucht . Die Zahl der abgeschlossenen Schlußscheine
erreichte die Rekordziffer von 18.

Der deutsche Außenhandel nach Erdteilen und Ländern 1934.
Nach den jetzt vorliegenden Ergebnissen des Außenhandels mit

den einzelnen Ländern im Jahre 1934 waren an der
Steigerung der deutschen Einfuhr

im vergangenen Jahr tn erster Linie europäische Länder beteiligt .
Die Gesamteinfuhr aus Europa hat von 1933 aus 1934 um rd . 12 Pro¬
zent zugenommen . Von den übrigen Erdteilen haben Afrika , Asien
und Australien ihren Absatz nach Deutschland zwar ebenfalls steigern
können , jedoch ist die Zunahme geringer als bei Europa . Tie,Eiiisuhr
a » s Amerika war insgesamt um fast g Prozent geringer als im Jahr
1833

An der Steigerung der deutschen Einfuhr aus Europa bat die
hl der europäischen Länder teilgenommen . Besonders
Zunahme der Einfuhr aus Ungarn , dessen Lieferungen

große Mehrzahlstark war
( ^ bensmittel .

^Wolle,
'
Federn ) sich beinahe verdoppelt haben , sowie
das tn der Hauptsache die Erzeugnisse seiner

gestiegen ist serner der Import aus der « chweiz ( Tertil -
t » andere Fertigerzeugnisse ) , der Tschechoslowakei (Holz, Wolle
tilerzengnisse ) . Schweden (Eisenerze und Holz) , Rumänien

ans dem « aargebiet , . .. . . .
Ei ' enindustrie in erhöhtem Umsanae in Deutschland absetzen .konnte.
Erheblich gestiegen ist ferner der Iwaren und andere
und Textilerzeugnis . . . — .. . „ ■ ■
iFuttergetreide , Holz. Mineralöle ) , Spanien ( Obst . Holz und Erze ) ,den Niederlanden (Lebensmittel nnd Bamnwollabsälle ) , Belgien -
Luxemburg lEiseiierzeugnissc) und Italien (Lebensmittel . Rohseide und
verschiedene Fertigwaren ) . Nennenswert abgenommen bat die Ein -
fuhr nur aus wenigen europäischen Ländern . Hervorzuheben sind in
erster Linie Großbritannien und Frankreich . Im ersten Fall entfallt
der Rückgang vorwiegend auf Garne , Felle zu Pelzwerk und Tran :
ans Frankreich wurde in der Hauptsache Wolle in geringem Umfang
cingesührt . Die Einfuhrentwickluug aus den einzelnen überseeischen
Ländern zeigt ein sehr uiiterschieMiches Brld , Bon den wichtigeren afri -
konischen Ländern konnten Britisch- ^ üdafrika ( Wolle) und Französisch-Marokko (Futtcrgerste ) ihre Ausfuhr nach Deutschland beträchtlich
erhöhen : die Lieferungen der übrigen Länder waren entweder ge -
ringer >W>W>WWWWWWW» WW >WW> WW >WMW >WWWWWMWWaus den asiatischen Ländern stehen Rückgängen bei Britisch-Jndien
(Oelfrüchte . Oelknchen, Textilrohstoffe )' und Ehina ( Oelfrüchte) gr

W m '
) , N

riuger als im Boriabr oder nur wenig verändert . In der Enii
aus den asiatischen Ländern stehen Rückgängen bei Britisch-Jni
( Oelfrüchte, Oelknchen, Textilrohstoffe )' und Ehina ( Oelfrüchte) größere

der Türk ' » -■*-> Si :~
lautschuk)

. . . . . . Einfuhr aus Amerika entfällt W _ _den Teil auf Kanada und die Ber . Staaten von Amerika . Im letzt -
genannten Fall beträgt der Rückgang Iii » Mill . RM ., d . h . fast ein
Viertel : und zwar entfällt er in erster Linie auf Banmwolle ( minus
77 Mill . RM . ) . serner auf Schmalz (minus 25 Mill . RM . ) sowie Obst

Steigerungen bei der Türkei (Wolle. Baumwolle . Getreide ) , Nieder¬
ländisch Indien (Kautschuk) , Britisch- Mala » » (Kautschuk) gegenüber .Der Rückgang der Einfuhr ans Amerika entfällt zu in anSschlaggeben-

liche Gewichtsverlagerung von de« überseeischen Ländern » ach Europa
hiu erkennen . Ter Anteil der europäischen Länder an der Gesamt -
einfuhr ist von 54 .3 Prozent im Jahr 1933 aus 57.5 Prozent im Jahr
1934 gestiegen. Diese Verschiebung ist ausschließlich aus die Eni -
Wicklung in der zweiten Hälfte des Lahres zurückzuführen : während
der Anteil Europas in der ersten Hälfte 1934 nur wenig über 50 Pro¬
zent lag . stieg er im 3. Vierteljahr auf 62 Prozent und Im 4. Biertel -
lahr sogar auf über 86 Prozent an . Die Erklärung für das starke
Sinken des außereuropäischen Anteils ergibt sich soft ausschließlich
aus der scharfen Schrumpfung der Einfuhr aus Nordamerika . Die
Einfuhr aus den Ber , Staaten von Amerika war im 4 . Vierteljahr um
60 Prozent geringer als im 1 . Vierteljahr 1934. Einen ähnlich starken
Rückgang weist auch die Einfuhr aus Kanada aus.

Der Rückgang der Gefamtansfuhr
im ■
lands von 8 801 Mill . RM . 1933

"auf 3 188 Mill .
' RM . 1934.

'
»7 h. umlfi Prozent abgenommen Der Absatz nach Außereurova ist in der

gleichen Zeit nur um etwas mehr als 8 Prozent gesunken. Die ver-
vältnismaßig starke Abnahme der Ausfuhr » ach Europa beruht aller -
tinas größtenteils auf der Schrumpfung des Rußlandgcschästö . OhneRußland ergibt sich fiir die Ausfuhr nach Europa ein Rückgang vonrd . 11 Prozent . An ihm sind vorwiegend die ivesteuropäischeu Absatz -
gebiete beteiligt , nämlich die Niederlande . Frankreich , die Schweizund Belgien -Luxe in bürg . Auch der Absatz nach den übrigen Ländern

Jahr 1934 (795 Mill . RM .) entfällt zum ausschlaggebenden Teil
die europäischen Länder . Insgesamt hat der Enrovaabsatz Deutsch-

war zumeist rückgängig . jedoch hielten sich die Abnahmen in engerenGrenzen . Nach einer Reihe von Ländern konnte die Ausfuhr steige » ,
so insbesondere nach Griechenland . Italien . Irland , Schweden. Numänien . Portugal und Ungarn . Die Verminderung des außcreuro -
väikcheu Absatzes entfällt fast «an , auf Amerika . Hier ist der Exportnach den Ver . Staaten von Amerika » m mehr als ern Drittel nnd
nach Kanada um ein Fünftel gesunken. Auch nach den übrigen ameri -
kanischen Ländern hat die Ausfuhr meist abgenommen . Ein gün¬
stigeres Bild zeigt nur der Absatz nach Brasilien . (5hile nnd einrgenkleineren Ländern . Di « Ausfuhr nach Afrika war sowohl im ganzenals auch nach den einzelne » Ländern nnr wenig verändert . Das
alelchc gilt auch für den Absatz «ach Australien . Dagegen hat die
Ausfuhr nach Asten um fast 7 Prozent »» genommen , nnd zwar findan dieser St
und
eine
Sünder . .. . . 1 I „Prozent in den Jahren 1931 und 1932 zurückgegangen. Nachdem er

Wirtschaftskrise annähernd wieder erreicht.
Die HandelsbUauz

schlieft im Jahr 1834 insgesamt mit einem Einfuhrüberschuß von 284Mill . RM . gegenüber einem Aussuhrübcrschuß von 668 Mill . RM .1833 ab . Diese Passivierung im Gesamtbetrag von 952 Mill . RM .ergibt sich fast ganz ans dem Warenaustausch mit Europa . Hier ist»er Ausfuhrüberschuß von 152<> Mill . RM . im Jahr 1833 ans «28Mill . 3) jP! . m vergangenen Jahr gesunken. Die darin zum Ausdruckder Handelsbilanz gegenüber der
.
^
wenn

Viertel wHr 1
*
833 be?rug der Aktivsaldo

'
im

"
Europaha nde? '

noch 377Mill . RM . In der folgenden Zeit ging er ohne Unterbrechung bis

auf 81 Mill RM . im 4 . Vierteliahr 1934 zurück . Ausschlaggebendfür diese Entwicklung war die itarke schrumpf » «« der Aktivität imVerkehr mit den Niederlanden . Frankreich , der Schweiz und Belgien -Luxemburg sowie insbesondere die Ablösung des bisherigen Ausfuhr -
Überschusses im Verkehr mit Rußlang durch einen beträchtlichen Ein -fiilmiberschiiß. Nnr in wenigen Fällen (z. B . Großbritannien , Griechen-land ) konnte der Aktivsaldo Deutschlands etwas gesteigert werden .Der Verkehr mit Außereurova hat zu der Passivierung der Gesamt-bilanz . nur in geringem Umfang beigetragen . De» Passivsaldo warhier mit 003 Milk. RM . nur um 57 Mill . RM . höher als im Vorjahr ,und zwar entfällt »lese Steigerung ausschließlich auf die Entwicklungder ersten Jahreshälfte 1934. In der zweiten Hälfte des Jahres istder Einfuhrüberschuß im anßerenrvväifchen Verkehr wieder stark ge-fuuken . Im letzten .Quartal 1834 betrug er nur noch 87 Mill . RM ..d . h. »veniger als ein Drittel feines Umfangs in, ersten Vierteljahr1834. Wahrend die JahrSergcbnisfe bei den wichtigeren aiifyereili» -
vaifcheu BcznaSländern noch mehr oder weniger große Paffivfaidensur Deutschland zeigen, war die Bilanz im 4 . Vierteljahr 1934 bei dengleichen Ländern melfach ausgeglichen oder doch dem Ausgleich sehrnahe . Dies gilt z. B . für Britisch- Jndien . Aegypten . Britisch-Süd -asrika und insbesondere Australien . Im Berkehr mit den VereinigtenStaaten schließt die Handelsbilanz auch im vierten Vierteljahr 1834noch mit einem Einfuhriibcrfchuß ab : er betrug jedoch nur noch eine»Bruchteil feines früheren Umfangs .

Rheinschiffahrt / Uebernahme der Meldestellen
durch den Rheinschitterbetriebsverband .

Der Leiter »es Schisfbetriebsverbandes für den Rheim gibt auf
Grund der Verordnung des Reichsverkehrsminifters vom 16. Juni
1834 bekannt , daß die Schiffermeldungsstellen des Partikulierfchiffer -
r»erbandeö Jus et Justitia «. B . in Duisburg -Ruhrort , Neuss , Köln ,Linz Koblenz, Mainz . Frankfurt a . M ., Manubeim , Karlsruhe und
Kehl mit Wirkung vom 1 . Februar 1935 von dem Schifferbetriebs -
verband für den Rhein übernommen worden find. Bis zum Erlaß
einer endgültigen Meldestellenordnung bleibt die von dem Partikulier -
fchifferverbaud eingeführte Ordnung bestehen . Di« Mitglieder »es
Schifferbetriebsverbandes wurden angewiesen , ihre Befrachtungen nur
durch die Meldestellen vorzunehmen und in Bezug auf ihre Fahrzeuge
kein Geschäft ohne Vermittlung der Meldestellen abzuschließen. Der
Verbandsleiter ist nach den Satzungen des Betriebsverbandes ermäch-
tigt , wegen fchuldhaster Verletzung seiner Anordnungen zu verhängen .

Preise vom Karlsruher Großmarkt

Rotkraut Holl . 8 .50—10 , Weißkraut int . 5—7. Weißkraut Holl . 5 .59.Wirsing 6— 10 , Spinat 15—20 , Rüben gelbe 3— 6, Bodenkohlraben 2
bis 4 . Schwarzwurzel inl . 18—20, Schwarzwurzel Holl . 18— 20, Kopf-falat fpau . Stück 0.10 —0 .18 , Endivienfalat ital . wtück 0.04—0.18 , Meer¬
rettich 24—30, Feldsalat 45—50, Zwiebeln inl , 7 .50—7.80, Zwiebeln ital .
8—8.50, Tafeläpfel 18 —28 , Kochävfel 16— 17, Hüffe 20, Bananen westuid.22—24, Bananen kameruu . 22, Orangen fpan . 15— 18 , Orangen ital .16—24, Mandarinen fpan . 20— 22, Zitronen ital . Stück 0 .025—0 .03 .Tomaten kanar . Inseln 28— 30 RM .

Badisch -pfälzische Häuteauktion .
Karlsruhe . 14 . Febr . Kalbfelle : Südd . bis 9 Pfund 5»%r- 64, 9

bis 15 Psund 51 —55 , 15 und mehr Pfund 51 —52. Nordd , bis 8 Pfund46—48 . 8— 15 Psund 44—45. — Ochscnhäilte: Südd . bis 29 Pfund 28 .30—48 Pfund 33 . 50—58 Pfund 41—48%, 00—78 Pfund 48%—52 , 80
bis 89 Pfund 42 - 46, 100—118 Pfund 40- 42, Nordd . 31 , Schuß 25. —
Riuderhäuic : Südd . Ins 28 Pfund —. 30 -49 Pfund 44% — 47, 50 bis
59 Pfund 48 - 51V». 00—78 Pfund 47 - 50 '/- . 80— 98 Pfund 46—48 , Nordd .
34 . — Kuhhäut « : Südd . ->0—48 Pfund 33—38 . 50—58 Pfund 40—44 ,60—79 Psund 44 —48, 81V—88 Psund 46—47%, Nordd . 25. — Farren -
häute : Südd . bis 28 Psund 32 . 30 —48 Psund 32 —35 , 50—58 Psund 38
vis 40% , 60—78 Psund 39% —40M:, 80—88 Pfund 36—38 , 100—118 Pfiiild
34— 36 , 120 und mehr Pfund 31 — 34 , Nordd . 24 . — Hammelselle : fein-
wollig , vollwollig 42—44, halbwollig 35, Blößen 22—24, alles süd¬
deutsche . — Angebot : Großviehhänt « 13 710 « tüct, Kalbfelle 20 834,Hammelselle 715 Siück. — Besuch gut , Verkauf flott . Häute vou 30bis 48 Pfund 10—15 Prozent zurück .
Metalle .

Berlin . 15 . Febr . (Funkspruch . ) Elektrolutkupfer 39 .50 RM . te
100 Kg .Londoil . 14 . Febr . Nietallschlußkurse. » upfer (£ p . Tonne ) : Ten¬
denz fest ; Standard p . Kasse 2714 — 27*/ib , 3 Monate 27%—27° /,, . Zettl .PreiS •i 'iVi , Elektrolyt 30%—30%, best feleeted 29%—30% , Elektrowire -bars 30%, best seleeted 29% — 30 % , Elektrowirebars 30% — Zinn (£
p . Tonne ) : Tendenz willig : Standard p . Kasse 227% — 227?!. . 3 Mo-
nate 22 .M —224 . Setil . Preis 227% . Stroits 228% . — Blei (£ p.Tonne ) : Tendenz stetig : ansl . prompt osfiz . Preis 10— lO' /u , invffiz.Preis lO' /n — 10% , entft . Sichten offiz . Preis 10% , inoffiz. Preis 10' /i «bis 10 % , « etil . Preis 10% . — Zink (£ p . Tonne ) : Tendenz stetig:aewöhnl . pioinvt offiz . Preis 11 " / >», inossiz. Preis 11 ' ° /, °—12 , entit .Sichten offiz . Preis 12 ' />«, invffiz. Preis 12%—12 ' /i «, Settl . Preis 12.

Steigerung der ZinubergwerkSpr - diiktion »er Welt im
Nach Angaben der MeiaUaelellschaft stellt sich die Gefamtzi -rder Welt im
Jahre 1833.

Fahre 1934.
. . .. .. . . . Gesamtzinnproduktion
Jahre 1934 auf 123 873 Meier Tonnen gegen 91 632 imDavon entfielen auf Asten 83 768 (64 352 ) , ans Amerika

Von den süddeutschen Waren-
und Produkten -Märk'ien.

Mannheim . 14. Febr . (Eigenberichts Die internationalen Wei-zenmärkte haben noch immer unter Absatznot zu leiden : obivohl die
levie Ernte in Nordamerika wesentlich unter den Erträgnissen d«?
letzten Jahre lag , komm man aus den Schwierigkeiten nicht her-aus , da aus der vorjährigen Ernte noch erhebliche Bestände vorhan -den sind . Wie wir bereits berichtet haben , hat die kanadische Regie-
rnng Mindestpreise festgesetzt : bei der geringen Kauflust der euro¬
päischen Berbancherländer ist aber nicht daran zu denken, daß diesePreise auch bewilligt werden : die Regierung hat daher fast das ganzeMai - Angebot kaiifen müssen, nnd »er Leiter des Weizenmonopols batausdrücklich versichert, »aß die Regierung diese Mengen auch auf-
nehmen wird . Bei der Versorgungslage der Welt dürfte dies nichtsanderes bedeuten , als baß die SÄiwierigkeiten über einen längerenZeitraum verteilt werden , denn schließlich muß der Pool bezw . die
Regierung ja doch diese Bestände verkaufen . In den VereinigtenStaaten liegt »er Markt vollkommen still. Irgendwelche Exporte von
Bedeutung sin » nicht zu verzeichnen: im Gegenteil , in den erstenfünf Monaten des neuen Erntejahres haben die Staaten mehr ein -
geführt als ausgeführt . Für argentinisch« Weizen ist Nachfrage vor-
Händen: zum Teil ist » ies darzuf zurückzufülhren. daß in diesemJahr der Exportüberschuß um etwa 1 .1 Mill . To. niedriger ist alsim Vorjahr . Auch Australien hat 1.4 Mill . To . weniger zur Ver -
sügung . — An den europäischen Einfuhrmärkten war die Haltungschwanken» : » ie englischen Märkte wurden durch den Zusammenbruchdes Hauses Strauß u . Co . in Mitleidenschaft gezogen.Am Mannheimcr Großmarkt lagen folgende Offerten aus demAusland vor : Manitoba l , hard , Atlantic , Februar 5,35 hfl. , desgl .März 5,37% hfl . eif Seehafen : Manitoba I , Atlantic , Februar 5,20hfl . , desgl . März 5,22%. eif Seehafen ; Manitoba I , Haid, Pacifi «.feit Ende Januar schwimmend 5,15 hfl . cif Antwerpen : ManitobaII . Pacific , feit Ende Januar schlimmen» 4,67% cif Antwerpen '
Laplata , 79 Kg . , Baril , Februar/März 3,37% cif Antwerpen : BahiaBlanea , 80 Kg . . Februar/März , 3,50 hfl ., cif Rotterdam/Antwerpen .Hartweizen türkischer und argentinischer Herkunft waren nicht an -
geboten. Dagegen wurden einige Partien in Ehili -Candeal -Redonto
nach Muster auf Abladung zur Parität von 1H.40 RM . eif Seehafen ,angeboten : die RfG genehmigte Käufe in dieser Herkunft nicht , da
die Preise über denen des Weltmarktes liegen .

Inländischer Weizen aller Herkünfte war reichlich angeboten :einiges Geschäft entwickelte stch in den kleberreichen Weizenforten ,so in Sachfen -Saale -Weizen. ber zum März - Festpreis von 21,80 RM ..und in mitteldeutschem Weizen der zum April -Festpreis von 22RM . . Parität Äiannheim zu haben war . In Sachfen - Saale - Wcizen
znr Mailieferung war das Angebot knapp, fo daß zu diesem Terminnicht jede Nachfrage befriedigt werben konnte . Nach Worms wur »e
Sachfeu -Saale - Weizen zu den dortigen Festpreisen mit einem Auf-
geld für bessere Oualiäten gehandelt . — Pommern -MecklenburgerWeizen war zu » en Kestprcifcn für Februar , März und April ver-
geblich offeriert : zum April -Termin konnte Pommern - Mecklenhurger
zu 21.90 RM . , d. h. 10 Pfg . unter Festpreis umgefetzt werden
fteiner Weizen, in Mannheim lagernd , war zum Festpreis von 21,75RM . erhältlich , fand jedoch keine Käufer .

Roggen wurde reichlich zum Festpreis angeboten , der Absatz war
jedoch weiter sehr gering , da das Roggenmehlgeschäft weiterhin
äußerst gering rvar . Rbeinschwimmender Pommern -Roggen wurde zu
17,75 RM . cif Mannheim , hier eingelagerte Ware zu 18,10 RM .waggonfrei Mannheim angeboten : aus Abladung zweite Hälfte Märzwar der gleiche Roggen zu 17,75 RM . , also 15 Pfg . unter Festpreis
zu haben . Auch ostpreußischer Roggen wurde unter Festpreis , näm -
lich zu 17.60 RM . . zweite Hälfte Februar , vergeblich offeriert . —
Rogaenscheiue blieben weiter fest : von Abschlüssen und Kursen wurde
nichts gehört.

Der Gerstenmarkt wies völlige Geschäftsstille auf . Die Nicht -
linicn zur Anordnung der RfG über »ie Neuregelung des Gersten-
Marktes sin» erst heute bekannt geworben und konnten sich natürlich
noch nicht auswirken . Diele neuen Richtlinien bestimmen, daß alle
Gerste, die nicht ausdrücklich zum Verkauf als Brau - oder Jndu -
striegerste zugelassen ist , als Futtergerste verkauft werden muß . Die
Anträge auf Zulassung als Brau - bezw . Jndustriegerste sind von dem
Käufer zu stellen, bei »en Mengen jedoch, die vor dem 7. Februar
vom Erzeuger gekauft, aber bis zu » iefem Termin nicht an Braue -
reien , Mälzereien und sonstige Gerste verarbeitenden Betriebe weiter -
verkauft sind , hat der Verteiler im eigenen Namen einen entsprechen¬den Antrrg zu stellen. Die Genehmigung kann vorsorglich erteilt
werden unter d>er Voransfeizung . »aß innerhalb von drei Wochen
Verkaufskontrakl und Veclrdepapierc vorgelegt werden . Auf diese
Weise wird erreicht , daß auch die Bedürfnisse »es Einzelfalles die
ihnen zukommende Berücksichigung finden können . Besonders begrüßtwird die Bestimmung , daß in Zukunft für Futtergerste Oualiläw -
»iischläae sür Hekwliter - Gewichte auch über 68 Kg. hinaus gewährtwerden . Bisher wurden bei einem Durchschnittsgewicht von 59,00
K'g . sür jedes Kilo je Hektoliter über Durchschnittsgewicht bis zu 68
Kg . 10 Pfg . Zuschlag ie 100 Kg. zum Festpreis gewahrt . In Zukunsidarf für jedes über 68 Kg. hinausgehende Hekroliter-Kilogramm ein
Zuschlag von 15 Pfg . erhoben werden eine Bestimmung , die not-
wen»ig wurde , weil künftig in Bedarfsfällen auch Gerste von besserer
Qualität für Verfütteruugszwecke beansprucht werden dürfte . Die
Aufschläge sür Sommergerste (50 Pfg . je 100 Kg . ) bleiben uuver -
ändert bestehen . Brauereien und Mälzereien begrüßen die Bestim-
Mttug . daß als Preis sür die b« i der Bearbeitung und Verarbeitung
von Brau - undLndustriegerste sich ergebenden Abfälle »er Erzeuger -
festpreis des Verkaufs -Festpreisgebietes zuzüglich des Aufschlages
sür hohe Natnralgewichte gewährt wir ». Bei diesen Abfällen wird
allerdings der Zuschlag sür Sommergerste nicht erhoben . — Es ist
zu erwarten , daß stch unter »iefen neuen Bestimmungen noch ein
Geschäft in Braugerste und in Jndustriegerste entwickeln wird , da
die Voreindeckungen der Industrien vom Frühjahr und Sommer ,deren Lieferungen sich bis in »ie letzten Wochen hinein erstreckte , nur
einen Vorrat bis Mai oder Juni geschaffen haben , «n» noch Ersatz"
känfe nötig sein werden .

Hafer w«r nur tn sehr geringen Mengen am Markt und ledig-
lich im Tauschgeschäft zu haben . Zu Beginn der Woche waren einige
Partien Ehile - Hafer angeboten , für die man zur März - April - Liefe«
rung 80 RM . für die Tonne , brutto für netto , cif Rotterdam ver-
langte . Für den Eilkauf dieses Hafers , der hauptsächlich tn Nähr -
miitelfabriken Berwendung finden könnte , ist die Genehmigung der
RfG erforderlich . Umsätze in dieser Ware waren nicht festzustellen .

Am Futtermittelmarkt blieb die Nachfrage nach Klei« und fonsti-
gen Mühleunachprodiikten weiterhin unbefriedigt . Lediglich auf dem
Wege der Mitliefern «« bei Mehlverkänfen ober im Tanfchgefchäft
war etwas Ware zu haben . Oelhaltiae Futtermittel , Biertreder ,
Malzkeime und Znckerfchnttzel waren nicht »n haben . Seit Beginnder W« (>e war durch die RfG etwas Kutterweizen angeboten , der als
Pferdefutter Verwendung finden könnte . Vereinzelt wurde von die -
ser Möglichkeit, die Haserbestände zu strecken , Gebrauch gemacht.
Größeres Geschäft entwickelte sich jedoch nicht , da für diefe Weizen
die Festpreise für Mahlweizen , franko der betreffenden Station , für
Mannheim also 21,75 RM . gefordert wurden . Auch Kartoffelflocken,
»ie erstmalig wieder hier angeboten wurden — es handelte sich um
fchlesische, die zum Festpreis zu haben waren — verzeichneten keine
bedeutenden Umsätze . Von Ranhfnttermitteln war Heu in genü -
gender Menge angeboten und wurde teilweife auch aufgenommen .
Stroh lag dagegen weiter lehr ruhig .

Das Weizeumehlgefchäft ist nach den großen Umsätzen zum
Monatsbeginn wieder recht still geworben : nur bei Mitlieferung von
Futtermitteln ist einiger Umsatz möglich. Die Abrufe waren schlev«
pend . — Roggenmehl blieb weiter ohne Geschäft . Die Mühlen kön-
nen kaum das ihnen sür Februar zustehende geringe Kontingent von
4 Prozent ausnutzen . Ge o rg H a l l e r .

Täbäk / Gemeinschaftsbezug von Dungmitieln —

Zuschuss für die Errichtung von Tabakanzuchtbeeten .
Den örtlichen

dieser Taae vom
itarlsrnb «̂ . sowie
übertber die Dünn » » noweise des Öualitätstabakes zugegangen .
>» » der Düngemittel Hat gemeinsam durch die ortliche Tab
lachfchaft zu erfolaen . Die Tabakpflanzersachfchaften haben d
iedarf foivie den Namen der Finna , die den Dünger liefern iuu, » »
Jie Landesbauernfchaft Baden — Hauptabteilung II v 1 zu melden,
die nach erfolgter Prüfung der Art und Menge des Düngers »en Aul -
trag der von der F « i
Durch diese Regeluu
:ührt , fond

... aft vorgeschriebenen Lieferfirmen übermittelt -
wird die Kundenwerbung in keiner Weise b«'

den Tabak , aber nicht sür andere verivendet weri
rsen r
rden . Uebeü

die Düngerverivcndiiiia selbst enthalten die Anordnungen nähere Be»
stimmungen . Zur Förderung der Errichtung von Tabak -Anzuchtbceteahat sich auch der Reichsnährstand , Reichsabt . II entschlossen , einen Zu-
fchuß von 50 RM , für jede Kachschaft zu gewähren . Vorbedingung istdabei, daß die Anlage nach dem Plan , der von dem LandeSverbano
badischer Tabakpslanzcrfachschasten e . B . in Karlsruhe entworfen ist-
hergestellt werden muß . Wie groß die Anlage gemacht wird , steht iS
Beliehen des Tabakpftani ^ rns . H .
Weinversteigerungen .

Der Winzerverein versteigerte am Donnerstag , den 14. Februar ,
im eigenen Hause, in Niederkirchen be« Deidesvetm . 38 400 Liter 1934er
Weißweine . Der Besuch war sehr zahlreich, doch ging die Stechlun
etwas zurück . Sechs Nummern gingen wegen Nichterreichnng der
Eignertaxe zurück , dagegen fanden die Ewdnnmmern ante bis hro»
Preise . — Die 1000 Liter erlösten :

1934« : 750 — 640 — 640 — 650 — 650 — 710 — 720 — 690
680 — 820 — 670 — 700 — 690 — 690 —Mrilck — 780 — 700 — 710 "5790 — 800 — 750 — 680 zurück — 810 — 700 zurück — 780 — 710 «
zurück — 760 zurück — 800 — 800 — mrück — 800 — 820 — 940 *
1100 — 1400
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Freundlich

Berlin , 15. Febr . Üsunklvri, » , ) Die BS ? s« setzte w freirndlicker— -- - - - - ~- ' t weiter ju »
. . . etwas an,u -

, v— „ v . . . . . . . . . . . . ... .. stillen Geschäfts
zurückhaltend

Reuten lagen wieixr freundlicher , Altbesitz gewannen Vi, Ver .
Stalitobligationen Vi. Rcichsichuldbuchsorderungen waren mit 98%
»u böicn .

Bon Aktie « gewannen Berlin -Karlßruber Jndustriewerke . Oren -
stein , Praubank , welsenkircheu , Lloyd , Dt . Eisenliaudel und « ieimns
etwa %. Reichsbank waren 1 >4 niedriger . Farben irttd Westdeutsche
Kanibos verloren ^ und Daimler sowie Schultheih V*.
Verlauf still .

Im Verlaus blieb das Geschäft sehr still . Bon LinoleinnTverteu
konnten Conti noch % und Dt . Linoleum 1 gewinnen . Aku stiegen
aus 53%, Thüringer (Nas kamen 2 höher zur Noti » und Muag wurden
mit 70 nach 68% gebandelt . Die übrigen Kurse bröckelten eher etwas
nb . der zweiten Börlenstundc bandelte man . abaesehen von den
ansangs erwäbnten Papieren , meist unter den Anfanssnoticrunaen ,Karben gingen um % zurück . Die Veränderungen machten aber sonst
nur Bruchteile von Prozenten aus . Im Kreiverkebr wurden Mix &
Genest erstmals mit <9 angesübrt ,

Renten lagen weiter fttnttMtdi , aber ruhiger als am Vortag . In -
dustrieobligationen waren wieder durchweg fester . Fahlberg gewannen
1 %, Arbedbouds 1, tsoncordia Bergbau % . Auch Umtanschbouös wur¬den Vi bis Vi höher bezahlt . RWE . stiegen auf 94 '4 (9 :9%) . Dollar¬
bonds schwächten sich daacgen um % bis % ab , Stadtanleihen lagen
weiter freundlich . Psandbriese fast unverändert
Schluß freundlich .

Der Schluß war freundlich . Linoleumwerte waren weiter be-
achtet. Karben konnten sich aus 141% erholen , auch ReichSbank »«-
wannen %. Nachbörslich nannte man Karben 141 %, Reichsbank
164%, Altbesib 112%.
Rhein - Main - Börse : Freundlich ,

Frankfurt 15 . Kefir . IDrahtbericht ) Die heutige Börs « war im
Anschluß an den gestrigen Verkehr »oeiter freundlich , eine nennens -
werte Ausdehnung des Geschästsumfaugs trat aber nicht ein , da
immer noch etwas Zuriickbaltnng sowohl bei der Kundschaft als auchbei der Kulisse bestand . Durch vorteilhafte Nachrichten aus der Wirt -
schaft erhielt die Tendenz etwas Anregung , so durch die erhöhten
Reichseinnahmen , der weiteren Steigerung der Noheisengewinnung ,auch verschiedene Dividenbenerklärnngen wie in der Norddeutschen
Cement - Kntcressen - Gemeinschast , Gebr . Röder -Darmstadt nnd die
voraussichtliche Beibehaltung der Boriahresdividendensätze im Salz -
detsurih - Kouzern wurden beachtet. Mit Interesse erwartet man dte
Veröffentlichung der deutschen Antwornote a» s das englisch- sranzö -
sche KommunianS . Die Kursgestaltnng am Aktienmarkt ivar etwas
ungleich , doch traten nirgends stärkere Veränderungen aus . Reuten
lagen sehr still , blieben aber gut gefallen . Auch im Verlaus blieb die
Haltung freundlich bei wenig veränderten Kursen , — Tvgesgeld ca .3 Prozent .

b) 46—48, e) 44— 47, M 4®—44 , e» 97—40 , fi — , ®o« en gl ) 45—46.
g 2) 42—44.

Hamburg . 15. Kebr . tKunksvruch . ) Tchlachtviehmarkt Auftrieb :
3842 «- chweine . — Verlauf : mittel — Preise ( ic Kg , Lebendgewicht ) :
Schweine a 1 ) — . a 2 ) 48—50, b ) 45—48, c ) 43— 46. d ) 40—44, , e ) —.
f ) — . Sauen gl ) 43—44 , 9 21 38—42 RM .

Kniclingen . 15 . Kebr . Tchweinemarkt . Zufuhr 18 Kerkel , Preis
24— 2 " ~ - —

Kühe . 11
nicdr , —

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , IS . Febr . IFunkspruch . ) Das Geschäft bewegt sich im

Rahmen der letzten Tage . An der «̂ efamtfitnation bat sich kaum etwas
geändert . Die Augebotsverhältnifs « sind weiter recht unterschiedlich ,
Brotgetreide ist reichlich angeboten , ioal >reiid Futter « etreidc weiter nnr
schwer erbältlich ist , Rogacilscheine nennt man 168—168 .50 Geld ,Berlin . 15 . Kebr . «Funkspruch . » Die Umsatztatigkeii am Ge¬

stellt werden . Niühlen sind mit Mahisnt noch ausreichend ver -

in Ostpreußen ud Schlesien erfolgt .
(HciilaclitTieh - nnd IS' ntxTiehmftrkte .

Schlachtviehmarkt .... .. WW »
764 Ochsen , 565 Bullen , 1505 Kühe . 13 Färsen ,

Auftrieb :Berlin , 16. Febr .2824 Rinder und zwar : . . .— Sresser 2382 Kälber , 4356 Schafe , 12 202 Schweine . — VerlansRinder mittelmäßig , Kälber rubia , Schafe ziemlich glatt . Schweine
ruhig . — Preise ( je 50 Kg , Lebendgewicht : Ochsen a 1 ) 40. a 2 ) 40.b ! 36— 38 , c ) 30—3ö, fr) 23—28 : Bullen a ) 35, bl 31— 34 , c) 28 — d )
24 —27 : Kühe a) 32— 34. b) 26—81 , c ) 19—26, fr) 12—18 : Färsen a )37, b ) 32— 35, c ) 25—30, fr) 21— 24 : Krcsser 20—25 ; Kälber : Doppel -
ender 65— 75 , a ) 40— 45 , b) 33— 37, c) 25—32, d ) 18—24 ; Lämmer und
Hammel all 43—45, a S) —, bl ) 40—42, 6 2) — , c) 37— 39 , d ) 26—36 ;Schafe e ) 34— 36 , f) 32— 33, g) 22—31 ; Schweine Ol ) 49—50, a 2) —,

Kalbinnen , 41 Rinder , 8 Kälber , Verkaufte Tiere :
'
17 Kühe iniel .

höchst , — Durchschnittspreis ) : 190 — 360 — 285 RM, , 8 Kalbinnen340 — 380 — 360 RM . . 26 Rinder 106 — 190 — 142 RM „ 3 Kälber
. 75 — 80 — 77 RM . Rund 50 Prozent des Auftriebs wurden ver -
kauft . — Schweinemarkt . Zufuhr 44 Läuferschiveine , 346 Ferkel . Preis
ic Paar Länser 4G— 65 RM ., Ferkel 26—40 RM . kleiner Ueberftand .
Zucker .

Magdeburg , 15. Febr . Weihzucker (einschl . Sack und Verbrauchs -
steiier für 50 Kilo brutto für netto ah Verladestelle Magdeburg )
innerhalb 10 Tagen — RM . Februar 31,90 , 31,80 . Tendenz : ruhig .Terminpreise für Weihzucker linkl . Sack frei Secschiffseite Hamburg
für 50 Kilo netto ) : Febr . 3,20 Br .. 3 .00 G . März 3,20 Br „ 3,00 G . .April 3.30 Br . . 3 .10 G „ Mai 3,40 Br . . 3,15 G „ August 3.50 Br . ,3,30 G „ Okt . 3,70 Br . . z .50 G . Tendenz : ruhig ,
Baumwolle .

Bremen . 15. Febr , «Funkspruch . ) Banmwolle - Schlnsikxrs . Ameri -
ean Ä>! lddling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Psund 14,63
(14.61 ) Dollarcents .

Bremen , 15. Febr , (Funkspruch . ) Banmwoll -Erijssnuugsknrse Ii«
1 b in Dollareents ) : März 13,78 B . 13.75 G , 13,76/77 bez. , Mai
14,12 B . 14.10 G . 14,10 bez.. Mai neu 14,IS B . 14,10 G . Juli 14,35
B . 14,33 G . Juli neu 14.36 B . 14,34 G . 14,35 bez. , Oktober 14,62
B . 14,60 G . 14.62/61 bez . Tendenz : stetig ,

Liverpool . 15 , Kebr . (Funkspruch . ) Banmwollerösfnunaskursc ( in
engl , Pfund ) ; Gesamte Tageseinfuhr 5 700 Ballen . Tendl" "" 175 , Juli 6.69,

~

g« i aefühtt . ttttd d^ stärker« Verwendung von Kunstseide als'hftosf hat einen erhöhten Stedorf in den für diesen Verwen -
nehmun .
Bextilrm
konnten dte Umsätze ebenfalls , wenn auch in kleüierem

'^
Au ^ as!^ « =steigert werden . Die bessere Ausnutzung der Anlagen bat einengünstigen Einflufc auf dte Koftengestaltuna gehabt uni > es bei aus -reichenden Abschreibungen auf Anlagen ermöglicht , dann einen befrie -

spenden Ertrag m erzielen . Es ist damit zn rechnen , dah ,
^Ereignisse eintreten, . für das Geschä

wenn
ftsjahr

« /ärz 6.80 , Mai 6,74-
März 6 .
Uvver :
März 6 .52. — Äegvvt . SakclläridiS : stetig .

März 7,43 , November 7,32.

Oktober 6,56 , Dezember 6,53,
Mai 8.41, Juli 8 .40. —

Profpekf der Zellftoff -Fabrik Waldhof .

au der Berliner Börse zugelassen
Wiefrerznlassuua für 16.25 MiU . RM ,
iir 1.35 Mi II. RM . infolge Umwand -

worden . Es bandelt sich um eine ^infolge 5! avitalherabsctzn » g nnd jiir 1 .35 MiU , RM . infolge U
lnng ans Vorzugsaktien . Ein Status per 30, September 1934 ergibt

»um Teil erhebliche
. . WW» W von Vorzugs -
A/B in Kerbolm (Kinnmnd )

aeaenüber der letzten Bilanz per 31 . Dezember 1933
Veränderungen . So haben sich durch Uebernahmc
Ŝtammaktien der O/Y Waldhof A/ft in « erhol .

durch die Grünöiing der Waldhos - HolzhaiidelS - G , in . b .iellignngen auf 15 .84 (11 .83) Mill . RM . erhöht . Die B >
Kerholm , die nahezu das gesamte Aktienkapital dieses Unternehmens
nmfastt , ist mit dem Nennwert eingesetzt unter Zilgruiidelegung des
Kurses für die Kinnmark vom 31 . Dezember 1933.

Te
Vorzugs - und

iilan 'd ) und
H . die Be -

ö nt bcabnchti«t, in der Bilanz für 1934 der >! iirk.verschlechternllader Finnniark mit einer Abschreibung auf de » Buchwert der Ker -
holmer Beteiligung Rechnung zu tragen . Die Waldhofer HolzhandelsG . m. b . H bat zeit Ansang 1934 das Holzeinkanfsgeschäft übernom -
men . Hierdurch nt es im wesentlichen zn erklären , daß die Roh - ,HilsS - und Betriebsstoffe sich ans 3,91 (17.13 ) Mi « . RM . ermäßigthaben . Die Ermakignng an Forderungen an abhängige Gesellschafienauf 11 .49 (13,5>7 ) Mill . RM , entfiel im wesentlichen ans die Forderun -Qett <1TT .ÖVrfviT'Im Utth fif" htl* s)fltÄttltrflf tl r̂ h (>r s>t>i flffif.Pt« crs~nrfi-f

SkK . ^ U -^ b M .7« Mill . RM „ die Anzahlnngcn von 0,94 (1702 ) Mill ,RM , haben sich nur ein wenig verändert Ermüftigi erscheinen die
Wertvapiere mit 0,82 (2 .25 ! ^ - ■ -
guthaben mit 0 .27 (0 .

~
leihen (1.77), oh _ .. . . .. . WWWWWWWWWUchkeiten gegen abhängige Gesellschaften 0.89 (1 .72) ,

' die sonstigenAkzepte 1,32 (2 .55) und die Bankschulden10.60 122 .09 ) Mill . ,RM . Di « Erinaßi « un« der Bankschulden ist daransMvückziifubren . ixrtz die Walfrln '/ --Hot »l>andels G . m . b. H. 9 'Miß . RM ,'Bankschulden übernommen hat un » frab 2,5 Mill . RM . »urüclge »abllwerden konnte » ,
. . « «r0« rch " klärt sich auch die Erhöhung des Bürgschaftskontos

? vhne . daß eine Veränderung des tatsächlichenRisikos eingetreten ist. Zur Zeit schweben Berbanfrlunaen . nach denendamit , u « chnen ist. daß ein wesentlich «.'! Teilbetrag der Erhöhung desBürgschaft .s5ontos wieder entfallen wird . Di « Gründung der Wald -boi - 'votzhvndels G. m. b S » Mannhcim , erfolgte insbefonders . umdie Kosten und den Geldbedarf der Holzbefchafftinq schärser von derFabrikation und dem Verkauf oer fertigen El 'zengnisse zu trennen .

sätze find
Besse . . .
frage nach den Erzeugnissen der . . . gesteigerten Nach-

daft und ihrer Tochterunter -

öigeilden Ertrag zu erzielen , ES ist damit »u rechnen , dakeine unvorheraesehenen Ereignisse eintreten , für das GeW1934 eine Divifrende ans Stamm - unfr Vorzugsaktien gezahlt wird .

Lelll - mit ! vevisevmZrkt .
Berlin . 18. Kebr . (Funkspruch .'» Im internationalen Devisen -verkehr waren die angelsächsischen Valuten weiter leicht rückläufig .Der Dollar notierte in Zürich 3.09 (3,091« , in Paris 15.15% (15.17)und in Amsterdam 1.48 (1 .48V») , Das Pfund patzte sich durch Jnter -ventlonen des englischen Ausgleichsfonds dieser Bewegung an undin Pari » auf 73 9̂5 (74.03 ) in Zürich aus 15.02 ^ (15 ,ns >/. ) und

^ nisterdam ans 7.22% ( 7 .22%) nach. Von den Goldvalnten neigtdie Lira wieder zur Schwäche , Dagegen war der Schweizer Kranken
Wieder leicht befestigt . Im allgemeinen blieben die Schwankungenauf ein Mindestmab beschränkt. Dte Reichsmark lag unverändert .

»«. ^ ' ^ *■' 1 i.. * ' ^ i> . i\ un mio/rioiEc i:IU: ii,u . er 11=tlotsigc « Anlageu wird andererseits dadurch gekennzeichnet , das! heutedie Aiiflcgnng neuer Abschnitte nnoerzinslichcr Reichsschatzanwcliun -gen ver 15. Februar 1936 zu 3% Prozent und ver 15. September 1936zu 4 Prozent erforderlich wurde . Monatsgeld nunc räubert 4— 6 Pro¬zent . Prwatfriskont 3% Prozent .
Am Balutenmarkt gab der Dollar werter leicht nach ; diese Be -wegnng wurde vom Psuufr nriigemaM .

Herlloer Devisennotierungen :

Ägypten
Areent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark

England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen!.
Holland

Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
RumänieL
Schweden

Spanien
Portugal
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

14. Februar 13 . Februar
Geld Briet üeld Briet
12 .46 12 .49 12 .45 12 .48
0 .638 0 .642
58 .17 58 .29
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .488 2 .492
54 .28 54 .38
81 . 26 81 .42

12 .15512 .185
68 .68 68 .82
5 .367 5 . 377
16 .42 16 .46
2 .354 2 .358

168 . 19168 .53
55 .01 55 .13
21 .20 21 . 24
0 .709 0 .7H
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .10 61 .23
48 .95 " 9,05
47 .00 47 .10
11 .03 j .1 .05
2 .488 2 .492
62 .68 62 .80
80 .72 80 .88
34 .04 34 .10
10 .40 10 .42
1 .976 1 .980

1 .019 1 .021
2 .493 2 .497

0 .638 0 .642
58 .17 58 .29
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .486 2 .490
54 .22 54 .32
81 .27 81 .43

12 .14512 .175
68 .68 68 .82
5 .36 5 .37

16 .42516 .465
2 .354 2 .358

168 .28168 .62
54 .94 55 .06
21 .20 21 .24
0 .7 ( 9 0 .711
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .03 61 . 15
48 .95 49,05
47 .02 47 .IL
11 .02 11 .04
2 .488 2 .492
62 .60 63 .72
80 .72 80 .88
34 .06 34 .12
10 .40 10,4 ?
1 .976 1 .980

1 .019 1 .021
2 .491 2 .595

Berliner Notenkurse :

U.S.A. Rr.
do. klein

Argenc.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänern,
Danzig
Engl. gr.
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr.

klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw.
Oesterr .

klein
Polen
Rum . gr.

Schweden
Schwz. gr.

Spanien
Tichech .gr

klein
Türk .
Ungarn

14. Februar
Geld Briet
2 .445 2 .465
2 .445 2 .465
0 .61 0 .63
57 .96 58 .20

ai7 0 .19

2 .43 2 .41
54 .11 54 .29
81 .08 81 .40
12 .12 12 .16
12 .12 12 .16

5 .30 5 .34
16 .37516 .435
16777168 .45

2133 21?41
5 .53 5 .57

41 .44 41 .60
6094 61J .8

47 .01 47 .19

62746 62 72
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
33 .60 33,74

10 .44 10 .48
1 .918 1 .938

13. Februar
Geld Briet
2 .443 2 .463
2 .443 2 .468
0 .61 0 .63
57 .96 58 .20

017 0 .19

2 .428 2 .448
54 .01 54 .23
81 .09 81 .41
12 .11 12 .15
12 .11 12 .15

5 .29 5 .33
16 .41516 .475
167 8̂6168 .54

21 .33 21 .41
5 .53 5 .57

^
41 .44 41 .60
61 .87 61 .11

47 .03 47 .21

62 .38 62 .64
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
33

_
62 3376

10 .44 10 .48
1 .918 1 .938

Berliner Devisennotierungen am Usancenmnrkt .
London : 14. 2. 15. 2.

Kabel 4 .88 ' ,.« 4,87 " .
Paris 74 .03 73 .96 ',»
Brüssel 20 .90 20 .91

7 .22 ',<Amsterdam 7 .22 *4
Mailand 57 .46 57 .40
Madrid 35 .75 35 .70
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .901 « 19 .901 «

itabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschan
Berlin

14. 2.
3 .099 %
1 .48 '/«

2 .494
Tigl . Geld
Privatdiskont

3 '/«—3 '* "/<
3»/»%

Reichsbankdiskoat :

15. 2.
3.091
1 .480

2 .49li
3-/»- 3^

3% io
4 %

Züricher Devisennotierungen vom 15 . Februar 1935 .

Paria
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

14. 2.
20 .38
15 .09 ' 2
309 "«llhl
42 .22 '/»

20872 >-
123 .95

15. 2.
20 .38
15 .07 -,-
309

42,07 -/-
26 .26
42 .22 -/-

208,77 -/-
123 .95

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh
Sofia
Prag
Warsch
Budap.

14. 2.

12 .91
58 .32 -,-

19. 2.

7775
7f

12 .91 -/-
58 .32 - -

14. S. 15. 2.
Belgrad 7.02 7 .02

2 .90 2 .90
Konstan 2 .47 2 .47
Bukarest 3 .05 3 .05
Heisings 6 .66 6 .66
Buenos 79 .25 79 .25
lapan 88 .00 88 .00

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
15 . Februar 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letrte Dividende .)

Ahlösg. l —3
I HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlRM

3 BosnEbM
5 do.inv .14
5 Mexik abg .
4 do . abg.
4VjOest .St.14
4 do. Gold
4% do. Silber
5 Rumän . 03
4M, do. 13
4 do.
4Tnrk .B«ed .l
4 do.Baßd .II
4i4Ung .St.13
4% do. 14
4 do. Gold
4 do . St. 10
4 Lissabon
41<M».Bw .abg.

VA Anat. t + J
3 Tehuant .abg.
4V: do. ab« .

Bk. i . Brau 6
Reichsbank 12

AG. für Verk.
Allg .Lokalk.
bt .Rdisb .Vzt.
Hapag
Hambg. -Süd
Nordd .Lloyd

Accuniulat
Aku

bchjulikura
14. 2. 15. 2.
112 ' ,<
lOO 'l.
1001 ,
99
977 !

11 .25
7 .5C

25T5C

4 .05

7 .62
7 .70
7 .8t
7 .76

51
7 .5C

34 .12
6 .62
6 .25

165 '

87

1186,8
31 .25
2775
34 .12

53 .25

112 ' ,<
100
100 -,»
99 .12
97 .62

11
7 .50

4 .40
4.12

7 .8l
7 .71

80 .05

o0 .25
7jb0
6 .50

113 ' -
164 »

87 .25
120
118 ' .
31 .12
z8 .7b
i3 .87

54 .37

Kuukur »
15. 2.14. 2.

112 ' ,8
100 -i.
100 -/4
99
97 .62

12
_

7^35

25 .50
1 .20
4 .45
7 .25
4 -10
870

7 .55
7 .60
7 .85
7 .65

51 .25
775

34 .10

164V*

86 .5
120 » .
118 »,«
31 .37
27 .75
34 .12

53

112 »,e
100
100 ' ,8
99 .12
97 .75

11 .25
7 .45

36
26

1 .20
4 .45
7 .10
4 .05

112 ' ,4
164 •V*

87 .5
119 »,<
118 »,8
31 .25
27 .25
34

159 .5
55

AEG.
Astbaffb .Z.
Bayern Motr
I .P .Bemberg
BergerTiefb
BerlKarlsrln
Bekuia
BerlMaidi
Brk .Brikett
Brem.Wolle
Buderus
CharlWasser
ChemHeyden
Cbade A-C
Chade D
Conti Gummi
do. Linoleum

Daimler -Benz
Dt .Atl .Telegr
Dt .Conti -Gas
Dt .Erdöl
Dt .Kabclw.
Dt .Linoleum
Dt .Telefon
Dt .Eifenh.
DortmUnioo
Eintr .Brk.
Eisenb.Verk.
El .Lieferg. 5
El .Wk .Sdile«. 6
El .Lidit -Kraft 6-,-
Engeihardt
I -G -Farben
Feldmühle
Felten- Guille
GelsenkBerg
Ges . f.el. Unt .
Goldschmidt
Hbg .EI .Wke.
HarbgGnmmi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann

Schlußkur «
14. 2. 15. 2.

30 .37
74 .75

30 .25
75 .75
124 .5

115
114 .5140 -,»
15914
148

108 .5
99 .12
195

134
52 .5
126
127 »/»
100 .5
109
132 »,4
107 »,4
85
184
171 »/»

107 ' /«

119

142 .5
115 »u
87
71
114 »l4
92 .5129
33 .75
99 .5
88
85 .75

125

148
91 .25
108 ' /e
98
196 .5
192 .5
143 -,4
136 .5
51 .33
125 ' U
127 »/8
100
110 -/4
136
107
85 .37
1831

113 -/4
106 '
1141 «
118 .5
93 .5
141 -/8

70 .5
114 .5
92 .5
128 ',4
34

Katsakura
14. 2 .
30 .62
/ 5 .75
125 -/4
117 .5
115V4
115 -/4
141
110

148 .5
91
108 ^8
99 .12
194
189
144 -/«
139 .5
£ 2 .62
125 ' /«
127 -/4
100 .5
108 --.
13214

85725
184
1711 «
112 .5
107 -/,

118 .5

1421 »
115 »l4
87
71.75
116 '/4
92 .5
128 ' /»
33 .75
99 .62

!8
15*5

15. 2.
30 .25
74 .35
125
H8I4
114 .5
116
140 "»
10914

91
108 - 's
98 .5

192 .5
14214
136
52
125 -/4
125
100 '/»
109 .5
135
10714
85 .25
182 .5

113 '/.
106 ' /«
113 - 4
118 ' /»
93 .75
1411 «

Hotdbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr ,Junghan «
Kali Chemie
KaliAschersl
Klödtner

Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb . Unt .
Max 'hütte
Metallgei.
Montecatini
Niedl. Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr *

Rheinstahl
Rh .-W . EI .

Rütgerswke.
Salzdetfurth
Schi .Bg.Zink
do. Gas B

Sdiub .-Salzer
Sdiudcert
Schultheiß
Siemen»
StöhrKammg .
Stoib . Zink
Sndd. Zucker
Thür . Gas
Ver. Stahl
Vogel Tel.
WasserGelsen
West-Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

6
0
5

, 5
2ii,

5
7
0
0
0
3
0
8
4
8

10
0
«
0

12
5

3 [/,
5
4

? </»
0
8

10
4
4
7
6
0
5
7
0
4
7
0
5
0
0

Schlußkurs
14. 2. 15. 2.
73.5

80̂ 25
105
87 .25
102 'U

1814
.75

7875
92
6562
9575

97 .25
11614
10214
151
31 .75
138 .5

9975
103
144 »/«
104 .5
63 .25

46 .75
11314
39 .75
105
51 .75
12.5

73
12114
79 .75
129
106
86 .5
101 %

2lT25
83 .75
78 .62
92 .5
69 .25
9575
16914
84 .5
55 .75
12 .25
207 .5
96787
11718
103 .5
31?87
13814
148
99 .87
103
145
106

46 .62
114
39725
105 -/4
52 .25
12.5

Kassakurs
14. 2.
73

122
80 .12
128 .5
105V4
87 .25
102 .5
119
21 .75
85
78 .62
92
68 .87
154
95 .87

169f4
84 .25
56
12 .25
206
109 .5
97
117 '/4
103
151 .5
31 .75
138 ',4
148
99 .75
10214
145
105
63 .25

46 .75
11314
39775
105 .5
51 .87
12 .5

15. 2 .
73J5

12118
80
128 .5
106
86 .25
101 ' J«
119
21 .25
84 .5
79 .12
92
69,62
154
95 .87

84 .5
55 .87
12

_
25

110
96 .75
117 .5
103 .5
150
3137

148 -/4
99 .87
103
145 -/4
1051/s
63 .25
164
128
46 .62
114 ' /»
39787
105 ' .
52 .37
12 .62

Frankfurter Kassakurse
Festverzl nsl iehe .

bScliafz -Reich
6Reidisanl.
Bad .Staat
6^>Heff.Vft.
Altbesitz
Sdiutzg . 08
do. 09
do. 10
do. U
do. 13
do. 14

4 Bagd. I
4 .. II
5 Mex. inn.
5 M äuß.
3 „ Silber
4 Irrigation

99 .12
96
96 .75
11214
10 .10
10 . 10
10 .10
10 .10
10 .10
10 .10
8 .37
8 .37

Il7l2

6 Berl .24
6 Darmst .26
7 Dresd. 26
7 Frankf .26
6 Heidelb .26
8 Ludwigsh.26
8 Mainz 26
8 Mannh .26
< Mannh .27
8 Pforzh .26
8 Pirmas .26
8 B.-Bad .26

7 .37
Stadtanleihen .

95 .25
90 .62
88 .87
91 .5
90 .5
92
91

93
~

90 .5
92

__ 91 -87
6B.-Bad .H.24 —
5 Pfandbr .G. 2 .65
6 Ork . Mhm . 2 16 .30

6 MhmStK23 —

B. Korn . Laodesb.
7Pfbr .G,29 I 96

II
„ III

7 Anl.Oold26
8 m 30

Pfandbriefe .
Piälz . Hyp.-Bamk

8 Reihe 2—9 96 .5
8 „ 13 96 .5
3 Reihe 16—17 96 .5
5 „ 21—22 96 .5
7 . Gold 11
6 „ 10

96

94 .5

4% .. m .

96 .5
96 .5
99 .879 .00

Rhein, Hypoth.-Ba<ik
8 Reihe 5—9
8 „ 18- 25
8 . 26—SO

8 .. 31
8 m 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—M
7 Reihe 17
6 „ 12—U
4^ Liquid.

96
96
96
96
96

!,
96
96
96
95 .75
96
95 .25
95 .75
96
96
99 .50

4% Anatolie — —
5 Tehuantepee 6 .62 6.5

Bankaktien .
Adca
Bad .Bank
Brau bank
BayBodenkr
„ Hypo .

BerlHdlgsg
DD.Bank
D .Hyp .Mein
Dresdner

0 74 .75 75
8 123 »/» 1233,4
6113 113
9 - -
4 91 .5 91 .5
5 114 .5 114 .5
0 83 .5 83 .7b
5 97 .25 97 .5— iir83 .75

0 2 .00
^

2 .00

Frankfurt. 5i/j, 107 5 108
Ff .Hypoth. 5 97 97
Lux .Bank ~ Z..ZPfälz.Hypo .5 97c
Reichsbank 12 16b lk
RheinHypo 7 126
SüdBoden 3Va —
"Wtb .Noten 5 —

Verkebrs werte .
Bad.AO . f.

Ii
5 '5

Rhein See
Reidisb .Vz.
Hapag
Heidelb .St.
Llyod
Baltimore

3 69 .5 69 .5
7 118 *14118 -
0 31 .62 31 .87
0 12 12
0 34 .12 34 .10
0 -

Industrieaktien .
Kleinl .Br. 4 79
Lowenbrän 10186
Brauerei
„ Bs Pforzh 0 —
,» Schwartz 6 106
.. Eidib .W. 5 91
Brauer .Wulle 0 51 .75
Adt Gebr. 0 63 52
A.E.G. 0 30 .75 30 .62
Bad .Masch . 8 129 129
BaySpicgel 0 46 .12 —

79
186

106
91" ».5

Bergm.Ei . 0
Br .Besigh . 0
BrownBov 0
CemHeidlb 5
Daimler 0
Dt .Erdöl ä
.. GoldSilb 9
», Linoleum 6
»» Verlag 0
Ditrl . Hof 0
DykerhWid 3
ElLichtkrft 61/»
„ Lieferung 5

Enz.Union
Eßl.Masch .
Faber&Sdil 0
Gebr . Fahr 8
I .G.Farben 7
Feinm.Jett . 0
Felt .&Guill . 0
Frkf .Hof 0
Geiling Co. 0

Geffurel 5
Goldschmidt 0
Gritzner 0
10%Gr .Kraft
Mhm. VA . 10
Grün Bilf. 15
Halenmühl 5l/a
Haid&Neu 0
Hanfw .Füs« 0
Hilp .Armat 0
Hochtief
Holzmann 0
Inag
Junghans 0
KleinSchanz 0
KnorrC .H . 10
KolbSdiule 3
Kons.Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lediwerke
Ludw.Akt.
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metallges
MezAG
Miag
Moen̂ il
MotDarmst
Neckarwerke 4
Odw .Hrtst . 5
Oest .Eisenb 0

14. 2. 15. 2.
> — -
»36 83
>75 75
>113 .5116
>52 .75 52
1100 .5 100 .5
' 206 207

- 135 »/«
69 69
79 80

_

V ! W6 108 .5 109
0 - 74
» 65 65

131 ' ,. 131
142 141V«7i* m
10 .25 10 .5
115 114 .5
93 92 .5
34 34 .62

- 191
102V. 102 .5
34 33
70 -
61 .75 63 .75
108 .5 108 . 5

- 36
80 -
77 .75 79
179 179
105 106
56 55 .75
92 92
119 119
99 99

_
120 120
89 .75 89 .5
95 .62 95 .5

75 86 .75
. . 87
105 .5 105 .5
94 .5 94 .5

- 7

N

14. 2. 15. 2.
7123 «/. 123

X66
-!

12 =
_ Stamm 5 HO 109 .5
Khelnmühl .O 70 70
Röder-Oebr . 4 ^8 .75 101

4103 -/. -
4 85 .5 85 .5
380
4 —
0 —
7 145
US

0

« 9^ 5
5 104
D — —

»» Faß Kasse 0 — —
VoigtHaff 0 11 .75 11 .12
Voltohm 0 — 80
Wurtt .El
ZellstAschaff

Waldhof

Pfälz .Mühle
w Preßhefe

ReinigerG.
EheinElekt

Rütgersw
Sdilink
SchrStempel
Schlickert
SeilWolff

SiemHalske
Sinalco
Sinner AG.
SCdd .Zucker
Strohstoff
Thür .Lief.
Ver .Dt .Oe!

81
99J5

144 34
100
94 .5
164V4
93 .5

4 80 .25 8C.50 76 75 .25
0 50 .5 50 .50 51 .75 ö2

Montanpapiere .
Buderus 0 91 .12 91 25
Eschweiler 14 255 253
Gelsenkirch. 0 71 .75 70 .87
Harpener 0 99 .5 99 .25
Ilse Berg (j — —
KaliAschersl 5 105 .5 106 .5

»» Salzdetf. 7Va — —
„ Westereg. 5 — 106 .5

Klödkner 2i/2 36 .75 86 .75
Mannesm 0 78 .62 78 .87
Mansfeld 3 92 91 .5
Phoniz 0 56 .12 55 .62
Rh .Braunk . 12 — 207
Rheinstahl 3',«̂ 96 .5 96 .5
RiebMont 4.2 99 98 .75
SalzHeilbr . 12 181 181
Tellus 5 92 92
Laurah . 0 21 .87 21 .75
Ver.Stahl 0 47 46 .75

Versicher untren.
Bd .Assekur. 0 50
FrankonaR 7i/y 13 «

. . 300er 40 !
Mannheim "
Württ .Trsp . 40

12 251 .5 -
50
134 .5
403 .5

40

Berliner Kassakurse 15
i^br

SteiierKutscheine .
Or. lCaKurs 105 ' l.
4to. oh . 1934 105 ^1«
Or. II IN. 1934 103 .fi

. . . 1935 lOftip '

. . . 1936 106 ' «

. . . 1937 105'

. . . 1938 lOä ' tei
FcgtTerzlnslIehe .

5%Schaizan
Ot .Reich 23
t>„ 1—5 $t Reichs 27

4 . Schatz K
4 Reich » 1934
rounganl .
b Preuß . 28 . . . -
» , Schatz 31 II 101 .7
«,SchaUT3/35l 103 .2
t Baden 27 ? 6
6 Bayern 27 97 .62i Sachsen 27 95 -90
<>Thür . 26 94 87
6 Pott 30 II 100 .3

93
153
99 .50
99
96 .25
101%
108

Schutzg .1908
Schutzg .1909
Schutzg . 1910
Schutzg .1911
Schutzg .1913
Schutzg . 1914

10 .12
10.12
10 .12
10 .12
10 .12
10 .30

Pfandbriefe .
Pr . Landpf.-Anst.

6 Reihe 4
13 u. 15

6 . 17 u. 18
6 M 19
6 . 10

- 21
.. 22

Komm. 16
6 Komm . 20
6 Komm. 6
Dekosama I ;
Pr . Ztr .-Stadtsch.

7HR « he 5 ». 7 96
3,6 .10 96
9 96

i M K » 96

96

100
96 .50
96
96

6 - 20. 21
6 Reihe 22
6 „ 23
6 „ 24
* » 25/27
6 „ 28
Berl. Hyp.-Bank

5 Reihe 15 96
5 „ 10 96
SV. Liqui . 99 .75
6Komm.4+ 5 94 .50

6 Komm . 3 94 .50
Nordd . Gniodkr .

6 R 14, 21 95 .75
6 R 22—24 9 5 -75
6 RS . II . I, 95 .50

6 Komm. 23 94
Pr . Zentralboden

6 Reihe 24 95 .12
- 28 95 .37

6 „ 26/27 95 -25
5M. », 26 Liq . 99 .50
6 Korn. 26 28 94
4% do . Liq. 29 96 .50
I Gold 95 75

Korn. 94 .25

Pr . Platidbriefbank
6 Reihe 47 95 .25
6 „ 50 95 .25
6 Korn. 20 94
Rh .-W . Bodenkredit
6 Reihe 4 n.w. 95 .75
6 „ 16
6 » 7, 9, 17
6 Kom . 7
Roggenrenten
Gold 1—3
do . 4—6
do . 1 + 5
Westd. Boden
6 R 20 n. 22

6 >. 24—26
« Kom . 21/33
Obligationen

6 DaimlerBcnz
6 Klödtner
6 Lpx. Messe
5 Rh -MainDona 97 .25
6 Siem.Sdiadtei 103 1"
6 Viag 98 .50
6 Zuckerkredit 100
6 Farbenbonds 120 \

95 .75
95 .25
93 .50

95
95

95
95
94 .12

99

Bankaktien .
o 75 .37
8 —
4 91
3100
5 115
7 -
0 83 .25
0 83 .75
5 95 .25
3 100

Adca
Bad .Bank
Bayr.Bank
Vereinsb
BerlHdlg
.. HypBk
Commerzb
DD-Bank
DtGentrB
Golddisk - —
Dt .HypB IHa 90
„ Uebersee 0 67 75

Dresdner 0 83 .75
Luxlnter
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RhWBod
SachsBdCr
Südßod *'/2 69
WestdBod ') 94 .50

Verkehrswerte .
DEisenbB 3 81 .25
HambHodi 5 90 .25
SudEisenb 0 70 62

o 2 . io
'

5 97
_

7125 .5
< 123 l/r
5 99 .25

Indnstrleaktien .
AdlerGlas 05.3AlsenZem
AmmendP
Amperw.
Anh.Kohle
AschaaffBr
AugsbNM
BadimLad

6 130
0 73 .5IM1
Ii -
l) 75 .12
0 73 -75

l2 13
_

0 47
0 85

_
4 99725

14 —

Basalt
Bast.AG
BaySpiegel
BergmEl
BlGubHut

Holz
Kindl
Neurod 0 59 .75

BerthMess 0 68 .5
BetMonier 4 94 .95
BrauNürnb 7 —
BrschwAG f.

Industr . 6l/s —
BremBesig 0 —
Brown Bov 0 87
BykGuld 0 74 *75
IGChemie 7 15

50%bz 7 133 .5

ChGrünau 5104/ «
Gelsenk 4»/g —

„ Albert 4 90 .5
Chillingw 050 .87
ConcBerg 0 —
„ Chemie 0 —
DtBaumw 7113

Schacht 4 —
Spiegel 4 ~
Steinz ß —
Tafelgl 7 —

. . Tonstein ^ 95 .5
DortmAk 10154
. . Ritter 079 .87
DürenMet (j —
DyckhWm 3 —
DynNob 77 -75
Elektra 5 —
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion (}109
ErlangBrg 5 ^ 8 .5
EsdiwBg 14
FordMot 051 .5
Genschow 4.Ü71 .75
GermCem 95 .5
GereshGl 0 72
Gildemeist 6110

GladbWol!
GlaSchalke
GlausZuck.i

GlückaufB
Goedhardt
GörlWagg
Gritzner
GrünBilf
Grusdiwitz
Guanowerk
Günth.Sohn
HabermG
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZem
HilgersVz
HindrAuff
Hirschbgl
Hochu.Tief
HoffmStk
HutaBresl
LHutsdnenr
Jacohsen
John Erfurt
KahlaPorz
Keramag
CHKnorr

10 —
0 —

6V2H6
7»/» -

037 .5
023 12
035

15 -
5 —
491 .5

77 -5
» 72
» 98 .25
493 .25
ti —
1 —
» 69 .5
389
» 113
» 108 .5
» 115 *4
0 —
» 61 .75
» 49 .5
» 55 .5
027 .5
0 —

10 -

KöhlmSt 6V» —
KolbSchflle 6 —
Kollmjourc 0 63 .5
KölnGas 3 76 .25
KonWilh 12 _
KötitzLed
KraftThür
Kronprinz

4 97
» 141 -/4

Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKiihl
Buckau-W .
MezAG

Mimosa

5 -
3 84 .37
5 1117/8
0 —
7120 -5
5 103
4 107
0 —
« 75

12 —
Mittelstahl 0 101
MühleRü 10 148
MülhBerg 6 —
NatrZellst 0 53 .5
Neckarwke
NordEis
NordseeH
NordwKr

i 104 »«
0 54 . 37

Ph5nixBrk 4 92
Pintsch 8 —
Pittl Wrkz. 7124
PongsZahn 1# _
Preußengr 5 —
RadeExp. 12161
Rasguin » 58 .5
Rathgeber » 57 .5Reichelbr 5 —
Reichelt M. « 116 .5
Reinecker '' 79,62
RhMainD ? 103 .5Rheinfeld . 112 .5
RhMetall
„ Spiegel ^ 90 .5RWKalk

RiebMon u » 1 -8

R.iedel » 52 .5
Koddcrgr a _
R.osenthal » 61
Lositz Z . 89 .5
Sachsens < 109 .5
„ Webst » 79 .75

Sachtleben
Sarotti 1)88
Schering

SchießDefr 0 79 .62
Schegelbr. 5 99 .50
Schiß .Beu 4 87

Porti 4 1105/4
Schneider H 0 86
Schofferh 12 161s/ «
SeidNaum
Siegersd
SiemenfGl
SinnerAG
Stock&Co
Stollwerk
ThSrl öl . ODTh.EI .Gaa ?-/, _
Transradio

TuchAach
TullFlöha
CJuion che
VerSpielk
VerBautz .

0 1OO
* 72 .25
» 84 . 75
f. 94
» 19
,f 8975
» 86

i 92
. 109 '/i

.. Böhlerst f

5103 »
6
0 23 .2

2 68
4 120
0 —
5 1121/a

30 .62
39
76 .50
12o
78 .50
70 .50
122 -/4
79 .50

110
83
V4

Kolonlalwerte .
Dt .Ustal ' r 0/2 .7 -̂
Kamerun
Neuguinea
8chautun ?

VerChem
„ DtNickel

HarzPI
.. MetHal
„ Smyrna

Trikot
»» Ultram

Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickul-K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMasct

0467s
«126
0o9 ' 0

§ repar . r t exkl D ' v O Zieh .i ..-
± kein Angeb . n keine Nachfrage
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Ein DurchDruchs Erfolg ohnegleichen !

Jetzt spricht auch ganz Karlsruhe uon diesem Film !
Abends ist der Andrang groß . Wir empfehlen daherbesonders den Besuch der Nachmittags -VorstellungenI

Union Lichtspiele
Achtung Kinder -Vorstellungen 1

Auf zahlreiche Anregungen hin veranstalten wir am
Samstag und Sonnlag nacltm . 2 .30 Uhr :
2 große Jugend -Vo .rstellungen mit den neuesten

Farbtonfilmen der Ufa
Reichhalt . Programm . Lustiges , Unterhaltendes , Belehrendes .

Eine große Freude für Jung und Alt .
Preise für Kinder fyn Samstag von 30 Pfg . an,am Sonntag von 45 Pfg . an .

Phönlx - stadlon

Sonntag , 17. Februar
Uhr

Neckarau

F . C . PhönixVorher
untere Mannschaften

Hebelstr. 21
b. RathausVier Jahreszeiten

Heute Freitag KAPPEN ' ABEND
Küche und Keller bieten das Beste .

NadMes
Etaatstheatee
Morgen

Samstag ,den 16 . Febr . 1935
G 17 . Th .-Gem.

901—1000.
Zum ersten Mal :

Kameraden
von heute

Lustspiel von
Lothar Sachs .

Regie ! n . d . Trenck.
Mitwirkende :

Ermarth , Ervig ,
Genter , Dablen ,

Ernst . Höcker ,
Kloeble , Kreuter ,
Kubne , Mathias ,
Prüler , Schulze.
Anfanq SN im .

Sndr 22. 13 Uhr.
Preise C

(« .80—4 .50 M ) .
Sonnt ., 17. Febr . :
Abends : Neu ein-
stud . Der Freischütz.

Fasching
im Staatscheater !
Der Bogelhändler
( Neufassung ) —

Val . Haller (Ber¬
lin ) a. G.

Freireligiöse Gemeinde
Karlsruhe und Umgebung .

Angeschlossen der freien Religionsgemeinschast Deutschland«
Am Samstag , den l6 . Februar , abends 8 Uhr , im Münz-

scheu Konservatorium , Waldstrabe 7S (75057)

Vortrag
von Prediger Herrn Dr . Pick , aus Main, . — Thema :
„Die Ziele der sreien Religionsgemeinschaft Deutschlands !'
Mitglieder u. Gäste sind freundl . eingeladen . Eintritt frei.

M useum
Samstag | . KOSTÜM

Orchester
ERNÖ
WALTER

16 . Februar ■ ■ HV1 I UH " BALL

18
°

Feb ? uar KINDER - KOSTÜM - FEST

Zum ..Pfannestier '
Heule Kappenafiend
Verlang , b . 3 Uhr * M.Snrenflo B. Frau

„ Flüchtlinge
"

Kammer -Lichtspiele - A?,a-ng3, 5, 7 8.45

werde» rasch
und preiswertDruckarbeiten

»«gefertigt in der
Druck, der „Bad. Presse" (Südweftdruck ) .

Heirais -
Gesuche

Gebild . Fräulein ,
ans . SO, jugM. Er
scheinung, in , sämtl
guten Hausfrauen ^
eigenschasien, schön-
Aussteuer , wünscht
mit besserem Herrn ,w gesichert . Stella ,in Verbindung z»
treten , zwecks

Verehelichung.
"

Zuschr. u ffl20136a
an di« Bad . Presse.

Gewinnauszug
5 . Klaffe 44 . Preichisch-Eiiddeutsche (270. Preuh .) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Waldstroße 30

Des Mnerhörten Erfolges
wegen verlängern wir

Symphonie derLiebe
noch einen Tag I

Heute unwiderruflich letzterTag
Ab morgen :

„Jtevz ist Trumpf
mit Jenny Jugo .

Beginn :
4 .00 6 .15 8 .30 ß >MB Herrenstr . H

Wegen des großen Erfolges verlängert -
jedoch heute unwiderruflich letzter Tag !

» fletecs&ucgec Hackte«
mit Paul Hörbiger , Adele Sandrock , Theo Lingen u .a .

Ab morgen :
Der große Richard Eidrberg-Fihn :

Die Ka li im Sack
mit Magda Schneider, WolfAlbach-Retty

Theo Lingen

ZZ © ÜOI ^ IlÄsr

Cfllinf Hfl den 17. d . Mts. , vormittags 11 Uhr : 16 . kulturelleJ U ü II l U 1J» Morgenfeier des herrlichen Italien - Films :
IlälÜCIl 1 Von den Alpen bis vor die Tore Roms.
Itälieil II vom ewigenRom bis zu SiziliensLavaströmen

Volkstumliche Eintrittspreise . — Jugendl . haben Zutritt .

Gloria
Vorverkauf an der Kasse des „ Gloria " .

Gesangverein Gillenberg
Samstag , 23 . Febr ., abds . 8 Uhr

im „ Friedrichshof "

Maskenball
(Derkemer Worschtmarkt )

Eintritt f. Nichtmitgl . 80 Pfg . Erwerbslose
40 Pfg . Vorverkauf : Friedrichshof .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar

Denier aus die Lose gleicher Rummer
in den Abteilungen I und II

6. Ziehungstag 14. Februar 1935
ön der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne über ISO M .

gezogen
4 Gewinne zu 6000 3U. 29742 362120lO Gewinne z» 3000 SB. 43916 127254 151868 251090 37602118 Gewinne zu 2000 M. 62443 81435 174990 189608 230033 2351120266090 371668 387050

40 Gewinne zu 1000 M. 10340 16484 18893 58481 70636 174530188261 191162 196706 196836 209522 214470 224414 301460 306965316420 317761 357175 384145 39544896 Gewinn« zu 500 M . 6198 21423 24974 27853 33071 38385 4546250679 53407 55006 64577 72155 92176 104910 106347 106844109378 118673 120359 134610 135412 144557 158935 170119 192428224869 225988 229135 232528 234899 235348 243868 249610 259231259551 275159 278210 293115 299389 329202 342081 342571 367913371691 378078 381710 386513 395945
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden .Gewinne über 150 M .

gezogen
2 Gewinn« zu 5000 SR. 78161
6 Gewinne zu 2000 M. 53466 199325 383125

12 Gewinn« zu 1000 M. 5482 14837 47093 258426 284664 380208
60 <s«winn« pl 500 M. 43615 50340 52537 62641 70582 108015

128832 136235 140734 141360 168010 186476 190233 204378
231104 232639 248356 251910 253512 274640 348317 351456 355038
359671 376686 377794 381238 383547 392981 396320

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 NM
gefallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II :
40023 71*959 96642 1128180 189629 226826 295768 304536 310004
312674

Im Gewinnrade verblieben : 480 Tagesprämien zu je 1<XX) Mark ,2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 2 zu je
50000 , « zu j« 30000 , H) zu je 20000, 46 zu je 10000 , 166 z\ je
5000, 332 zu je 3000, 774 zu j« 2000, 1634 zu j« 1000, 3672 zu>
500, loöäO m fc 20» . Wart .

Zu verkaufen

R .A .G .
Prokos

6 Zvl . , SO PS .,
6—7sitz. , geräumige
Pullmannlimousine ,
käst . , guter Berg¬
steiger, für Kurorte
etc . besonders ge¬
eignet , billig zu Dl.
8u erfragen Post¬
fach vi , Pforzheim .

Automobile
taufen u . verkaufen
Sie schnell u . preis -

wert durch eine
Heine Anzeige

in der Bad . Presse.

Imperien
mit Seitenwagen , Sport , 900 ccm ,
Zündapp
komplett. 250 ccm . preisw . zu »erkaufen
D . Merkel, Motorfahrzeug «, Karlsruhe
Akademilp ra ß« 2« . (18743)

AUTO - Ankauf
jed . Art zum Verschrott . geg .

Kasse .Verkaufgebr .
Ersatzteile u . ge¬brauchter Wagen .
Autofchlachthof
KNOBLOCH
Telefon 293
Hohenzollernstr . 47

Witwe o. Frau
als Teilh . ein. gut -
ieh . Wäscherei, mit

Kapitaleinlage zur
Erweiterst , d . Gesch .
ges Angebot« unt .
25567 an Bad . Pr .

Immobilien

Sks .LebenM
Geschäft

mit od . ohne Ware ,
(m . 2 Jim ., Küche ,mon . Miete 00M ) ,
umsländeh . fof. ab¬
zugeben . Offert , u .
P5583 an Bad . Pr .

Hmsch .-Snugm*e öflüönplßti
mit 3X6 u . 1X4
Z .-Wohn .,Zent «alh .,
Gebaudes .-steuerfr .,

zu verkamen , bei
20 000 Jt Anzahl ^
Angeb . u . R18464
an die Bad . Presse .

Haus
8X3 Z .-Wohm,ngen ,
Bad , Eins ., Morl .,
zu »er!. Pr . 40 000
M , Ann. 10 000 ,* .
Angeb . u . 3*18748
an die Bad . Presse .

MdMlf
nt . Realrecht , i . der -
lehrSr . Stabtrand -
läge , zu »crk. Prs .
16000,# . Anz . 3000
M it . weitg . Brau¬
ereiunterst . Ang . u.

5SS5 « i Bd . Pr .

Zlveis.-Aus
sowie

Einsllm .-AllS
in schöner Stadtr .
Lage. S Zimmer u .
Maus . , Bad , Gar -
ten etc ., in Preis -
läge IS 000M und
21 000,* bei An, ,
d . 6 u . 10 Mille z.
derkf. Näher . Josef
Seitz, Karlsruhe ,
Pnumeisterstr . 10.»

Xoufgesucfie

Gebraucht .
Schreibtisch
zu lausen ges. Ang .
üb . Größe u . Preis
u . £ 18466 (i . B . Pr .
Großer gebr ., Weib .

Schrank
mit Wäschefach , zu
kaufen gef . Ang . u.
» 5579 an Bad . Pr .

GaS -Badeosen
mit od . ob . Wanne ,
g . bar zu kauf . gef .
Angeb . unt . 155575
an die Bad . Presse .
Ein zweirädrige »

SlINilWM
Tragkr . 5 Ztr .. zu
kaufen ges . Aug . u.
I 5578 an d . Bd .Pr .

Zu verkaufen

Sehr guter Winter ,
Mantel (Ulster ) bill .
zu verlausen . *
Luisenstr , 36 . 4. St .

Damenrad
sow . ein guterhall .
Herrenrad zu Verl .

Bad . EtaaMeaterKarlsrube
Dienstag , den 19 . Februar * 935 , 20 Ahr

sastiviel

Seist Roswalnge
von öer Staatsoper Berlin
als Herzog von Mantua in der Gper

„Rigoletto "
Vorrechtsverkauf für Platzmleter mit Iv ^ iger Preisermäßigung
am Samstag , den IH . Zebruar 1935, vormittags 9% bis
13 tlhr Erstes Vorrecht : Mietabteilung A von 9 J/2 bis TO%
Uhr , die übrigen Mietabteilungen von 10 bis 13 Uhr .
Allgemeiner Vorverkauf am gleichen Tage von
3 y? Uhr nachmittags ab.

Tagespreis « 0.40 bis 5. — « M .
?veite >res Gastspiel : Mittwoch , den 20. Zebruar I93S
(S. Sinfonie -Konzert ) .

Haben Sie offene Füße?
Schmerzen? Surfen ? Stechen? Brennen ?
Dann gebrauchen Sie di« seit Iahrzehn -
ten vorzüglich bewährte , schmerzstillende
Heilsalbe „Oirntgrin " . Erhältlich in den
Apothelen. Depot in Karlsruhe : Anter .
nationale Apotheke . (9112474)

UM « -

Mitizs ,
schön u . billig b.

J . Kirrmann
Herrenstraße 40

Kontr.-Wle
mit Bon u. Strei -
fen, bill . zu Verls .
Angeb. unt . 05582
an die Bad . Presse .

Addier - und

RechemnM.
schreibd ., billig zu
verkauf. Ang . unt .
35570 au Bd . Pr .

Gebrauchte
öchmbmM.
und Addiermasch .,bill . zu vk. Ang . u.R 5565 an Bd . Pr .

Ziehg . bestimmt
20. Februar 1935

9 . Elsenather
Geld-Lotterie
zum Besten des

Thtiring. Museums
3386 Geldgewinne

zusammen RM .

12500
5000
2500

'Los50Pfg.,Dopp .-
losel RM . Porto u .Liste 30 Pfg. extra

empfehlen
Ebern. Fetzer
Karlsruhe L B.,
Welfenstrasse 15
u.d. Plakatekennt-
licheVerkaufsstell

7

2. Gemeinde - , LreiS - uud
Gebaudesonderstener .Die 10. Rate der Gemeinde - .Kreis - und Gebäudesondcrstcuer19.M war auf 5. Februar IMS fallig .Werde » die

Steuer « nicht
Tladtbauptkassc

rechtzeitig
» flotte dezahlt , fi . ..Ablauf beä Sälligkeitslages

oben bezeichneten
rechtzeitig an die'o ift mit

.. .. . . . ages ein
aumniszuichlag von 2 v . H . ver¬wirkt : außerdem hat der Steuer -

. schnlduer eine mit weitere « Koste »
verbundene Zwaugsvollftreckuug zu

^gewärtigen .
j ttarlsrube . den 15. Februar 1935

Der Stadtrech ner .
I (3tmtl . Bekanntmachungen entn .1
Baden - Baden .

Staatl . Forftamt Baden am Mitt -
woch, den 2». Februar 1935: 240 fm
Eichen . 12 fm sonst . Laubholz , 20 fm1 Ta und Fi , und 90 fm Forlen und

i Lärchen in kleinen Losen . Losver -
! zeichnisse durch das Forsiamt .

Aas meiner

Parffimerie-
Abteilung

Zahnpasta große Tube — . 25
kleine Tube —. 10

Mundwasser Fl . —.50, — . 25
Zahnbürsten mit Garantie

—.75, — .90 , —.35, — . 25
Birkenwasser Flasche —. 50
Portugal Flasche — . SV
Shampon für helles und dunkles

Haar Doppelpackung — . 10
Flüssiges Shampon

Flasche —.50, — . 25
Kölnisch Wasser 70%

1.- , - .50, - . 25
Rasierseife Stange —.25, — . 10
Rasierklingen

10 St . —.90 , —.50, —.35, — . 25
Rasierpinsel 1.—,—.75,—.50, — . 25
Rasiercreme Tube —. 25
Toiletteseifen in jeder Preislage

ea . 40 verschiedene Sorten .

Ein Spezia ! - Porzellan -
Schaufenster mit erlesenem
deutschen Edel - Porzellan
— aparte TafeL u . Kaffee¬
service — ist in Arbeit . Das
ausführende Lehrmädchen
ist am Schaufensterwettbe¬
werb beteiligt und bittet
das Schaufenster am Sonn¬

tag zu besichtigen .

TT

ßazar
bei der HirschstraBe

Das Geschäft,
das sich viel Mühe gibt

Ettlingen .

Amtliche Anzeigen
Oefseniliche Zabluugsaussordcrung .
1. Ablieferung der am Lobu der

Arbeitnehmer einbebaltencn Bürger -
steuer 1935 durch die Arbeitgeber .

Arbeitgeber , die bllraerstcuerpflich -
tige Arbeitnehmer beschäftigen , ha -
ben die Bürgersteuer 1S3S an dem
Lohn der bei ihnen beschäftigten Ar -
beitnehiner in den aus Seite 4 der
Steuerkarte IMS angeforderten Teil -
betrügen bei der nächsten auf die
Fälligkeitstage folgenden Lohn - oder
Gehaltszahlung einzubchalten und
an die zuständige l^ emeindekasse ab -
zuführen . Vis iebt waren die auf
10 . und 24 . Januar 1985 fälligen
Teilbeträge einzubchalten und —
soweit auf der Steuerkarte Bürger -
steuer für Karlsruhe angefordert ist— bis zum 20. Januar bzw . 5 . Fe¬
bruar 1935 an die Stadthauptkasse
abzuliefern .

An die Ablieferungspflicht wird
hiermit erinnert . Der Herr Ober -
bürgermeister wird künftig bei ilicht
vollständiger oder nicht rechtzeitiger
Ablieferung der eiiizubehaltenden
Bürgersteuer von dem ihm zustehen -
den Recht der Verhängung von

Marienjlr . 13. »» OrdmmgHtrvA « Gebrauch wachen .

Lw .E 98/3 « .
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Wilhelm Friedrich Guth -
mann und dessen Ehefrau Karolinc
geb . (« uthmann in Auerbach , Amt
Ettlingen , wurde heute 9 Uhr das
EutschulduugSversahre » eröffnet .Zur Eutschuldungsstelle wird die
Vad . Landwirtschaftsbank (Bauern -
batik ) in Karlsruhe ernannt . Die
(Gläubiger werden aufgefordert , ihre
Ansprüche bis spätestens 10 . März
1935 , dem Gericht oder der Entschul -
dungsstelle anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Schuld -
Urkunden und sonstigen Nachweise
vorzulegen .

Ettlingen , den 7. Februar 193S.
Amisgericht .

Mittelberg .
Brennholz -Versteigerung

des Forftamts Mittelberg i» Ett -
lingen , Dienstag , den 19 . Februar
1935. vorm . 9 Uhr , in der Berg '
schmiede im Holibachtal , ans Abt .83 , 84 , 85, 8K, 87, 88 (Forstanw . Heck -
mann , Schielberg ) , 470 Ster meist
buchene Scheiter und Prügel iueucs
Holz ) und 20 Lose Schlagraum , aus
Abt . 8». 57 Ster Vuckcnscheiter <al -
tes Holz , davon versch . Lose bereits
verkauft ) : aus Abt . VI . 102 , 103 ,107 , 108 , 109 , 113 (Förster Geifert ,Langenalb ! 280 Ster meist Vuchen -
und Tannenscheiter , ans 107, 108
9 Lose Schlagranm .

Donnerstag , 21 . Februar 1935,vorm . %10 Uhr , i« der „ Mühle " in
Marxzell , aus Abt . II . 21. 28 . III .69 , 70 , 71 (Forstanw . Kern , Marx¬
zell ) 590 Ster meist bnchcne , eichene ,tannene und forlene Scheiter und
Prügel : a« s Abt . II . 39 , 48. 63
(Forstanw . Ritoler , Metzlinfchwandj
M6 Ster meist buchene und tannene

cheiter und Prügel » ud 10 Lose
Schtogr -aml ».

Elchesheim .
Stammholzverkaus.

Die Gemeinde Elchesheim , Amt
Rastatt , verkauft am Mittwoch , de«
29 . Februar 193S, in ihrem Gemein¬
dewald nachfolgendes « tammhol » :
101 « iück Eichen von 2,30 Festmeier
abwärts , 11 Eschen von 1,45 Fest¬
meter abwärts , 39 Hainbuchen von
0,32 Festmeter abwärts , 10 Kirsch¬
bäume von 0,60 Festmeter abwärts ,
außerdem 1 Ulme , 2 Akazien . 2 k.
Pappeln und 1 Weide . Zusammen -
kunft und Abmarsch um 10 Uhr am
Rathaus .

Der Geiueiuderat :
Heck , Bürgermeister .

Offenburg .
Brennholz -Versteigerung

der Eva « g. Stisiungcuvcrwaltuna
Oiicnbnrg am Dienstag , de» 19. xsc-
bruar 1935, vormittags V410 Uhr ,
im „ Rappen " in Lahr aus den kir -
cheneigenen Waldungen .
1. von Gemartnng Reicheubach b . L . .

Distr . V/VII Hahnert , Eichberg
und Schindel : 347 Ster Scheiter
und Prügel : buchen , eichen , ge-
mischt , nadel , meist buchen . S Lose
schlagranm . ^ .
Vorzeiger : Forstwart Fehrenba «
in Neichenbach b. L. . „ .2 . von Gemarkung Schänder « b. £ . .
80 Ster Scheiter und Prügel , bu -
chen , eichen , gemischt , nadel , meist
buchen . I Los Schlagraum .

Von derselben Gemarkung werden
nach der Versteigerung 799 Baust - » -
ge» X. /V . Ml. » » d Hopfenstangen
i . /iv . Kl . in kleinen Losen unter
der Hand abgegeben .

Vorieiger : Forstwart Haag w
Schönberg b . L. ^Bei Barzahlung innerhalb 3 Wo -
che« 3% Rabatt , bei Sicherheitslei¬
stung unverzinsliche Borgsrlit bis
1. Oktober 1935.

Zum

Eintopf-Sonnfag
am 17. Februar

Bohnen weiße,Pfd. - .23 . .
Emsen grüne - halV -.30
Emsen gc,be

P& 7 -.30
Linsen ..»? ».26
Sauerkraut ^ 00^ : -.12
Rauchfleisch »d . -.32
uiienerie . . . p«ar -.10
DelikateBWürltchen 5
Echte
lrank(urlJärstch . paar - .32
Neue Zufuhren :

Kopfsalat
extra grosse Afl
Köpfe . . Stück f
Blumenkohl
schöne weiße Köpfe Stück

PlannH
•
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